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Nr. 125.
Eine Brandrede.

Le. Jm preußiſchen Herrenhauſe ſtand am Don
nerstag von 3 Uhr an ein ehrwürdiger alter Mann
mit ſchneeweißem Bart und Haupthaar auf der Tri
büne und redete wie ein leiſe plätſchernder Waſſer
fall. Milde und ſanft klangen ſeine Worte, aber von
äußerſter Schärfe, aufreizend und die niedrigſten
Jnſtinkte weckend war ihr Jnhalt. Es war eine
reaktionäre Brand und Vernichtungsrede ſchlimmſten
Kalibers, die man hier hören mußte, und einer der
Puttkamere war es, einer der vielen ſeines Namens
und ſeiner oſtelbiſchen Art, der ſie hielt.

Daß eine ſolche Rede, angefüllt von Haß und Un
verſtändnis, von Ubermut und grauſamer Geſinnung,
geſprochen ohne jedes Verſtändnis für die Arbeiter
bewegung, die drängenden Nöte der Zeit, durchſetzt

antiſemitiſchen Bemerkungen und
längſt widerlegten Mordgeſchichten, widerſpruchslos
in einem Hauſe gehalten werden konnte, das ſich doch
auch ein Parlament zu nennen die Ehre hat, iſt das
traurigſte Reſultat dieſes ganzen Vorkommniſſes.
Der Jnhalt der Rede ſelbſt, ſo unglaublich er war, ſo

meilenweit er von jedem modernen Empfinden ent
fernt war mit ſeiner zärtlichen Liebe für gewaltſame
Ausrottung aller und jeder oppoſitionellen Strö
mungen, wäre nicht das bemerkenswerteſte an der

de geweſen das ſchlimmſte war, daß eine ſolche
indre de nicht von dem VWiderſpruch, dem Zorn,

hre Dene

em Fanatismus, ihrer ſachtichen Charlata
nerie durch ein befreiendes Hohngelächter unmöglich
gemacht worden. Das preußiſche Herrenhaus konnte
dieſe Rede verkragen. Ja, einige der edlen und er
lauchten Herren ſchwangen ſich beim Schluß des end
loſen und ſich allmählich in ſeichte Gewäſſer verlieren
den Speeches zu Bravorufen und Händeklatſchen auf.
In gedem Parlament können vereinzelte Leute vor
kommen, deren geiſtige Höhe, deren Ausdrucksweiſe,
deren Forderungen an Geſetzgebung und Geſellſchaft
ein allgemeines Schütteln des Kopfes hervorrufen,

Leute, die man als Schreckenskinder empfindet und
als Kurioſität betrachtet, die aber niemals eine Rolle
zu ſpielen vermögen und deren ſich die Wähler dann
auch bald zu entledigen pflegen. Jm preußiſchen
Herrenhauſe kann eine Perſönlichkeit, die ſolche Ge
danken hegt wie der Herr v. Puttkamer, die ſolche
ügelloſen Forderungen ſtellt wie er und ganze Volksſhichten läſtert und herunterzieht, eine gewiſſe Rolle

ſpielen und von einem erheblichen Teil der Mitglieder
des Hauſes ernſt genommen werden

Der alte Mann, der da ſprach, gab nur ein, man
möchte faſt ſagen, klaſſiſches Bild der junkerlichen
Entwicklung, die ſeit Jahrhunderten ſtille geſtanden
zu haben ſcheint; er konnte wohl nicht anders reden,
weil er es nicht beſſer gelernt hat; für Leute ſeines

Schlages gibt es eben gegenüber der Sogialdemokra
tie und der Arbeiterbewegung kein anderes Mittel als
das der Vernichtung, der Ausnahmegeſetze, der bru
talen Gewalt. Jeder Streik iſt Männern ſeiner Art
ein Stück Revolution, das mit Säbel und Schieß
prügel niedergerungen werden muß. Alle Geſetze,
die vielleicht gelegentlich auch der Sozialdemokratie
das Leben erleichtern, ſind verwerflich und müſſen

„abgeſchafft werden, wie z. B. das Reichsvereinsgeſetz.
Ausländiſche Sozialiſten ſind ohne weiteres aus dem
Lande hinauszuſchmeißen. Wir haben keinen Bis
marck, der den Mut zu einem neuen Sozialiſtengeſetz
beſitzt. Alle Geſetze, die unvoreingenommenen Leu
ten als ein, wenn auch beſcheidener Fortſchritt gelten,
die Milderung des Milikärſtrafgeſees, der Ausbau
des Jnterpellationsrechtes, die Verfaſſung von Elſaß
Lothringen alle dieſe Reformen gelten den Putt
kamer und ſeinen Freunden als Ausgeburten der
Hölle, als unverſchämte Verſuche, die Macht des
Junkertums in Preußen und Deutſchland einzu
ſchränken Keinerlei Fortſchritte, keine Reformen,
blutige Niederſchmetterung aller Unzufriedenheits-
regungen des bedrückten und nach Freiheit lechgenden

urde Ju jedem

mit neuesten Marktnotierungen.
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Sonnabend den 30. Mai 1914.
Volkes das iſt ſo ungefähr das Programm des

Herrn v. Puttkamer, der ſeine fanatiſchen Forderun
gen und ſeine häßlichen Beſchimpfungen im gemüt
lichen Tone der Welt von ſich gab, ungefähr ſo, als
wenn er ſeinen Nachbar bei Tiſch fragt, ob er Rotwein
oder Weißwein vorziehe. Dieſe Selbſtverſtändlich
keit dieſer hanebüchenen Gewaltpolitik iſt das Charak
teriſtikum der oſtelbiſchen Junker, für ſie iſt die ge
waltſame Unterdrückung von Volksbewegungen, die

der Macht des Feudalismus Abbruch zu tun vermöch
ten, die natürlichſte Sache von der Welt.

Zwiſchen den Anſchauungen eines Puttkamer, die
ſich ein großer Teil des Herrenhauſes durch Duldung
und Zuſtimmung zu eigen gemacht hat, und denen des
preußiſchen Volkes klafft eine unüberbrückbare Kluft.
Aber es iſt gut, daß der gewaltige Abſtand zwiſchen

den Herrſchern und den Beherrſchten in Preußen
durch eine ſolche Rede wieder einmal draſtiſch beleuch
tet wird. Beim preußiſchen Miniſterium hat das
preußiſche Volk keine Rückendeckung gegen Beſtrebun
gen, wie ſte die Puttkamer und Genoſſen hegen; die

Antwort des Miniſters von Loebell auf die Tiraden
des alten Herrn v. Puttkamer beſchränkte ſich auf eine
Entſchuldigung, daß der Reichskanzler nicht gleich
mit Feuer und Schwert zum „Schutze der Arbeits
willigen eingeſchritten ſei, aber zugleich auf die Ver
ſicherung, daß die Reichsregierung in Zukunft mit
größter Schärfe gegen etwaige Ausſchreitungen vor

gehen werde. mit dieſer Schwächlichkeit war der
ine Seißſporn ſeitens der Regierung erledigt.

ganze
war vom Miniſtertiſche aus nicht zu hören a
preußiſche Volk kann ſich der feudalen Übergriffe nur
aus eigener Kraft erwehren, und das kann wiederum
nur geſchehen auf dem Wege einer kraftvollen Frei
heits- und Wahlrechtsbewegung, einer Entfachung
geſunder Volksleidenſchaften, die ſchließlich die Macht
haber zwingt, den Rechten und Forderungen des Vol
kes Genüge zu tun.

In Sachen der Beſoldungsnovelle
bringt die Zenkrumspreſſe jetzt faſt tagtäglich Recht
fertigungsartikel, die dagu dienen ſollen, die ſehr er
klärliche Erbitterung der Beamtenſchaft gegen das
Zentrum zu beſeitigen. Das Zentrum iſt durch
ſeine intranſigente Haltung und durch ſein Zuſam
mengehen mit der Sozialdemokratie daran Schuld
daß nunmehr überhaupt kein Beamter eine Gehalts
erhöhung erhalten hat, während das von der Regie
rung akzeptierte Kompromiß Tauſenden von Beamten
ſofort, den anderen vom Jahre 1916 ab die Aufbeſſe
rung verſchaffen wollte. Es hat alſo allen Grund,
ſich zu verteidigen und zu entſchuldigen. Was es
aber in dieſer Hinſicht ſeinen Leſern zu bieten wagt,
das geht aus einem Artikel der „Kölniſchen Volks
zeitung“ hervor, in dem es wörtlich heißt: S

Wir wiederholen nochmals, daß der Reichs
tagaus Achtung vor ſich ſelbſt in der Be
ſoldungsfrage keine andere Stellung einnehmen
konnte und freuen uns, daß durchdie Feſtige
keit des Zentrum s der von anderen Parkeien
geplante Um fall vereitelt worden iſt, der
die Beamten, die ſeit 1909 vergeblich auf die
Grfüllung ihrer Hoffnungen gewartet haben, wie
derenttäuſcht hätte.“

Danach wäre es alſo eine Enttäuſchung für die Be
amten geweſen, wenn ſie eine Gehaltserhöhung ent
weder ſofort oder in abſehbarer Zeit erhalten hätten,
während es eine Erfüllung ihrer Hoffnungen bedeu
tet, daß ſte nun überhaupt nichts bekommen Eine
tüchtige Portion Unverfrorenheit gehört auch ſchon
dazu, zu ſchreiben, daß der Reichstag aus Achtung vor
ſich ſelbſt hätte auf einem früheren Beſchluß beſtehen
bleiben müſſen, und Freude über die Vereitlung des
„Umfalles“ der anderen Parteien auszuſprechen. Iſt
doch gerade das Zentrum an demſelben Tage, an dem
es das Zuſtandekommen der Beſoldungserhöhungen
vereitelte, in einer anderen ganz ähnlich liegenden
Frage ſehr plötzlich „umgefallen Und hat es doch

Stimmen weg bezw. 2329, wenn di

460. Jahrg.
dieſen „Umfall“ durch ſeinen Fraktionsredner mit
Ausführungen begründet, die Wort für Wort auch für
die Beſoldungsvorlage zutreffen. Wenn das Zen
trum mit derartigen lächerlichen Mitteln operiert,
dann iſt das ein beredter Beweis für die außerordent
liche Verlegenheit, in der ſich die Partei den
Beamten gegenüber befindet

Wo iſt das Recht?
Nicht nur die konſervative Preſſe, ſondern auch

Blätter, die von keiner Partei abhängig ſein wollen,
vertreten immer noch die Auffaſſung, daß die Ungül
tigkeitserklärung des Mandats des Abg. Hoeſſch der
Ausfluß parteipolitiſcher Willkür, eine politiſche
Machtprobe geweſen ſei; ja man geniert ſich ſogar
nicht, von einer „Rechtsbeugung“ zu ſprechen. Da
gegen möchten wir noch einmal in aller Form Ver
wahrung einlegen. Worin ſoll denn die „Rechtsbeu
gung“ beſtehen

Der Wahlproteſt hatte feſtgeſtellt, daß ein Wahl
aufruf zugunſten des konſervativen Kandidaten von
einer großen Zahl von Amts und Gemeinde
vorſtehern mit ihrem Amtstitel unterzeich-

net war. Dieſer Einwand wurde als erheblich be
krachtet, und bezüglich der zahlenmäßigen Wirkung
nahm die Kommiſſion an, daß als unzuläſſig
beeinflußt diejenigen Bezirke gelten ſollten, in
denen mit Poligeigewalt ausgeſtattete Beamte (Bür

t Polizei
gewalt ausgeſtatteten Beamten ſelbſt außer Betracht
blieben. Damit war die abſolute Mehrheit für die
Konſervativen beſeitigt. Soweit herrſchte nur eine
Meinting. Nunmehr beantragten aber die Konſer
vativen, dem Gewählten diejenige Anzahl von Stim
men wiedergutzubringen, welche der Zahl
der Unterzeichner des Aufrufs aus den betreffenden
Ortſchaften entſpricht, und ſie begründeten das unter
Hinweis auf einen früheren Beſchluß damit, daß eine
Beeinfluſſung derjenigen Wähler, die den Aufruf
unterſchrieben haben, ausgeſchloſſen ſei. Mit

der Annahme dieſes Antrages wäre die abſolute Ma
jorität für den Konſervativen wiederhergeſtellt ge
weſen die Mehrheit lehnte ihn aber ab und
damit ſoll den Konſervativen bitter Unrecht geſchehen

ſein. Wer nur einigermaßen Objektivität beſitzt, der
wird zugeben müſſen, daß bei der Sammlung von
Tauſenden von Unterſchriften es handelt ſich wirk
lich um Tauſende eine Beeinfluſſung
auf feden Fall nicht ausgeſchloſſen iſt.

Wer aber die Verhältniſſe kennt und der Terror,
den dieſelben Leute ſoeben bei der Erſatzwahl entfaltet
haben, beſtätigt alles Für den ſteht es feſt, daß jene
Tauſende von Unterſchriften nur durch ſehr
ſtarken Druckvonoben zuſtande gekom
men ſind. Würden die Unterzeichner in ſolchen
Fällen als nicht beeinflußt angeſehen, dann läge darin
für unſere Konſervativen, denen allein ſolcher Druck
zur Verfügung ſteht, ein ganz probates Mittel, ſich
irgendwie gefährdete Mandate zu retten. Andererſeits
würde die geheim e Wahl geradezu illuſoriſch
gemacht. Daraus geht hervor, daß das Recht auf
der Seite der Reichstagsmehrheit iſt. Wer ſich aber
wirklich nicht bis zu dieſem Standpunkt durchringen
kann, wer ſich für die konſervative Auffaſſung entſchei
den zu müſſen glaubt, der erkenne wenigſtens an, daß
manches auch für den Standpunkt der anderen ſpricht
er unterlaſſe es alſo, von Rechtsbeugung oder Partei
willkür zu ſprechen. andernfalls wird er ſich nicht
wundern dürfen, wenn man ſeine Objektivität“ ent
ſprechend einſchätzt

Jm übrigen meinen wir, daß die Konſervativen ge
rade bei dieſerWahlprüfung noch recht milde angefaßt
worden ſind denn die Kommiſſion hat ſo manchen
Punkt, der auf die konſervativen Wahlpraktiken ein
eigenartiges Licht wirft, als unerheblich betrachtet.
Wir erwähnen hier nur jenes gefälſſchte, von
Fonſerbatoer Seife verbreitete



beſtatigt, daß die Rei

Flugblatt, das die Sozialdemokraten
zugunſten des Herrn Hoeſch beeinfluſſen ſollte und,
wie der damalige Wahlausfall zeigte, auch beeinflußt
hat; weiter jene Bedrohungder ſtädtiſchen
Gewerbetreibenden mit wirtſchaftliſhem Boykott durch „die große Mehrheit aller

Landwirte im Wahlkreiſe Oſterburg Stendal“.
Solche Bedrohungen ſind ja auch bei der jetzigen Er
ſatzwahl wieder die Kampfmittel der Konſervativen
geweſen. Wem es daher wirklich um Recht und
Gerechtigkeit zu tun iſt, der kann nur Genug
tuung darüber empfinden, daß die Wahl von 1912
kaſſiert worden iſt, und daß jetzt diejenigen unterlegen
ſind, die ſich ſolcher Kampfmittel bedienen.

Die Kriſis in Albanien.

Die Verhandlungen mit den albaniſchen r en
dauern ohne eine Anderung in der Sachlage fort. Nur
ſcheint die albaniſche Regierung allmählich ganz von dem
Schauplatze der r ehe Zurückgetreten zu ſein und
die Vertretung ihrer Sache der Jnternationgalen Kontroll
kommiſſion anvertraut zu haben. Ein ſehr günſtiges
Zeichen kann man darin nicht erblicken, und das Selbſt
bewußtſein der Aufſtändiſchen wird ſicherlich auch dadurch
ſeine n erfahren.Wie aus Dur gzzo gemeldet wird, hat ſich die Kon
trollkommiſſion nach Tirang begeben, um mit den dortigen
Aufſtändiſchen, die ebenſo wie die e e in Ka
waja einen mohammedaniſchen Fürſten verlangen, zu

verhandeln. net wird am 2. Juni inSchiak eine Verſammlung der Delegierten der ver
ſchiedenen Stämme ſtattfinden, um die der Kontroll
kommiſſion vorzulegenden Forderungen aufzuſtellen.

Die e streuen Albaner auf dem Anmarſch.
Die Auſſtändiſchen ſammeln ſich am Skumbi, um Azi z
PaſchaVrioni Widerſtand zu leiſten, der f mit denregierungstreuen Albanern anf dem An m arſch befindet.

Jn folgedeſſen hat die ars e e W in Kawaja
See Mufti Paſcha keine führenden Perſönlichkeiten vor

gefunden.
Die Stimmung in der Türkei.

Der „Frkf. Ztge wird l geſchrieben,
daß das Blatt „Taswiri Efkiar“ das Bild des Prinzen
Burhan Eddän mit einem Artikel bringt in dem ver
ichert wird, daß man nicht erreichen werde, Albanien von
ein Kalifat und dem Halbmond abzuſondern. Prinz

Burhan Eddin ſei der Kandidat der muſelmaniſchen Al-
baner für den Thron dieſes Landes
Ein öſterreichiſches Geſchwader auf dem Wege nach den

albaniſchen Gewäſſern.
Der öſterreichiſchungariſche Geſandte in Durgzzo be

nachrichtigte den italieniſchen Admiral Trifari, daß das
von Malkta kommende öſterreichiſche Geſchwader in Valona
am 2. Juni ankommt und ſich zu kurzen Aufenthalt vor
Durazzo verankern wird.

Die Miſſion des Hofmarſchalls v. Trotha.
Dem Berliner Korreſpondenten der „Kö

des Hofmarſchalls des
rer von Albanien, von Trotha, nach Berlin auf
einen politiſchen Auftrag zurückzuführen ſei.

Trotha iſt der Überbringer W perſönlicher Wünſche
des Fürſten, die mit einer politiſchen Behandlung der

albantſchen dte nicht zuſammenhängen. Der gleiche

Gewährsmann erblick lein günſtiges Zeichen für die Stellung des Fürſten, deſſen
Sicherheit, abgeſehen von der Gendarmerie, vorläufig durch
die öſterreichiſchen und italieniſchen Mätroſen gewähr
leiſtet iſt. Die Verhandlungen über die Beſetzung Zu

durch euro
gebnis gehabt.

überſiedelung Eſſad Paſchas nach KonſtantinopelNach e Meidung des „Neuen Wiener Tagblatts“
aus Saloniki verlautet, daß Eſſad Paſcha ſich in der
nächſten Zeit nach Konſtantinopel begeben werde.

Die Stimmung in Skutari.
Wien, 28. Mai. Die „Neue Freie Preſſe meldet

aus Skutari: Geſtern fand hier eine große Verſammlung
von Maliſſoren und Mirditen ſtatt. Etwa 1000
Sorgen waren verſammelt. Prenk Bib Doda führte den
Vorſitz. Die Verſammlung beſchloß, eine Abordnung
an den Fürſten Wilhelm zu ſenden, um ihm über
die Lage und die Stimmung in Nordalbanten zu berichten
und ihm mitzuteilen, daß ſie bereit ſeien, gegen die auf
ſtändiſchen Anhänger Eſſads zu marſchteren. Wenn der
Fürſt gezwungen ſein ſollte, den Aufſtändiſchen Kon
zeſſionen zu machen, ſo würden dieſe von den Verſammelten

nicht anerkannt werden. Die Stimmung war ſehr erregt.
Die Jungtürken Urheber des Anſarh

Die „Wiener Allgemeine Zeitung ſchreibt offenbar
inſpiriert. Nach allen in den europäiſchen Zentralen ein
etroffenen Nachrichten über die jüngſten Ereigniſſe inlbanien kann es keinem Zweifel e unterliegen, daß

die Arheber der Unruhen im fung türkiſchen
Lager zu ſuchen ſind. Was in den jüngſten Tagen
in Durazzo abgeſpielt hat, iſt nichts anderes als eine
Wiederholung des Putſchverſuchs, den ſeinerzeit Bekir
Bei in Valona unternommen hat. Die Jungtürken, die
in den Mittelpunkt ihrer auswärtigen Politik die Jnſel
frage aben, ſtreben eine mohamedani
n riechenland zu beſitzen. Die Beziehungen zwiſchen

riechenland und der Türkei ſind außerordentlich ge
pannt. Dazu wird dem „Neuen Wiener Tagblatt“ aus
urazzo gemeldet: Es iſt in einer jeden Zweifel aus

ſchließenden Weiſe feſtgeſtellt worden, daß die Auf
P Mitte e von r ne Offizieren,ie Mitglieder des Komitees für Einheit und Fort chritt
ſind, organiſiert worden iſt. Arif Hikmet iſt der Leiter
der Bewegung. Außerdem befinden S beiläufig 15
türkiſche Offiziere im Aufſtandsgebiet. ehrere Namen
kann man bereits dabei nennen, ſo den Major des türki
ſchen e Kemal Effendi, den Artilleriekapitän Jrfan Bei und den Leutnant KaſemE ff end i. Dieſe Leute mögen jedoch nur auf einen Teil

der Aufſtändi en einen Einfluß haben. Ein anderer Teil
der Aufſtändiſchen ſteht unter dem Einfluß eines achtzehn
jährigen Ach med Mati Bei, eines albaniſchen

beln aus einer der el Pelhe Familien, deſſen Onkel,
der türkiſche General Zia Paſcha, einer der Führer bei der

Bekir Beis geweſen iſt. Vor einiger Zeit
ittelalbanien die Gründung eines Bauern

e

Verſchwörun
wurde in

t in der Spaltung der en

päiſche Truppen haben bisher kein Er

eſtellt eehe t in Albanien an, um eine Angriffsbaſis

ota

bundes propagiert. Die Anhänger dieſer Agrarrevolution
ſind unter den Aufſtändiſchen ſehr zahlreich vertreten. Die
gegen den Fürſten gerichteten Tendenzen werden von frem
den Agitatoren in die Bewegung hineingetragen.

Politische Abersicht.
Deutſch franzöſiſche Parlamentarierkonferenz. Das von

der deutſch franzöſiſchen Konferenz in Bern im vorigen
Jahre errichtete ſtändige Komitee wird am nächſten Sonn
abend in Baſel zuſammentreten. Von franzöſiſchen
Mitgliedern werden an der Zuſammenkunft teil
nehmen: die Senatoren La Batut, d'Eſtournelles de Conſtant, Gaſton Meunier und die DHeputierten Augagneur,

Bender, Franklin-Bouillon, Alphonſe Chautemps,
Dumesnil, Juſtin Godard, Grouſſier, Jean Jaures, Long,General Pedoya, Schmidt, Marcel Sembat und Albert
Thomas. Von deutſcher Seite nehmen folgende Mit-

glieder des Reichstages teil: Dr. Belzer, Bolz, Dr. Bollert,
Dr. David, Fiſchbeck, Dr. Frank, Gothein, Haaſe, Dr.
Haegy, Konrad Haußmann, Ledebour, Lieſching, Dr.
v. Aſzt, Dr. MüllerMeiningen, Dr. Pfeiffer Dr. Ricklin,

Scheidemann und Dr. Weil. Bei der franzöſiſchen Gruppe
wird d'Eſtournelles de Conſtant, bei der deutſchen Konrad
Haußmann den Vorſitz führen.

Dritte Haager e n e Jn der An reDelegatiton erklärte am Mittwoch Graf Berchtold
auf Anfrage, gegenwärtig ſeien zwiſchen der Petersburger
und der Hagager Regierung Verhandlungen über den Zeit
punkt des Zuſammentritts der dritten Jl er Friedens
konferenz im Gange. Das Inſtitut der Friedenskonferenz
beſitze die volle Sympathie der öſterreichiſchungariſchen
Regierung, die einer Einladung zur dritten Konferenz
bereitwillig folgen werde.

Hſterreich-Ungarn. Der n.
Graf Tisza erklärte am Schluſſe der Sitzung der
e te Delegation vom e er erachte es als
er flicht, ſofort gegen die Beſchuldigungen zu prote
tieren, die Graf Michael Karolyi gegen Deutſchland ge
richtet habe, auch gegen den Ton, den er dieſem Bundes
genoſſen SſterreichAngarns gegenüber angewendet habe.
Allen dieſen Beſchuldigungen und Angriffen gegenüber ver
Ape- er auf die Ausführungen der Grafen Andraſſy und

pponyi.

Jtalien. Die Maßregelung des Präfekten
von Neapel beſchäftigte am Mittwoch die italieniſche
Deputiertenkammer. Miniſterpräſident Slandra erklärte, der Präfekt ſei zur Dispoſition geſtellt
worden, weil nach eingehender und gewiſſenhafter Anter
ſuchung der Vorgänge die ſich am 5. Mai in Neapel er
eignet hätten, ſeiner Meinung nach, die vom Miniſterrat
geteilt würde, der Präfekt nicht mit der genügenden Wirk
ſamkeit die den Präfekten des Königreichs vorher vom
Miniſter gegebenen Jnſtruktionen, die öſterreichiſch
ungariſchen Konſulate vor feindlichen Kundgebungen zu
ſchützen, ausgeführt hätte. Er betrachte es, wie jeder Re
gierungschef es tun müſſe, für ſeine erſte Pflicht, unter
allen Amſtänden die Vertreter fremder Staaten und ihre
Magelſe zu re Dieſe Pflicht müßten in demſelben
Maße ſeine 2 re empfinden. (Lebhafter Bei

reick n alri zu ch die feterliche Überreichung des Kardinalshutes an die neuernannten Kardi
näle ſtatt. Der Papſt ſaß auf dem Thron und ſetzte den
neuen Kardinälen, die vor ihm niederknieten, den Kardi-
nalshut ſelbſt aufs Haupt Neben dem Papſte ſtand Kar
dinal Merry del Val. Jm Namen der neuernannten Kar
dinäle hielt Erzbiſchof Begin von Quebec eine Anſprache,

Darauf begab ſich der Papſt in ſeine Gemächer, wo er die
neuen Kardinäle e Später machten dieſe dem
Kardinal Merry del Val ihren Beſuch.
Rußland. Die Budgetkommiſſion derReichsdum a hat in geheimer ger mehrere geheime

Geſetzentwürfe, darunter ſolche für Kredite zum Bau von
Torpedobooten, für Verkehrszwecke und Luftſchiffahrt an
genommen.

Spanien. Als W der radikale Deputierte Rodrigo
Soriano am Mittwoch in den Wandelgängen der Kammer
mit ſeinen Freunden unterhielt, eilte plötzlich Antonio
Maura, der Sohn des früheren Miniſterpräſidenten, auf
ihn zu und verſetzte ihm, ehe er daran gehindert werden
konnte, mehrere
Soriano blutete ſtark aus der Naſe. Der Angriff war
durch das Wort „Feigling“ veranlaßt worden, welches
Soriano während des Tumultes in der Dienstagsſitzung
mit Bezug auf den Vater Mauras gebraucht hatke. Der
Abg. Soriano hatte Antonio Maura verſprochen, den Aus
druck „Feigling“ öffentlich zurückzunehmen. Da Soriano
dies aber nicht tat, züchtigte ihn Mauraä. Als derKammer-
präſident davon erführ, ließ er Maura wiſſen, daß Soriano
das Wort erbeten hatte, daß er ſich aber auf Bitten des
Präſidenten dazu verſtanden hatte, bis zum nächſten Tage
zu warten. Daraufhin ſchrieb Antonio Maurg an Soriano
einen Brief, in welchem er um Entſchuldigung bat. Hiermit
gab ſich Soriano zufrieden. Vor dem Kammergebäudeanden Zuſammenſeße zwiſchen S egnern

e ſtatt, wobei mehrere Verhaftungen vorgenommen
wurden.

Griechenland. Die Einwohner des Dorfes Marg
thon Campos auf der Jnſel Samos d e
gegen die griechiſche Herrſchaft empört.
u ihrer Unterwerfüng abgeſandten Truppen gingen zu
en Aufſtändiſchen über. Die Samier ſind immer ein un

ruhiges, von der Türkei früher ziemlich unabhängiges
Völkchen geweſen.

Serbien. Bei der Beratung der Geſetzvorlage über die
gußerordentlichen Heereskredite in derSkupſcht.in a erklärte der Finanzminiſter, es P

unerläßlich, die dringenden Welve ren zu befrie
digen. Die internaktonalen Geldverhältniſſe ſeien in
deſſen derart, daß zu einer neuen Staatsanleihe derzeit
nicht geſchritten werden könne. Deshalb e bis zur
Beſſerung des Geldmarktes für eine proviſoriſche Deckung
der Kredite geſorgt werden. Die Skupſchting nahm die
Geſetzvorlage in erſter h mit 87 gegen 1 Stimme an.
Sodann wurden die Geſetzvorlagen über die Nachtrags
kredite für 1912 und 1913 angenommen.

Abeſſinien Uber eine zwiſchen Abeſſinien und Italien in
der letzten Zeit eingetretene Spannung teilt der „New York
Herald“ mit, daß die Jtaliener einen großen Teil
aäbeſſiniſchen Gebiets beſetzt halten. Es iſt ihnen dies
durch den Verrat eines abeſſiniſchen Offiziers möglich ge
worden, der den Jtalienern die Lücken der abeſſiniſchen
Grenzbefeſtigung mitteilte. Er erhielt dafür eine hohe Geld
entſchädigung. Abeſſinien verlangt nun die ſofortige Aus

Miniſterpräſident

auf welche der Papſt mit einer kurzen Rede erwiderte

iebe mit einem Stock und mit der Fauſt.

lieferung des verräteriſchen Offiziers, der von Jtalien in Asma
rah verborgen gehalten wird, ſowie die Räumung des widerrecht
lich beſetzten Gebiets. Die Lage wird als ſehr ernſt betrachtet.
Jn Maſſaug ſollen erhebliche italieniſche Truppenlandungen
ſtattgefunden haben.

China. Am Mittwoch iſt ein Erlaß erſchienen, der die
Namen der 70 Mitglieder des neuen Verwal
tungsrates bekannt gibt, den die abgeänderte Ver
faſſung vorſieht. Es ſind tüchtige, erfahrene, in China.
wohlbekannte Männer. Die Mehrzahl von ihnen iſt ſchon
unter der Mandſchudyngſtie, teils bei der Regierung in
Peking, teils als Geſandte auswärts tätig geweſen. Der
Vizepräſident der Republik, Liyuanhung, befindet ſich unter
ihnen.

Nordamerika. Welte re Fortſchritte der
mexikaniſchen Aufſtändiſchen. Einer Meldung
des amerikaniſchen Schlachtſchiffes „Kalifornig“ zufolge
haben die Konſtitutionaliſten die telegraphiſche und die
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Guadalajara und der
Hauptſtadt zerſtört Der Raub fremden Eigen-
tums in Mexiko iſt um einen neuen Fall bereichert
worden. Die Konſtitütiongliſten haben fünf Kohlen
bergwerke in der Nähe von Sabine, die Eigentum
von Amerikanern und Franzoſen ſind und als die größten
in Mexiko gelten, beſchlagnahmt. Sie erklären,
auf direkten Befehl Carranzas zu handeln.

Südamerika. Das argentiniſche Parla
ment wurde vom Vizepräſidenten der Republik mit Ver
leſung einer Botſchaft erbffnet, in welcher die wohl
tätige Wirkung des neuen Wahlgeſetzes und die friedlichen
Verhältniſſe des Landes im Jnnern und nach außen her
vorgehoben werden. Die Botſchaft ſchildert die Fin an z
lage als zufriedenſtellend. Die Einnahmen
hätten zur Deckung der Ausgaben ausgereicht. Die Staats-
ſchuld habe ſich während des abgelaufenen Rechnungsjahres
um 8521 420 Piaſter Gold und 3604 600 Piaſter Papier
permindert. Die Einfuhr in den erſten drei Monaten 1914
habe 217 101 295 Piaſter Gold betragen. Die angebaute
Kulturfläche habe 24 491 792 Hektar betragen; die Ernten
ſeien geſtiegen; die Eiſenbahnen würden weiter ausgebaut.

Deutschland.
Berlin, 29. Mai. Prinz Heinrich von Preußen

traf geſtern vormittag im Automobil in Kiel ein. Das
Herzogspagr von Braunſchweig wird ſich am
S. Juni. zum offiziellen Beſuch beim bayeriſchen Hof nach
München und von dort am 7. Juni zum mehrwöchigen
Aufenthalt nach Gmunden begeben.

Zur Verlobung im Katſerhanſe wird aus Schwerin
im Anſchluß an unſere bisherigen Mitteilungen noch ge
ſchrieben: Von der Neigung, die Prinz Oskar für die
Gräfin Jna Marie v. Baſſewitz hegte, hatte man hier ſchon
früher gehört. Die Gräfin war beſonders befreundet mit
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und auch bei der Kaiſerin
ſehr beliebt. Zu Anfang dieſes Jahres kehrte ſie aus dem
Dienſt als Ehrendame bei der Kaiſerin, den ſie ſechs Jahre
innegehabt, wieder zu ihren Eltern nach Schwerin zurück,
die dort bis zum 1. April d. J. wohnten. Bekanntlich traf
ihr Vater, der damalige Vorſitzende des Schwer

in

n SchweMutter ſehr gewandt bei Empfängen und

e Art nur eine Meinung. Die Gräfin liebt den
port und iſt eine elegante Reiterin, eine ſchlanke, ariſto

kratiſche Erſcheinung, brünett, mit ſchmalem Antlitz,
braunen Augen und dunklem Haar. Sie iſt ſehr muſika
liſch; ihr Lieblingsinſtrument iſt die Laute, deren Spiel
ſie beim Kammermuſikus Neubeck erlernte.

Der preußiſche Handelsminiſter Dr. Sydow iſt mit
Arlaub abgereiſt.

über den neuen Fürſtbiſchof von Breslau, D. Ber
tram, ſchreibt die „Breslauer Zeitung“: Gewandt, im
Auftreten und von gewinnender Form, von ne loſer
Einfachheit, erfreute ſich Biſchof Bertram in ſeinem bis
herigen Wirkungskreiſe allgemeiner Sympathie. Dabei
gilt er als ein weit ausſchauender, kluger, berechnender
Kopf, der mit zäher Ausdauer Und Energie das ſich geſteckte
Ziel verfolgt. Allem Extremen iſt er ne Den reli
giöſen Gegenſätzen, die in ſeiner konfeſſionell ſtark ge
miſchten Diözeſe herrſchen, wußte er bislang auf das beſte
Rechnung zu tragen und eine Friedenstätigkeit zu ent
falten. Das gute Einvernehmen mit ſtaatlichen und ſtädti
ſchen Behörden in dem liberalen Hildesheim hat durch ihn
niemals Störung erfahren.
Biſchof Bertram gleich gut angeſchrieben. Dompropſt
Dr. König und Domherr Dr. Steinmann haben ſich nach
Hildesheim begeben, um D. Bertram die Meldung von
ſeiner Wahl zu überbringen. Der Gewählte hat dann
vier Wochen Bedenkzeit für die Annahme der Wahl. Das
Domkapitel erſtattet einen ſchriftlichen Bericht von der er
an Wahl nach Rom, während der Gewählte ſelbſt beim

apſt um die Beſtätigung bittet.
Als politiſche Maßregelung charakteriſtert ſich die

Verſetzung des Seminarlehrers Kuſchel in h nach
dem Seminar in Ortelsburg. Die „Tilſiter Allgemeine
Zeitung“ behauptet und iſt in vollem Am bereit und
in der Lage zu beweiſen, daß ausſchließlich politiſcheGründe für dieſe Verſetzung maßgebend Geneen ſind.
Kuſchel iſt bei den beiden letzten Reichstagswahlen als
einer der eifrigſten Vorkämpfer des Liberalismus hervor
getreten un en durch ſeine en Tätigkeitweſentlich zur Vermehrung der nationalliberalen Stimmen
beigetragen. Auch der frühere Vorſitzende des national
liberalen Vereins in Ragnit, ein Kataſterkontrolleur, iſt,
natürlich „im Intereſſe des Dienſtes“, nach Hinterpommern
verſetzt worden. In einer re des Provinzialſchul
kollegtums in Königsberg ſind bezüglich des Herrn Kuſchel
nach obigem Blatt von hoher Stelle dem Sinne nach etwa
folgende Worte gefallen „Der Mann muß fort aus Rag
nit, er verdirbt die ganzen Lehrer des Kreiſes.“ Etwas
t veh neues wird mit ſolchen Mitteilungen leider
nicht geſagt. Jn Preußen iſt man derartige Dinge eben

öhntlängſt gewöhnt
Eine OſtafrikaErinnerungsfeier in Kiel i wie wir

chon meldeten, für den 12. bis 14. Juni geplant. Das
Lrogramm iſt jetzt wie r feſtgelegt worden. Am 12. Juni

vormittags 11 Uhr Appell, den d M ſig ein von
Preußen abhalten wird. Daran ſchließt t ein Feld
gottesdienſt, abgehalten von dem früheren Geſchwader
pfarrer angemann (Gautzſch bei Leipzig), daran
Marſch nach dem Garniſonfriedhof und Kreuzniederlegung
am. Grabe des Kapts. Hirſchberg, des Führers im Gefecht
bei Bagamoyo, Admirals v. Bredow und der übrigen dort
ruhenden Krieger. Es folgt dann Rückmarſch und Auf
löſung des Feſtzuges im Schloßhof. Darauf wird Marine

m dergleichen imMiniſterpalais, und es herrſchte über ihre liebens würdige

Jn Rom und Berlin t
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pfarrer Wangemann einen Lichtbildervortrag halten, der
ſich auf die Blockadezeit bezieht. Am 13. Juni vormittags
Hafen und Kanalfahrt, Beſichtigung der Hochbrücken,

und Aufführungen, ebenfalls im SchloßhoBeſichtigung von Kriegsſchiffen und e
Schleuſen uſw., darauf Frühſtück. Abends e Ball

Am 14. Juni
ens würdigkeiten

der Stadt. Abends gemütliches Zuſammenſein und Verab

Zweck, die

Kommandeur der S

ſchiedung.

KHanſabund und Handwerkskammer. Aus mittel
ſtändiſchen Kreiſen wird uns geſchrieben: Durch die
reaktionäre Preſſe geht ein von ihr mit beſonderer Genug
tuung abgedrucktes Schreiben der Hannoverſchen
Handwerkskammer und ihres Vorſitzenden
Plate, die eine Einladung zu einer großen Hanſabund
Verſammlung in Hannover mit einſeitig parteipolitiſchen
Gründen abgelehnt hatte. Obermeiſter Plate hatte in
dieſem Schreiben u. a. als wichtiges Argument ausgeführt,
daß der Sekretär der Hannoverſchen Handwerkskammer,
Dr. Wienbeck, der im Wahlkreis ZüllichauKroſſen auf
geſtellt war, vom Hanſabund beſonders bekämpft wordenſei. Die Deutſche Tageszeitung“ druckt nun dieſe Ver
öffentlichung der Leitung der Handwerkskammer beſonders
ab und empfiehlt deren Verbreitung, ohne zu bedenken,
daß die Herren Plate und Wienbeckin ihren
eigenen Reihen mit ihrer Stellungnahme
durchaus nicht ungeteilten Beifall gefunden
haben. Es ſteht feſt, daß eine größere Zahl von unvor
eingenommenen itgliedern der Handwerkskammer
Hannover der HanſabundTagung beigewohnt haben und
daß die zähe und zielbewußte Maulwurfsarbeit der Herren
Plate und Wienbeck gegen den Hanſabund We von ſelbſt
zu geeigneter Zeit auf ne und ſehr harten Wider
ſtand ſoßen dürfte. Herr Plate muß doch e daß
Herr Dr. Wienbeck in ſchärfſter Form ſeit Jahren den
Hanſabund offen und geheim bekämpft hat und auch
ſeine Wahlreden von Angriffen gegen den Hanſabund
ſtrotzten. Anter dieſen Umſtänden zu verlangen, daß der
Hanſabund Herrn Dr. Wienbeck gegen ein Mitglied des
Bundes unterſtützen würde, iſt einfach lächerlich.

Die Poloniſterung des Weſtens. Wie die „Kreuz-
zeitung“ mitteilt, werden im Kirchenrgt der katholiſchen
Gemeinde Herten in Weſtfalen 17 Polen Sitz Und
Stimme haben, und zwar 4 im Kirchenvorſtande und 13
in der e e r e Noch vor wenigenJahren hatte die Gemeinde keinen polniſchen Vertreter.

Aus den Kolonien. Der Gouvernementsrat
von DeutſchOſtafrika iſt auf den 19. Juni nach
Daresſalam einberufen. Die Tagesordnung enthält außer
dem neuen Etat fünfzehn Vorlagen von allgemeiner Be
deutung, darunter Entwürfe einer Waſſerrechts
und einer Sprengſtoffverordnung. Die erſtere
iſt durch die ſchwierigen e ba dieletztere beſonders durch die zunehmende bergbauliche Ent

im Gouvernementsrat u. a. rechüngen über die Ar
beiterfrage und über die e der indiſchen
Kaufleute ſtattfinden. Jn der Dienstagſitzung des
Landesrats für Deutſch-Südweſtafrika

wicklung des Landes v n Ferner werden
eſp

S nach einer Kabelmeldung aus Windhuk mit der
tung des Militäretats begonnen. Der

e erklärte, er
veſta 0h c

e,ſ

Der
ringerung der Schutztruppe ſei n n Die

oſition nach Poſition
durchberaten, doch ſei nirgends etwas ſtreichbar. Der Etat
ſei außerordentlich vorſichtig aufgeſtellt. Er empfahl un
veränderte Annahme. Die daran anſchließende Debatte
ergab r Wert Schwächen in der Organiſation
der Truppe. Deshalb wurden zwei Anträge einſtimmig
angenommen, die die Aufſtellung einer Fliegertruppe
und eine Erhöhung der Kopfſtärke der Kom
pagnien um je 30 Mann erbitten. Ein weiterer An
trag bittet um übernahme des e aus derAuſſtandszeit auf den e o nie onds, da die dort
ausgeworſenen Penſionen faſt ausſchließlich in Deutſchland
verzehrt werden und ihr Verbleiben auf dem e iets
etat ein ganz falſches Bild von der Höhe des Truppen
etats ergibt. An die Beratung des S e
ſchloß ſich eine geheime Sitzung an, in der Eingeborenen
fragen erörtert wurden. Ein umfangreicher Auszug ſoll
veröffentlicht werden.

Vermischtes.
Große Hitze in Nordamerika. Neuyork hatte am

Mittwoch ſeinen heißeſten Tag im Mat ſeit 34 Jahren.
Es wurden 90 Grad Fahrenheit gemeſſen, während
die Teinperatur Tags vorher 89 Grad Fahrenheit betrug
Viele Selbſtmorde und durch die Hitze hervorgerufene
Todesfälle häben ſich ereignet. Jn Boſton werden
volle hundert Grad Fahrenheit gemeſſen. Jn der Höhe
des 62. Stockwerkes eines Wolkenkratzers in Neuyork wurde
eine Temperatur von 32,8 Grad Celſius gemeſſen. Die
gleich hohen Temperaturen wurden in vielen anderen Ge
bieten Amerikas, in Philadelphig, Baltimore uſw. ge
meſſen. Schwere Gewitterſtürme haben wette
Landſtrecken verheert, beſonders im Gebiet der Neuyork-
PennſylvantiaBahnlinie wurden durch die UAnwetter große

Verwüſtungen angerichtet. eZur Erhaltung der Ebernburg iſt mit kaiſerlichem
Erlaß eine beſondere Stiftung genehmigt worden mit dem

bernburg bei Kreuznach, die Stammburg
Franz von Sickingens, anzukaufen,

Ein mecklenburgiſches Schloßgut eingeäſchert. Das
Schloßgut Marienthal bei Friedland (Mecklenburg)
iſt niedergebrannt. T00 Maſtſchweine und 28

wertvolle Pferde ſind mit verbrannt Das
Feuer iſt durch Schnitter böswillig angelegt worden.

100 Millionen Nachlaß eines ehemaligen Laufburſchen.
Der Oberkommiſſar von Kanada, Lord Strath
erona, der im Januar im Alter von 93 Jahren ſtarb,
hat dem „Berl. Lok.-Anz.“ zufolge ein Vermögen von 106
Millionen Mark hinterlaſſen. Er begann ſeine
Laufbahn als Laufburſche.

Jachtunglück im Finniſchen Meerbuſen. Aus Pe
tersburg meldet der Draht: Sieben junge Leute der
öheren Geſellſchaft fuhren am Mittwoch abend auf einer

Jacht des Akademiſchen Jachtklubs in den Finniſchen
Meerbuſen hinaus. Die Jacht wurde durch ſtarken

Wind auf die Seite gelegt und füllte ſich mit Waſſer. Die
Jnſaſſen klammerten ſich an die Maſten und hielten ſich in

werde eine

weggeſpült, der ſiebente wurde von Fiſchern gerettet.
Zum Streite im Hauſe Wagner. Frau CoſimaWangne r veröffentlicht nete Anklagen gegen Frau Jſolde

Beidler. Obwohl Frau Jſolde das Erbe Hans v.
Bülows angenommen hatte, bezog ſie doch Jahre hin
durch bis heute erhebliche Summen, die ihr von Coſtma
und Siegfried Wagner zur Verfügung geſtellt wurden.
Seit jhrer Verehelichung mit dem Hofkapellmeiſter Beidler
erhielt ſie einen monatlichen Zuſchuß von 800 Mk., der
ſpäter auf 12 000 Mk. im Jghre erhöht wurde. Die An
forderungen von Frau Beidler waren jedoch nach der
Darſtellung ihrer Mutter faſt unerſchwinglich geworden
und vermehrten ſich von Monat zu Monat. Frau Jſolde
hat dann mit Enthüllungen und Prozeſſen gedroht, wenn

Coſimag Wagner, wie ſie erklären läßt, nichts übrig, als
dem Prozeß ſeinen Lauf zu laſſen. Siegfried Wagner

behält ſich noch vor, das Wort zur Rechtfertigung des
Hauſes Wahnfried zu ergreifen. Die Freunde des Hauſes
Wagner ſind eifrig am Werk, um in dem heftigen Fa
milienzwiſte noch einen Ausgleich herbeizuführen, da
weitere Enthüllungen erwartet werden. Der peinliche
Eindruck des Streites wird durch die Tatſache vermehrt,
daß Frau Jſolde Beidler, die mit ihrer Muſter
Coſima und ihrem Bruder Siegfried um das Erbe
kämpft, als ſchwerkranke, lungenleidende Frau ſeit Mo
naten in Davos in einem Sangtorium zu leben ge
zwungen iſt. Der Arzt Dr. A. Brüche ſchreibt über
das Leiden von Frau Jſolde: „Es ſchreitet ſeit zwei Jahren

was im Hauſe Wahnfried wohl bekannt iſt fort.
Die pſychiſche Sphäre iſt inſofern in Mitleidenſchaft ge
zogen, als Gemütsdepreſſion, ſpeziell die Furcht, zu ver
armen oder nicht genügend im Daſeinskampfe gewappnet
zu ſein, die Frau beherrſchen. Wer mit dieſen, alle kör
perlichen Erkrankungen begleitenden Seelenvorgängen
vertraut iſt, wird alles milde beurteilen, was vom ju
riſtiſchen Standpunkte vielleicht gls Anmaßung oder
Rechthaberei erſcheint.“ Wie der B. M gemeldet
wird, iſt die Wahrſcheinlichkeit eines Friedensſchluſſes
ſehr gering. Nach der beeidigten Zeugengausſage der frü
heren Wirtſchafterin, Frau Mragzek, hält dieſe es für
völlig fraglos, daß Jſolde die Tochter Wagners ſei.
Siegfried Wagner als Chef der Familie iſt nur dann
für einen Friedensſchluß, wenn Frau Jſolde Beidler
anerkenne, daß Siegfried Wagner ihr die Subſidien auf
jederzeitigen Widerruf und ohne Verpflichtung für ihn
gewähre. Eine ſolche Erklärung wird Frau Beidler auch
im Jntereſſe ihres Sohnes niemals abgeben. Frau
Coſima überläßt die Verhandlungen über einen Friedens
ſchluß ihrem Sohne Siegfried.

Eiſenbahnunglück in Neuſeeland. Ein Expreßzug
aus Wellington, der mit voller Geſchwindigkeit fuhr, iſt
vierzig Meilen von Auckland mit einem e zu
ſammengeſtoßen. Zwei Paſſagiere wurden getö
ſieben andere verletzt.

Revolverſchießerei in einer Kölner Kneipe. Dienstag
abend wollten Kriminalbeamte in einem Lokal in der

i Dirnen ve Wi
drohte, von

Ein Nachſpiel zum Zuſammenſtoß des engliſchen Un
terſeeboots „E. 20 mit dem Dampfer „Ame-
rika“. Die Berufung der engliſchen Admiralität gegen
die Gerichtsentſcheidung, daß die Hamburg-AmerikaLinie
nicht verpflichtet ſei, den kapitaliſierten Betrag der
Penſionen und ne zu e welche dieAdmiralität infolge Verluſtes von Menſchenleben bei der
Kolliſion des Anterſeebootes „C. 2“ mit dem Hapag-
dampfer „Amerika“ gezahlt hatte, iſt Mittwoch vom
Londoner Appellationsgericht verworfen worden.

Der Eheſcheidungsprozeß des Herzogs von Orleans.
Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Brüſſel gemeldet wird, hat
der Prozeß der Herzogin Maria Dorotheg Orle
an s geborene Erzherzogin von OHſterreich, gegen ihren
Gatten, den früheren Kronprätendenten, vor dem Brüſſeler
Kaſſationshof begonnen. Die Herzogin klagt auf eine
jährliche Alimenkation von 80 000 Franes. Sie lebt
gegenwärtig bei ihrem Bruder und macht geltend, daß der
Herzog ein ſo unſtetes Leben führe, daß ſie ihm nicht über
all hin folgen könne. Sie weigert ſich, der Einladung des
Herzogs, zu ihm auf das Schloß zurückzukehren, Folge zu
leiſten, da das Schloß bereits von einer anderen

am be es e x
Wiederergreifung eines entſprungenen Zuchthäus

lers. Am 25. September vorigen Jahres wurde der 28jäh
rige „Arbeiter“ Paul Rettcke vom Landgericht Berlin
wegen zahlreicher Kircheneinbrüche zu einer dreizehn
jährigen Zuchthausſtrafe verürteilt. Als er dann zu einer
weiteren Gerichtsverhandlung nach Sensburg in Oſtpreußen
gebracht werden ſollte, entſprang er, wie ſeinerzeit be
richtet, ſeinem Transporteur in Raſtenburg leer. un
Seit dieſer Zeit trieb er ſich in Poſen, Schleſien und
Sachſen umher und nahm ſogleich ſein altes Gewerbe, die
Beraubung von Kirchen, wieder auf. Auch verübte er
unter dem Namen eines Chauffeurs Hermann Herzog ver

in Dresden gelungen, den gefährlichen Verbrecher wieder
e und ihm vierzig neue Kircheneinbrüche nach
zuweiſen.

Durch ſiedendes Waſſer tödlich verbrüht. Einen
ſchrecklichen Tod hat das Töchterchen der Eheleute Scholz
aus Karlshorſt bei Berlin gefunden. Jn einer Laube hatte
die Kleine mit anderen Kindern herumgeſpielt und dabei
an einem mit kochendem Waſſer angefüllten Topf hantiert.
Die Kinder warfen ſchließlich den Behälter um, und das
kochende Waſſer ergoß ſich der kleinen Sch. über Geſicht
und Bruſt. Mit ſchweren Brandwunden wurde die Kleine
nach dem Krankenhaus in Oberſchöneweide gebracht, wo
ſie aber unter qualvollen Schmerzen ſtarb.

r

Unwetter überall.Karlsruhe, 28. Mai. Jm Hochſchwarzwald
fällt ſeit geſtern bei einem Grad Kälte Schnee. Das

dieſer Lage die ganze Nacht hindurch über
Waſſer. Am Morgen wurden ſechs durch die Fluten

ihm Anforderungen nicht erfüllt. würden. Es blieb Frau

et und

ſchiedene Schwindeleien. Jetzt iſt es der Kriminalpolizei

Gebiet des Schneefalls erſtreckt ſich vom Belchen bis zum
Herzoginhorn und vom Feldberg bis nach Todtnau. Jn

den Vogeſen ſchneit es weiter.
e pten, 28. Mai. Jn den Allgäuner Alpenliegt Neuſchnee bis 1000 Meter be
DTetſchen, 28. Mai. Jn Nordboöhmen und in der

Böhmiſch en Schweiz ſind mehrere Unwetter
niedergegangen. Durch Blitzſchlag wurden mehrfach
Brände verurſacht. Jn Nirdor f. gerſtörte der Blitz d
elektriſche Le itüng, ſo daß die Stadt ohne Licht war.

Jnnsbruck, 28. Mai. Andauernde Niederſchläge
haben im Puſtertal ſtarke Hochwaſſergefahr ge
bracht. Die Wildbäche ſind teilweiſe über die Ufer ge
treten und
überſchwemm

haben die Reichsſtraße an manchen Stellen
t. Das Regenwetter hält an. Bei Dellach

an der kärtneriſchen Grenze haben fünf Perſonen dTodinden Fluten gefunden. Von der Südſeite er
Creppa in
Regens ein

den Dolomiten ging infolge des anhgltenden
großer Felsſturz nieder, welcher dieFalzaregoſtraße bei Corting verſchüttete und für den

Wagenverkehr unpaſſierbar machte Die Verkehrsſtörung
wird etwa eine Woche dauern. Zwiſchen Klauſen und
Bluman iſt die Reichsſtraße an fünf Stellen zerſtört

S chwere Regengüſſe in Oberitalien.
Mailand, 28. Mai. Die Regengüſſe in den letztenTagen haben in der Lombardei und Venezten a Fuſſe

zum Anſchwellen gebracht und Überſchwem,mun gen

e en e er en e und HäuſerSaatfelder zerſtört wurden. Auch der Verluſt einiMenſchenleben iſt zu beklagen. e
Das Unwetter in Südfrankreich.

Paris, 28. Mai. Der furchtbare Sturm derſeit einigen Tagen in ganz Frankreich wütet, hat eTage geſternnoch an Heftigkeit zugenommen. Alle Schiffe, die nach
ſüd franzöſiſchen Häfen unterwegs waren, haben mit der
aufgeregten See aufs ſchwerſte zu ringen gehabt und zum
Teil ſchwere
boote, die ni
ſunken oder

Havarien erlitten. Von neuem ſind Fiſcher
cht rechtzeitig ſchützende Häfen erreichten, ge

von den Wellen an die Küſte getrieben und
erſchellt. Jn der Bourgogne ſind neue Schneefälle
eingetreten, der Schnee liegt 15 Zentimeter hoch. Jn

der ganzen Gegend herrſcht empfindliche Kälte

Der Fall Clement-Bayard.
Köln, 28. Mai. Jn der Affäre des Clement

Bayard ſchreibt die „Köln. Ztg. Herr ClementBahyard
behauptet, es ſei durchaus falſch, daß er im Beſitze eines
photographiſchen Apparates geweſen ſei. Das iſt auch nie
behauptet wo rden. Dagegen hat man in dem Auto das
Herr Clement-Bayard und ſeine Begleiterin Cuxhaven
benutzten, u
zwei groß

m ur Luftſchiffhalle zu gelangen, nachher
e Photographien der Hamburger Luftſchiffhalle gefunden im Format von 17:28, die verſehent

lich zurückgelaſſen worden waren. Ein merkwürdiges Licht
auf die Stichhaltigkeit der Behauptungen des Herrn Ele
mentBayard

v g h emehr in Frankfurt,Trotz aller V

wirſt folgender Umſtand Er hat behauptet,
daß er in Frankfurt die Flugzeuge vor der Luftſchiffhalle
nicht hat aufſteigen s Jei Es ſtehtſehen weger des Seiertggs Es e

dem Tage (Himmelfahrt) gar nicht
ſondern ſchon in Hamburg war.

erſuche, jetzt ſeine Unſchuld zu betonen, bleiben
die Kölner wie die Hamburger Polizeibehörde bei ihrer
Anſicht, daß
hat, deſſen A

gung von g
Zu den

Nachrichten in der Pariſer Preſ
ſchreibt die

es ſich hier um einen Spionagefall gehandelt
ufdeckung für die deutſche Landesverteidi
rößter Wichtigkeit war.

fortgeſetzten Weh e e unwahrer
ſe durch Clement Bahard

Köln. Ztg. weiterhin mit erfreulicher Deut
lichkeit: „Man ſollte meinen, Element Bayard habe allen
Grund, den Mund nicht gar zu voll zu nehmen denn wenn
man ſich im Auslande Dreiſtigkeiten erlaubt, wie
er ſie ſich bei ſeiner Rundreiſe zur Beſichtigung deutſcherLuftſchiffhallen hat zuſchulden kommen laſſen, kann do
froh ſein, wenn man, wie er, ſchließlich noch mit
bläuem Auge davonkommt. Element gilt in

Frankreich ungefähr ſo wie bei uns Graf Zeppelin als
Luftfahrweſens, er hätte alſo Urſache gehabt,

doppelt vorſichtig zu. ſein und ſich nicht ohne Erlaubnis der
zuſtändigen Behörden an deutſche Luftſchiffeinrichtungen
heranzudrängen. Wenn man ſeine auſgeregte Schimpferei

Vater des L

mit der ruht
hörde verglei
dauern au
nicht möglich

gen, ſachlichen Darſtellung der deutſchen Be
cht, ſo ſteigt einem noch nachträglich das Be
f, daß es nach den richterlichen Feſtſtellungen
geweſen iſt, den Mann feſtzuhalten oder ihm

doch einen Denkzettel mit auf den Weg zu geben, der es
ihm und ſeinesgleichen für alle Zeit verlei
det hätte, bei uns die Naſe in Sachen zu ſtecken, die ihn
nichts angehen.“

Parisdeſſen Neffe

Ein Bankkrach in Paris.
28. Mai. Baron Henry de Neufville und
Robert de Neufville, die Leiter des vor

kurzem zahlungsunfähig gewordenen Bankhauſes de
Neufville K. Co. wurden am Mittwoch abend im
Auftrage des Unterſuchungsrichters Drioux unter der Be
ſchuldigung des Betruges und Vertrauensbruches in Haft
genommen. Nach dem Ergebnis der bisherigen Unter
ſuchung n die Paſſiven der Bankfirm a
8 bie 15 illionen, denen ein Aktivum von
ba um 3 Millionen'gegenüberſteht. Baron Henry de
Neufville, welcher der eigentliche Chef des e war,
hatte ſich an

ſehenen Brüd
ſeine in der hieſigen Bankwelt ſehr ange

er um Hilfe gewandt. Dieſe war ihm auch
zugeſagt worden als ehe erkannt wurde, daß der
Bankerott nicht in unglückli en Spekulationen, ſondern
in einem unzweideutig ſtrafwürdigen Vorgehen ſeine Ar
ſache habe, wurde jeder Beiſtand en Einem
Blatt zufolge
ſeine Börſengeſchäfte in

e, um die durchſoll Baron Her de Neufvil n
aris, London und Neuyork ent

ſtandenen Verluſte zu decken, die Gelder und Wertpapiere
ſeiner Einleg
ſammenbruch
ſonen der
alte Bankfirma einſt in großem Anſehen ſtand, in Mit
leidenſchaftbaſtian de K
Frankfurt (Main) hierher übergeſiedelt.

er veruntreut haben Durch den Zu
werden insbeſondere zahlreiche Per
Pariſer Geſellſchaft, bei welcher die
ezogen. Der Gründer des Bankhauſes, Se
eufville, war vor etwa zig Jahren aus

r entſtammte
einer franzöſiſchen Reſu n die t im Jahre 1665
in Frankfurt
zweigtes Bankhaus errichtet hatte.

niedergelaſſen und daſelbſt ein weitver

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlae
von Th. Rößner in Merſeburg.
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9tthodorxe Vorſtöße,
die auf ein planmäßiges Vorhaben ſchließen laſſen,
ſind dieſer Tage in den Berliner Synoden gegen den
kirchlichen Liberalismus gerichtet worden. Die evan
geliſche Orthodoxie kann es nicht vertragen, daß die
freiheitliche Richtung des kirchlichen Liberalismus
dauernd an Terrain gewinnt, und ſie ſucht mit plum
pen Mitteln aller Art ihr den Boden ſtreitig zu
machen. Am eklatanteſten kraten dieſe orthodoxen
Beſtrebungen in der Kreisſynode Friedrichswerder II
zutage, die eine ſtarke liberale Mehrheit beſitzt; den
Poſikiven war es gelungen, in dieſe Synode zwei
Hauptvertreter der Orthodorie hineingubringen, den
Paſtor Philipps und den chriſtlich-ſogialen Agitator
Rüffer. Einer der orthodoxen Geiſtlichen be
maängelte in gehäſſiger Weiſe das Verfahren des Rech
nungsausſchuſſes und mußte ſich von einem Geiſt
lichen ſeiner eigenen Richtung, der dem Rechnungs
ausſchuß angehört, die völlige Unhaltbarkeit ſeiner
Verſuche, den Ausſchuß der Verſchwendung von
Steuergeldern zu zeihen, nachweiſen laſſen. Nach
dieſer Niederlage erfolgte ein neuer Vorſtoß ſeitens
des Pfarrers Rodatz, der aus dem Zuſammenhang ge
riſſene Stellen eines Buches des der Synode angehö
renden theologiſchen Schriftſtellers Kappſtein zitierte
und mit ſcheinbarer Entrüſtung ſich gegen die Zu
gehörigkeit eines ſolchen, angeblich die Bibel ver
ſpottenden Schriftſtellers zur Synode wandte. Von
liberaler Seite, insbeſondere von Kappſtein ſelbſt
und von dem mild und verſöhnlich geſtimmten Pfar
rer Luther, wurde dem orthodoren Herrn das Un
gemeſſene ſeines Vorgehens gehörig nachgewieſen
Charakteriſtiſch aber war, daß die rechte Seite einen
wohlvorbereiketen Antrag einbrachte, dahingehend,
daß das Konſiſtorium dafür ſorgen möge, geſeßzliche
Beſtimmungen zu treffen, um die Gemeinden vor un
genügend qualiftgierten Vertretern zu ſchützen Dieſer
Antrag wurde natürlich von der liberalen Mehrheit
abgelehnt. Er dürfte ſich darſtellen als ein Gipfel der
Induldſamkeit, die in evangeliſchen Kreiſen ausdenk

bar iſt. Hier wird der Verſuch gemacht, in das freie

aufg Beſtgen zu treffen, wona r Leute als Alteſte oder
Synodale gewählt werden dürfen, die nicht in dem
Verdacht des kirchlichen Liberalismus ſtehen. Denn

das iſt ſchließlich der tiefere Sinn des Antrages Die
evangeliſche Orthodoxie in ihrer Unfähigkeit und

ihrem mangelnden Willen, die Überzeugung und die
religiöſen Gedankengänge einer anderen Richtung zu

Zertretenes Glüchk.
Original Roman von B. Corony.

15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
jünger würde ich Sie auch nicht gehalten haben.“

„Nun, galant ſind Sie nicht, Nordeck.
„Anderen Frauen gegenüber wäre ich es, aber zu

Jhnen darf man aufrichtig ſein
„Ganz recht! Dann darf man aber auch keine faden

Schmeicheleien ſagen
„Tat rett h doch plöhlich fu„Ja, Sie hielten mich doch plötzlich für jungeng iſt, wer jugendliche Elaſtizität und Energie in

ſich fühlt. Ein paar Falten, ein paar graue Haare mehr
machen nicht alt. Wer in voller Geſundheit und Körper
kraft daſteht, wer noch Pläne zu machen und mit kühlem
Blick in die Zukunft zu ſehen verſteht, wer mit ſtarker Hand
ſein Lebensſchifflein durch Sturm und Wogen lenkt und
nicht erſchöpft die Ruder fahren läßt, der iſt jung. So
habe ich es gemeint. Und in dieſem Sinne ſind Sie
wirklich jung, jünger als manche andere, die zwanzig Jahre
ſpäter als Sie geboren iſt.“

„Das haben Sie ſchön geſagt, Nordeck,“ e Gräfin
Kowalesky. „Zur Belohnung dafür verſpreche ich Jhnen
auch, nicht gleich morgen oder e abzureiſen.
Wollen Sie nun Suwarows Brief leſen, oder ſoll ich ihn
wieder einſtecken?“

„Geben Sie ihn her.
Nervös griff er danach, ſein verdüſtertes Geſicht be

gann ſich aber bald aufzuhellen.
„Sehen Sie, auch Suwarow rät. Jhnen von der Be

wirtſchaftung Jhrer Güter ab. Da eine Aktiengeſellſchaft
das ganze Terrain zu Bauzwecken gern erwerben möchte,
gehen Sie doch darauf ein. Meiner Anſicht nach können
Sie gar nicht beſſer handeln!“

„Man trennt ſich ungern von ſeiner Scholle, Baron.
ch bin überhaupt erſtaunt, daß Sie nicht lieber auf Jhrem
uüte Schmettau leben.

„Die Beſitzung liegt mir zu einſam. Ich bin ein kränk
licher, rühebedürſtiger Mann. Jch fühle mich am wohlſten
in dieſem kleinen ſonnigen Hauſe hier. Der alte Herrenſitz
würde mich erdrücken enn es Frühling wird, dann
übernimmt mein Sohn die Bewirtſchaftung des Gutes,das ihm einſt ohnehin gehören wird. Jch e mich an
dieſes Stückchen Erde hier gewöhnt. Wenn Sie aber jetzt
fortgehen, dann kann ich es auch hier nicht mehr aus

Sonnabend den 30. Mai

würdigen, nähert ſich in ihren Beſtrebungen immer
mehr den katholiſchen Gedankengängen. Für das
kirchliche und das Kulturleben Deutſchlands ſind dieſe
orthodoxen Beſtrebungen geradezu verhängnisvoll,
und ſie tragen am allermeiſten mit dazu bei, die
Kirchenaustrittsbewegung nicht zum Stillſtand kom
men zu laſſen.

Deutschland.
Der Kaiſer und der Katholizismus. Der katho

liſche Kirchenhiſtoriker Prof. Merkle in Würzburg hat
in der Jubiläumsſchrift e unter Kaiſer Wil
et die Stellung des Kaiſers zur katholiſchen Kirche
ehandelt, wobei er zu dem Schluß kam, daß es der kaths

liſchen Kirche in Deutſchland im großen und We recht
gut ergehe. Dieſe en paßten dem Wiesbadener
Zentrumsorgan, der „Rheiniſchen Volkszeitung ſehr
wenig. Sie veröffentlicht zwei Artikel gegen ſie. Nun
hat ihr Prof. Merkle eine Zuſchrift geſchickt, in der es
unter anderem heißt:

„Jch überzeuge mich aufs neue, was mir auch von
vielen Seiten beſtätigt ward, daß ich die goldene Mitte
zwiſchen Aberſchätzung und Anterſchätzung einhielt. In
dem ich unterſchied, was in der Macht des Kaiſers liegt,
und nicht liegt, brauchte ich den Herrſcher nicht verant
wortlich zu machen für manches, was d Je
beanſtandet wird. Ein Machtwort z. B. in der Je ſu
ten frage könnte wohl ein abſoluter Herrſcher ſpre
chen, einem Monarchen in einem konſtitutionellen Staate
bezw. Reiche, vollends mit proteſtantiſcher Majorität,
ſind doch wohl Grenzen gezogen. Die Auswahl von
Katholiken für höhere Stagatsämter dürfte durch die
heftigſten Zerwürfniſſe im katholiſchen Lager ſelbſt nicht
eben erleichtert ſein. Die ſakrilegiſchen Szenen dann,
die ſich vor kurzem in einer Berliner Kirche ab
ſpielten, weiſen nicht gerade auf eine gedrückte Lage
r Ürheber, ſondern vielmehr darauf hin, daß die
Anterdrückten“ ihren Willen anderen aufdrängen möch
ken. Daß die
Gneſener r e berauch nur in erſter Linie
mehr bei einer Bevölkerung liegen, die im Anterſchiede
von den meiſten deutſchen Katholiken an erſter Stelle
ihre Nationalität, erſt an zweiter ihre Konfeſſton ſetzt,
iſt doch von Unbeſangenen zugegeben und kaum verkenn
bar. Einem „verderblichen Optimismus“ möchte ich
nie das Wort reden; aber es gibt auch einen nicht
weniger verd erblichen Peſſimismus, der die
Tatkraft lähmt und zur Andankbarkeit wird. Der
feſte Glaube an den endlichen Sieg der guten Sache läßt
mich i um Peſſimiſten werden. Möge ich nur durdie Tat ch nicht eines „verderblichen Optimismus“
überführt werden in dem, was mein Aufſatz in der Feſt

Schwierigkeiten in der Beſehung des
weder ausſchließlich noch

Parlamentarisches.
Preußiſches Herrenhaus. (Sitzung vom 28. Mai.)

Die Etatberatung wurde heute zunächſt beim Land
wirtſchaftsetagt fortgeſeßt. Freiherrv. Tettau
dankte dem Miniſter für die in Oſtpreußen zum Schutz
gegen die Viehſeuchen getroffenen Maßnahmen, und der

„Nun, zugegeben! Die Macht der Gewohnheit iſt
aber ſehr groß. Keiner ſchüttelt ſie ſo leicht ab, und am
allerwenigſten ein einſamer Mann.“

„Sie werden ſchon wieder jemand finden, der mit Jhnen
Schach ſpielt, frühſtückt und ſpazieren geht.“„Es wird aber richt wen das gleiche ſein

„Vielleicht nicht immer und überall. Aber kein Menſch
auf dieſer Welt iſt unerſetzlich, der eine geht, der andere
kommt. Das iſt der ewige Kreislauf, dem wir uns alle
fügen müſſen.“

„Jhnen ſcheint es ja leicht zu werden, Milag Kowa
lesky. Jch beneide Sie darum.“

„Jch will an nichts mehr hängen, weil ich nichts mehr
verlieren kann. Mein Herz hat ſchon ſehr oft in Schmerzen
er und war nahe daran, zu brechen. Und wenn
die Wunden vernarbt waren, blieben die Merkmale zurück.
Weichheit und Zärtlichkeit habe ich erſticken hat Es
ging ſchwer, aber es ging doch. Meine Töchter verhätſchelte
ich nicht, weil ich mir ſagte. wenn ſie erſt flügge geworden
ſind, werden ſie dich verlaſſen, wie alles dich im Leben
verlaſſen hat. Dann ſtreckſt du vergebens ſehnend die
Arme nach denen aus, die von dir hinweg anderen Lebens
W n en zuſtreben. Das iſt Elternkos, lieber Baron.
Wir müſſen es uns eben i en laſſen, ſpäter nur eine
Nebenrolle in dem Leben unſerer Kinder zu ſpielen. Das
iſt nun mal nicht anders.“

„Um ſo inniger ſollten ſich zwei Freunde aneinander
ſchließen. And das ſind wir doch, nicht wahr, Gräfin?“

Er griff über den Tiſch hinüber nach ihrer Hand und
hielt ſie feſt in der ſeinigen.

z dem Tone der Frage und in dem Blick, der ſie
begleitete, lag etwas Bittendes. Ich e nochmals, damir Jhr Scheiden einen empfindlichen lag verſetzt, da

es mich herausreißt aus gllem, was mir bisher lieb undunentbehrlich geworden iſt. Was wollen Sie in Jhrem
Vaterlande?
Seite Wer wird ſich zu Jhnen bekennen? Nur Jhr
entfernter Verwandter Suwarowo, und der gibt Jhnen den
Rat, Jhre Güter zu verkaufen und nicht mehr nach Ruß
land zurückzukehren!“

„Was liegt mir daran! Jch brauche und ſuche keinen
geſelligen Amgang.

„Sie werden aber wie früher die Zügel in die Hand

Mühe und Not ſoviel zuſammenraffen, daß Ausgaben und
Einnahmen ſich decken. Mehr kommt ja bei der Verwal
tung ſolcher Güter nicht heraus Das wiſſen Sie doch ſelbſt
und haben mir es oft genug geſagt.“halten und ziehe wieder in die Stadt. Jhr Scheiden

würde mir eine Wunde ſchlagen, die nicht mehr verheilt.“
„Bah! Das iſt Gewohnheit und nichts weiterl“

S

„UAnd wenn es ſo wäre! Einen Lebenszweck muß der
Menſch doch haben.

bei der Regierung, ſondern viel

er ſteht Jhnen dort in ſchwerer Zeit zur

nehmen, ſich ſelbſt weder Raſt noch Ruhe gönnen und mit

1914,

bekannte Agrarier Graf Mirbach-Sorquitten gab
ſeine Sorge zu erkennen, daß die ruſſiſchen zollpolitiſchenBenennehegne dem oſtelbiſchen Großgrundbeſitz ge
fährlich werden könnten. Er verlangt deshalb, daß bei
dem Abſchluß des neuen Handelsverkrages mit Rußland
unſere wirtſchaftlichen, d. h. die Intereſſen der Groß rund
grundbeſitzer genügend geſchützt würden. Das der
Landwirtſchaftsminiſter von orlem er auch zu, und
er beruhigte den ängſtlichen Grafen, es liege augenblicklich
kein Grund vor, ſorgenvoll in die Zukunft zu blicken. e
land habe an den Handelsbeziehungen das gleiche Intereſſe
wie wir und werde bei den Erneuerungsverhandlungen
uns entſprechend entgegenkommen müſſen. Dann ſprach
der Miniſter mit Bedauern von der erneuten Ausbreitung
der Maul und Klauenſeuche in Oſt und Weſtpreußen,
ſie ſei von Rußland eingeſchleppt worden, und es ſei frag
lich, ob man ihrer ſchon im Laufe des Sommers Herr wer

f zu Rantzau machte den Miniſter

ſo erklärte er unter h e An n
utbowle eintunken

r den acheriſchen

ts mehr wiſſen,
nete er als ein

d J ald okrat dkanzler und der Staatsſekretär des Jnnern hätten im
Reichstage vor der Sozialdemokratie kapituliert, gegenüber
der Sozialdemokratie müſſe das Wort gelten „Wirke
ſolange es Tag iſt. Es kommt die wo Du nicht
mehr wirken Der Linksliberalismus, auch dieannſt.“Nationalliberalen ſid nach ſeiner Anſicht national nicht

uverläſſig. Beſonderen Haß offenbarte er e De demhdenkum, von den Juden gehe ein zerſetzender Geiſt aus,

dem entgegengetreten werden müſſe, und dieſer „echt preu
e

„Könnten Sie wirklich keinen beſſeren finden, Mila von
Kowalesky? Wäre es nicht einer, mir ein behagliches
Daſein zu ſchaffen Da nun einmal die Stunde der Aus
e gekommen iſt, will ich Jhnen ſagen

„Herr Baron Lothar!“ meldete der Diener
Nordeck machte unwillkürlich eine Kopfbewegung, diedarauf deutete, daß ihm der Sohn gerade jetzt nicht elegen

kam. „Bleiben Sie doch, Gräfin, rief er, als ſie auf
r und dem jungen Manne die Hand reichen wollte.
„Wir haben noch ſoviel miteinander zu ſprechen. Lothar

ckann unterdeſſen einen kleinen Spaziergang machen.
„Aber gewiß, meine Gnädigſte!“ erwiderte dieſer. „Jch

werde ohnehin von einigen Freunden erwartet. e
daure ſehr, eine wichtige Anterredung geſtört zu haben.

„Aber ganz und gar nicht,“ erwiderte die Gräfin
„Leiſten Sie nur dem Papa Geſellſchaft. Für mich iſt es

ſowieſo hohe Zeit, daß ich heimgehe.“
„Weshalb?“ fragte der alte Freiherr.
„Weil ich den Brief Suwarows beantworten muß.
„Eilen Sie mit der Antwort nicht. Dergleichen Briefe

wollen überlegt ſein.“
e verabſchiedete ſte ſich von dem alten Freiherrn

und lehnte Lothars Begleitung mit den Worten ab „Je
weniger Umſtände gemacht werden, deſto lieber iſt es mir.
Jch bin ja hier zu Hauſe.

„Das ſind Sie auch, beſtätigte der Freiherr Wenn
Sie es nur einſehen wollten! peiſen wir zuſammen

„Nein; aber wenn es Jhnen und Jhrem Sohn ange
en iſt, dann nehmen Sie ven Tee bei mir es wird mich
ehr freuen!“

„Wir nehmen Jhre gütige Einladung dankend an.
Die Briefe in der Hand, die Zigarette im Munde,

entfernte ſich die Gräfin
„Erlaubſt du, Papa?“ fragte Lothar, ſich an den Tiſch

wette Fahrt macht müde und hungrigl

i e c S S„Jch kam wohl ungelegen? Du hatteſt wohl anſcheinend
eine wichtige Anterredung mit der Gräfin Wie es mir
ſchien, eine geſchäftliche.“ S„Nun ja, es hanvelte ſich auch um andere Intereſſen
Die Gräfin will e von hier. Jhre Güter wurden ihr
freigegeben, und ſie e nach Rußland zurückkehren

Das hat dich alſo ſo in Aufregung verſetzt, Papa?“
Gewiß! Jch bin nun einmal an Die Kowalesky ge

wöhnt. Sie iſt mit allen meinen Sonderlichkeiten ver
wachſen. Jch möchte ſie hier feſthalten.“

Wird das ſo große Mühe machen erwiderte Lothar
„Die Guter geben doch nur einen ganz elenden Ertrag.
Jch W dich oft darüber ſprechen. SEineie könnten jetzt brillant verkauft werden.
Aktiengeſellſchaft will das Terrain erwerben.

(Fortſetzung folgt.)



n Mann hatte ſoviel Groll im Herzen, daß er mit
einer Brandrede gar nicht zu Ende kommen konnke, ſo daß

er von ſeinem Geſinnungsgenoſſen, dem Präſidenten
von edel ermahnt werden mußte, doch einmal zum
Schluſſe zu kommen. Der Oberbürgermeiſter Hhlert
Düſſeldorf erwiderte ihm, daß man mit ſolchen Reden
die Einigkeit des Bürgertums gegenüber der Sozialdemo-
kratie nicht herbeiführe. Auch der Miniſter des
Jn nern war für eine ſolche „Kur à la Eiſenbart“ nicht
zu haben. Er antwortete ſachlich und kühl, daß er alle ihm
zu Gebote ſtehenden Mittel anwenden werde, um der Agi
tation der Sozialdemokratie entgegenzutreten. Auf eine
Anfrage erklärte Miniſterialdtrekkor Kirchner, daß mit
der Einführung der Schutzimpfung die Pocken
aus Deutſchland faſt verſchwunden ſind. Wenn man den
Jmpfgegnern nachgeben werde, ſo werden in Preußen bald
wieder Zuſtände wie in Frankreich oder Auſtralien ſein,
wo im vergangenen Jahre Tauſende bei einer Pocken
epidemie ſtarben. Profeſſor Dr. Küſter aus Marburg
erkundigte ſich nach dem Salvarſan. Miniſterial
direktor Dr. Kirchner ſprach ſich ſehr günſtig aus. Er iſt
davon überzeugt, daß Salvarſan in dem Anfangsſtadium
der Krankheit hilft. Er will daher auch die Behandlung
nicht verbieten. Die Entlaſſung des Polizeiarztes Dr.
Dreuw, der einen heftigen Kampf gegen Salvarſan eröffnet
e hielt der Miniſterialdirektor e berechtigt, da Dreuw
chwer gegen die Diſziplin verſtoßen und Akten benutzt

hätte, die ihm nur amtlich zur Verfügung ſtanden. Jn
zwiſchen war es doch ſo ſpät geworden, daß an eine Be
endigung der Beratung nicht mehr zu denken war. Des
halb vertagte das Haus den Schluß auf Freitag.

A Der verſtärkten Budgetkommiſſion des Abgeord
netenhaufes zur Abänderung der Beſoldungsord
nung gehören von fortſchrittlicher Seite an die Abgg.
Delius, Lippmann und Dr. Pachnicke. Abg. Lippmann
an e vier Schriftführer, die ſich die Kommiſſion ge
wä at.

Provinz und Amgegend.
Halle, 29. Mai. Geſtern morgen traten 34 ſtudie

rende Landwirte unter der Leitung von Profeſſor Dr.
Steinbrück einen wiſſenſchaftlichen Lehrausflug nach
Dänemark und Schweden an. Zunächſt werden in
Jütland, ſpegiell im Hafen von Esbjerg, die Ausfuhrver
hältniſſe, beſonders des Fleiſches, der Butter und der Eier
nach England ſtudiert werden. Von da aus geht die Reiſe
nach Kopenhagen und ſpäter nach Malmö, um dort die
balttiſche Ausſtellung zu beſichtigen. Ferner wird auch die
bekannte Staatszuchtanſtalt Svalöf beſucht werden. Die
Rückreiſe erfolgt über Bornholm.

Weißenfels, 29. Mai Die Kämmereirechnung für
1912 ergibt bei 2186967,81 Mk. Einnahmen und 2016146,23
Mark Ausgaben einen Barbeſtand von 170821,58 Mk. Die
ſich auf 88092,32 Mk. beziffernden Uberſchreitungen wurden
nachbewilligt. Das Vermögen der Stadt betrug am 31. März
1913 2637 467,25 Mk. Infolge der Wehrſteuerveranlagung

ergibt ſich für die Stadt ein Mehr von 60000 Mk. Steuern im
S Jahre S

rund 109000 Mk. beim Elektrigitätswerk gegen
1912), 54000 Mk. 26000 Mk. beim Waſſerwerk, 10000
Mark bei der Schlachthofkaſſe ergeben. Die Kursverluſte bei
der Stadtſparkaſſe belaufen ſich im Jahre 1913 auf 49000 Mk.
Es iſt beabſichtigt, den jetzt neun Mitglieder umfaſſenden
Magiſtrat noch durch einen beſoldeten und unbeſoldeten Stadt
rat zu erweitern. Es beſteht nun die Abſicht, für erſteren eine
techniſch gebildete Perſönlichkeit zu gewinnen.

F. Naumburg, 29. Mai. Jn Naumburg brachte dieſes
Jahr die Verpachtung der ſtädtiſchen Kirſchen
an lagen einen Erlös von 5061 Mark gegen 3421 Mark
im Vorjahr

F Delitzſch, 29. Mai. Der nördlich von Delitzſch ge
legene Bahnübergang an der Leipzig BerlinerChanſſer ſoll höher gelegt werden. Der Koſtenanſchlag,
der etwa 165 000 Mk. fordert, iſt dem Eiſenbahnminiſter
für das Jahr 1915 zur Genehmigung vorgelegt worden.
Der Wehrſteuerertkrag der Stadt Delitzſch beträgt
915938 Mk. An Staatseinkommenſteuer bringt die Stadt
109 638 Mk. an Ergänzungsſteuer 15 980 Mk. Jn der
Stadtverordnetenſitzung wurde zu den ſchwebenden Eiſen
bahnprojekten im Kreiſe Delitzſch Stellung genom
men. Jm Intereſſe der Stadt wurde es ſehr für nvötig
gehalten, daß ein Anſchluß an die Bahn Eilenburg- Bitter
feld geſichert werde, denn es könnte ſonſt der Fall ein
treten, daß Delisſch nach und nach vom Verkehr ab
geſchnitten werde.

Magdburg, 28. Mai. Die 22. Jahresverſammlung
des Verbandes deutſcher Elektrotechniker

wurde geſtern geſchloſſen, nachdem eine von der hieſigen
Elektrotechniſchen Geſellſchaft geſtiftete Gedenktafel
für Werner v. Siemens am Gebäude der Kgl. Ver
einigten Maſchinenbauſchulen in Anweſenheit ſtaatlicher
und ſtädtiſcher Behörden
v. Siemens feierlich enthüllt worden war. Aus dem Be
richt über die Arbeiten des letzten Geſchäftsjahres ging
hervor, daß der Verband zurzeit 22 Ortsvereine beſitzt
mit zuſammen 6000 Mitgliedern. Das VerbandsvermögenPegiſfert ſich auf rund 229 000 Mark. Zum erſten Vor
ſihenden wurde Prof. G. Klingenberg (Berlin) gewählt.
ſog nächſte Jahresverſammlung findet in Straßbürg i. E.
tatt,

t Eilenburg, 28. Mai. Beim Transport eines etwa 30
Zentner ſchweren Eisſchrankes verunglückte geſtern
nachmittag der Zimmermann Roß berg aus Wedelwitz.
Der Eisſchrank ſollte mit einem Flaſchenzug nach dem
erſten Stockwerk der Eilenburger Zementwarenfabrik
ne v K Henze befördert werden. Beim Transport
egte ſich der Schrank nach der Seite und drückte den auf

einer Leiter daneben ſtehenden Roßberg gegen die Wand.
Roßberg wurde ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem
Transport nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus ſtarb. Dem
Packer Wagner hier, der den Flaſchenzug dirigierte, wur
den zwei Finger abgequetſcht, während der leitende Mon
teur nur mit geringen Verletzungen davonkam.

Gardelegen, 28. Mai. Gelegentlich des Abſteigens
vom P eim Anſtand auf Wildſchweine unweit der
Station Forſt iſt der Brauereidirektor Rölecke Han
nover tödlich verunglückt. Er wurde in Gardelegen
am Dienstag abend im Forſthaus Lindenthal vergeblich
von ſeinen An eder erwartet. Geſtern wurde ſeineLeiche mit d oſſener Bruſt aufgefunden Der Körper
n mit dem Kopfe nach unten n

eiter. Rölecke dürfte beim Abwärtsſteigen infolge der
Näſſe ausgeglitten ſein, wobei ſich das Gewehr entlud

und Angehörigen der Familie

en den r der

Koburg, 28. Mai. Der Herzog ernannte den
Haus marſchall von Wangenheim zum Burg
haupt mann der Feſte Koburg.

F. Langenberg, 28. Mai. Ein eigenartiger
Streik iſt auf der hieſigen erſten Reußiſchen Klavia
turenfabrik gusgebrochen. Dort legten die ſogialdemokra
tiſch organiſierten Arbeiter der Pußerabteilung die Arbeit
nieder, weil die Fabrikleitung einen ſozialdemokratiſch
organiſierten Holzarbeiter eingeſtellt hat, ohne den
Arbeitsnachweis des ſozialdemokratiſchen Holzarbeiter
verbandes dafür in Anſpruch genommen zu haben. Bei
der Vereinbarung eines Tariſvertrages war die Benutzung
dieſes Arbeitsnachweiſes zugeſagt, bei dem Aushang der
tariflichen Vereinbarungen in der Fabrik aber unter Zu
ſtimmung der ſozialdemokratiſchen Holzarbeiterorga
niſation weggelaſſen worden, um nicht die nicht ſogzial
demokratiſch organiſierten Holzarbeiter, die einen beträcht
lichen Teil der Arbeiterſchaft ausmachen, zu erregen.

Gera, 28. Mai. Die gemeinſaine Handwerks
kam mer von Altenburg und Reuß j. L. hielt geſtern
eine Vollſitzung hier am Gewerbehauſe ab. Der Jahres
bericht wurde genehmigt, ebenſo der Kaſſenabſchluß für
1913, der an Einnahmen 27 651 Mark und an Ausgaäben
26 770 Mark aufweiſt. Das Vermögen beträgt 21 200
Mark. Ein Ankrag auf Einführung der vierjährigen
Lehrzeit für Elektroinſtallateure und für Uhr
m aſch er wurde genehmigt. Kber den Antrag auf Errich
tung einer Ruhegehaltskaſſe für ſelbſtändige Hand
werker berichtete Vorſtandsmitglied Eckard (Triebes). Der
Antrag fand einſtimmige Annghme. Er ſoll nunmehr auf
dem Deutſchen Handwerks und Gewerbekammertag weiter
verfolgt werden. Stellvertretender Vorſitzender Frenzel
(Altenburg) berichtete ſodann über die Errichtung einer
öffentlichen Ausſchreibungsſtelle und deren
Zwecke und Ziele. Dann wurde zur Neubeſetung der ver
waiſten. Vorſitzendenſtelle geſchritten. Die einſtimmige
Wahl fiel auf Goldſchmiedemeiſter Paul Jahr in Gera.

F Leipzig, 28. Mai. Heute begann hier die 28. Ta
gung der deutſchen Berufsgenoſſenſchafken Geſtern abend hatten ſich ſchon ekwa 250 Teilnehmer
im großen Saale des Palmengartens eingefunden, um dem
von der Stadtgemeinde Leipzig veranſtalteten Begrüßungs-
abend beizuwohnen.

Dresden, 28. Mai. Die hieſige Oberpoſtdirektion
gibt bekannt, daß der ſeit dem 15. November vergangenen
Jahres Flüchtige Poſtaſſiſtent Taube in Nizza durch
Selbſtmord geendet hat. Wie wir ſeinerzeit meldeten,
war der 25jährige, aus Altong gebürtige und zuletzt auch
beim dortigen Poſtamt angeſtellte Poſtaſſiſtent unter Mit
nahme von 39000 Mark baren Geldes flüchtig
geworden.

Merseburg und Amgegend.
29. Mai.

Das Wetter zu Pfingſten. Die letzten Tage werden
ſo manchem ſchwere Sorge bereitet haben. Pfingſten iſt
das Feſt, an dem jeder gern hinauszieht in Gottes freie
Natur W e vorher werden Pläne geſchmiedet und
wird um e agen in jeder ung

in e n neVier Tage hat es nun bereits mit kurzen Pauſen geregnet
und noch am Donnerstag abend ſah der Himmel aus, als
wäre vorerſt ein Ende des Regenwetters noch nicht ab
zuſehen. Umſo mehr überraſcht war man am Freitag
morgen. Der Himmel hatte ſeine Schleuſen geſchloſſen
und ab und zu ſandte Frau Sonne einen wärmenden
Strahl zur feuchten Erde hernieder Nun kann man wie
der hoffen auf ein beſſeres Pfingſtwetter! Auch die
Welterwarte beſtätigt dieſe Hoffnung. Das Tief, das
Mitteldeutſchland den Regen brachte i im Abzug nach
Oſten und ein Hoch im Norden du rWenn ein ſolches auch nicht unmittelbar die er
wünſchte Erwärmung bringt, ſo iſt ihm doch ſchon zu
danken, wenn es den Eintritt weiterer Niederſchläge un
möglich macht. Wird alſo auch der Durchzug der Deeng vor dem Feſte kaum beendet ſein, ſo daß alſo bis
dahin Niederſchläge wahrſcheinlich bleiben, ſo kann doch
angenommen werden, daß während der Feiertage
hetteres Wetter herrſchen wird, wenn auch
ſommerliche Wärme ſich dazu kaum einſtellen kann. Es

iſt eine bekannte Eigentümlichkeit. der jetzt herrſchenden
Wetterlage, daß ſie Aufheiterung raſch und unmittelbar

eintreten läßt. eDie Niederſchlagsmenge wurde von der hieſigen
metebrologiſchen Station in den letzten Tagen wie folgt
feſtgeſtellt Sonnabend den 23. Mai fielen auf einen
Quadratmeter Fläche 91 Liter Waſſer, Sonntag den

Mai 7,6 Liker, Montag den 25. Mai 6,5 Liter,
Dienstag den 26. Mai 3,5 Liter, i27. Mai 14,5 Liker und Donnerstag den 28. Mai
18,8 Liter. Namentlich die letzten beiden Tage haben
der Erde eine ſehr willkommene Durchfeuchtung gebracht.
Jntereſſant iſt auch die Feſtſtellung, daß wir ſeit langen
Jahren eine derart hohe Niederſchlagsmenge nicht ver
zeichnen konnten. Flüſſe und Bäche ſind natürlich überall
ſtaxk angeſchwollen, doch dürfte vorausſichtlich Hochwaſſer
gefahr nicht eintreken. Das Land iſt, wie von Fachleuten
verſichert wird, noch keineswegs übermäßig mit Feuchtig
keit geſättigt, ſo daß in dieſem ein großer Teil des Waſſers
ſpurlos verſchwinden kann.

Zur Vornahme der Vorarbeiten für den Elſter
Saale- Kanal erläßt die Polizeiverwaltung folgende Be
kanntmachung, die wir dringend der Beachtung empfehlen
Für die Durchquerung der rechten Saale
niederung durch den Leipzig-Saalekanal und die
e reren die W en Herrn der Saale müſſenorarbeiten, die von dem Herrn Miniſter der öffentlichen

Arbeiten angeordnet ſind und zu deren Leitung Herr Re
„hierungsbaumeiſter Prenzel hier beſtimmt iſt, inner
n des Hochwaſſergebietes der Saale ausgeführt werden.

ir erſuchen die Beteiligten, den mit den Vorarbeiten be
trauten Beamten und deren Gehilfen und Arbeitern das
Betreten der im Aufnahmegebiet belegenen Grundſtücke zu
geſtatten. Die betreffenden Beamten und ihre Hilfskräfte
werden ſich durch eine von dem Herrn Regierungs-Präſi
denten ausgeſtellte Karte ausweiſen. Die r der
Vorarbeiten wird den Beſitzern rechtzeitig mitgeteilt wer
den. Die geſetzten Meſſungspfähle und ſonſtigen Merk
zeichen dürfen nicht beſchädigt und entfernt werden.

Das IV. Armeekorps in der neuen Rangliſte. Die
neue Rangliſte weiſt gegenüber der mit dem Stande vom
6. Oktober 1918 erſchienenen in der Generalität bei unſe
rem IV. Armeekorps keine Veränderungen auf. Dagegen
wechſelten ihre Kommandeure das Jnfanterie Regiment

in Bildung begriffen.

Mittwoch den

n und ihr eigenes

Fürſt Leopols von Anhalt Deſſau (1. Magdeburgiſches)
Nr. 26 in Magdeburg, das Infanterie Regiment Prinz
Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeburgiſches)
Nr. 27 in Halberſtadt, das Anhaltiſche Jnſanterie-Regi
ment Nr. 98 in Deſſau und Zerbſt und das 8. Thüring.
Infanterie Regiment Nr. 153 in Altenburg. Sämtliche
vier Regimentskommandeure wurden weiterbefördert. Jn
Eisleben wurde ein Bezirkskommando errichtet Ferner
wechſelten die Kommandeure der Landwehrbezirke Burg,
Bernburg und Naumburg.

Frei umherlaufende Hunde. Es wird erneut darauf
hingewileſen, daß frei umherlaufende Hunde gemäß 8 34
der Ausf.- Anweiſung zum Viehſeuchengeſetz vom 1. 5. 1912
mit Halsbändern verſehen ſein müſſen mit der Be
zeichnung des Wohnorts des Beſitzers, oder an denen
eine Steuermarke mit Angabe des Verſteuerungsortes
und der Nummer des Hundes der Steuerliſte befeſtigt
iſt. Übertretungen gegen dieſe Anordnung werden nach
88 17 Ziffer 8 und 76 des Viehſeuchengeſetzes vom 26.
Juni 1909 beſtraft.

Unſere Landwirte wollen daran denken, ſich rechtzeitig
gegen Hagelſchlag zu verſichern. Jn Deutſchland iſt nach genauen
Ermitkelungen die Hagelgefahr ziemlich beträchtlich und weiſt in
dem letzten Jahrzehnt eine Zunahme auf. Hagel tritt im allge
meinen ſchon im Mai in Erſcheinung. Am größten iſt jedoch
für unſere Breiten die Hagelgefahr im Juni und Juli und be
ſonders Roggen und Hafer haben ſehr unter Hagel zu leiden.
Jm großen und ganzen haben unſere Landwirte den Wert der
Hagelverſicherung erkannt, denn im Jahre 1912 waren im Reiche
Erntewerte in Höhe von 3500 Millionen Mark gegen Schädi
gung durch Hagelwetter verſichert.

Neue Anſichtspoſtkarten ſind im Verlage der Kunſt
handlung Richard Lots hier erſchienen. Die Anſichten
ſtellen das Alte Rathaus und das Heimatmuſeum dar, ſind
außerordentlich gut und deutlich dargeſtellt und werden ſicher
viele Abnehmer finden.

Der erſte Rieſenhalm von einem Roggenfelde in
Spergauer Flur ging uns geſtern zu. Derſelbe hat 2,10 Meter

Länge
n. Burgliebenau, 27. Mai. Die Orts gruppe des

SächſiſchThüringiſchen Heimatvereins veranſtaltete geſtern Abend im Sonnemannſchen Gaſthofe
eine Verſammlung, die Paſtor Niehus gleichzeitig zu
einem Heimatabend geſtaltete, welcher recht zahlreich be
ſucht war. Lehrer Schröter Beeſen hießt als Vor
ſitzender der Ortsgruppe die Erſchienenen herzlich will-
kommen und ſprach über Bedeutung, Zweck und Ziele des
Heimatvereins. Privatmann Ort mann Merſeburg
ſprach dann über die vorgeſchichtliche Bedeutung Burg
ltebenaus, ſpeziell über die Ausgrabungen auf dem Katzen
berge, auf den Grundſtücken der Herren Engelhardt, Keitel,
auf dem Pfarracker und Rittergutsfelde und Paſtor
Niehuns über den Urſprung Burgliebenaus und ſeine
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſeit dem Mittelalter. Beiden
Rednern dankte Lehrer Schröter für ihre intereſſanten
Ausführungen

S Veſta, 28. Mai.
der Jabrikarbeiter Paul

t. Ange

Seit Montag voriger Woche hat ſich
Schütze aus Veſta aus ſeiner Woh
blich wollte er nach Halle, um dort

er Betreff gendw getroffen
der beſorgten Frau in Veſta bei Dürrenberg Nachri
zu laſſen.S Corbetha, 28. Mai. Jm neuen Bahnhofe verſuchten S
Ein brecher in den vom Gaſtwirt Weiſe bewirtſchafteten
Warteſaal 1. bis 2. Klaſſe einzudringen. Sie zerſchlugen etliche
kleine Fenſter und machten ſich daran, die großen Jlügel aufzu
riegeln. Dieſes gelang jedoch nicht und ſo mußten ſie ohne
Beute von dannen ziehen.

S Schkeuditz, 28. Mai. Jm hieſigen Handelsregiſter A.
Nr. 105 iſt heute die Jirma Theodor Jreytag, Merſe
burg, Zweiggeſchäft Schkeuditz, und als deren Jnhaber Kauf
mann Theodor Freytag, Merſeburg, eingetragen.

8 Aus der Saalaue, 28. Mai. Es kann auch des guten
zuviel werden, und allzuviel iſt ungeſund. Dieſe, von den
wenigſten Menſchen beherzigte n e kommt uns in
dieſen Tagen einmal wieder zum Bewußtſein. Wie oft
und wie lange hatten wir nach Regen geſchrien, hatten
täglich zehnmal den Himmel näch einem Regen verheißen
den Wölkchen durchſücht, und, wenn ſich da nichts zeigte,
am Barometer geklopft, das ſich auf ſchwindelnder Höhe
hielt, und endlich wurde unſer Wunſch r Es regnte,
und alles, was an Landwirtſchaft intereſſiert war, atmete

n Aber ſeitdem regnet es nun und will nicht wieder
aufhören. Es geht uns wie dem Zauberlehrling. Die ge
rufenen Geiſter werden wir nicht wieder los, und eine
Flut ergießt ſich über uns, die kein Ende nehmen will,
und wie im Cholerajahr 1866, wo die Menſchen wie die
Fliegen ſtarben, ein Totengräber, den man vor einemroßen Haufen Geld überra hee, ſprach. ja, da möchte man

agen: das iſt faſt zu viel Segen, ſo möchte man jetzt auch
rufen: Herr, es iſt genug, hör auf mit deinem Segen.
Jetzt möchten wir mal wieder ein bißchen Sonnenſchein
haben, damit die Erde das empfangene at verdauen
kann. Was nun kommt, iſt zu viel und läuft nur un
genützt in die Saale. Ja, es ſchadet ſogar. Nicht nur
Kartoffeln und Rüben wachſen jetzt, ſondern auch das An
kraut. So lange es ſo regnet, kann man nicht hacken,
und ſo ſchießt es r empor und nimmt dem Acker ſeine
Kraft. Dazu ſteht e vor der Tür, und was ſollen
da die Gaſtwirte anfangen, die doch auch leben wollen,
und verhungern müſſen, wenn ſie ſelber ihre Würſtchen zu

Bier zu trinken gezwungen ſind
as ſollen unſere Frauen und Töchter machen, wenn ſie

das neue Pfingſtkleid und den um ſchweres Geld er
tandenen Hut nicht einmal in der Kirche zeigen können?ein, ſo grauſam kann der Himmel nicht in und
prophezeien wir denn, geſtützt euß unſere jüngſten ſtets
eingetroffenen Weisſagungen, zu Pfingſten ſchönes, war
mes Frühlingswetter, und wir können das um ſo ficherer,
als das Wetterglas langſam, aber unaufhaltſam ſteigt.
micht heißt natürlich: eine Bürgſchaft übernehmen wir
nicht.

Mücheln und Umgebung.
29. Mai.

Schweinezählung. Man ſchreibt uns Am 2. Juni
dieſes Jahres findet im er Reiche eine Schweine
der et ſtatt. Jn einem Erlaß vom 8. d. Mts. ſpricht
er Unterrichtsminiſter die Erwartung aus, daß auch die

Lehrer ſich nach Möglichkeit an dem Zählgeſchant beteiligen
werden. Selbſtverſtändlich ſei von der Ausübung eines

pon ſich

rd gebeten
cht zugehen

S

e
S
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Erſt aus der Beſchießun

Es iſt nun intereſſant zu ſehen,Zwanges abzuſehen
in einer Zuſammenſtellung nachwie die „Pr. L. Ztg.“ t

weiſt, daß verſchiedene Regierungen den Satz von keiner
Zwangsausübung in ihren Verfügungen einfach fortlaſſen,
und es bleibt abzuwarten, ob nicht wie früher ſich wei
gernde Lehrer hinterher zur Rechenſchaft gezogen werden.

Freyburg g. U, 28. Mai. Wie erinnerlich, tagte im
Frühjahr im Hotel zur Weintraube hier eine Ver
a m mlung von Obſtplantagenbeſitern, Obſtzüchtern
und *Händlern, in welcher beſchloſſen wurde, eines r acht
ermäßigung für friſches Obſt ſowie eine ſchnellere
Beförderung an zuſtändiger Stelle zu beantragen. Ebenſo
ſollte Obſt in Säcken, für welches volle Fracht bezahlt wer
den muß, zu dem gleichen ermäßigten Frachtſatz befördert
werden. Dieſer Antrag fand hunderte von Unterſchriften,
und es wurden von vielen gärtneriſchen Vereinen, Obſt
und Gemüſebauverbänden ähnliche Eingaben eingereicht.
Hierauf hat ein Beſchluß des Landeseiſenbahnrates be
ſtimmt, daß eine Frachtermäßigung für friſches Obſt zu
Wirtſchaftszwecken zunächſt proviſoriſch für drei Jahre
für die norddeutſchen Staatsbahnen in Kraft treten ſoll.
Hoffentlich werden nunmehr auch die anderen Wünſche
der beteiligten Kreiſe erfüllt und die Ermäßigung für das
ganze Reich angeordnet. Da in dieſer Angelegenheit noch
verſchiedene andere Wünſche ſpäter vorgebracht wurden,
ſo wird beabſichtigt, nochmals eine größere Verſammlung
von Jntereſſenten wiederum nach Freyburg einzuberufen.

Freyburg, 28. Mai. Die Geſamtſumme der veranlagten
Wehrſteuer beträgt in unſerer Stadt 34500 Mark, in
Laucha 10539 Mark, die Zahl der Beitragspflichtigen hier 63,
in Laucha 37.

Querfurt, 28. Mai. Beim Verkauf der Kirſchnutzung
hieſiger Gemeinde wurden vom Obſter Otto Pfeifer Ober

Farnſtedt 950 Mark gezahlt, im vorigen Jahre 800 Mark. Den
Kirſchenanhang des Gutsbeſitzers Hagenguth kaufte Obſter
Adam- Querfurt für 1390 Mark.

Erdeborn, 27. Mai. Geſtern früh wurde die dem
Mühlenbeſitzer Schotte gehörige, nahe bei Erdeborn ge
legene Mühle eingeäſchert. Die Entſtehungs
urſache iſt bis jetzt noch nicht bekannt.

Wetter warte.
V. W. am 30. Mai Teilweiſe aufheiternd, Niederſchläge

aufhörend, wärmer. 31. Mai: Ziemlich heiter, trocken, wärmer.
Erſt ſpäter zunehmend bewölkt, ſtrichweiſe Regen, Gewitter
neigung

Theater und Muſ.
b Tivoli-Theater Merſeburg. Der Poſtillon von

Lonjumegu, welcher uns in Merſeburg ſeit einer langen Reihe
von Jahren verließ, wird uns am 3. Feiertage mit Peitſchen
knall und ſeinem luſtigen „Hoho ſo ſchön und froh“ wieder auf
ſuchen. Dieſe alte gern gehörte Oper, die eine Paraderolle für

jeden Tenoriſten bietet, iſt deshalb von der Direktion gewählt,
um unſern erſten Tenor Herrn Kurt Horſt Gelegenheit zu geben,
ich als glücklicher Beſitzer des berühmten hohen C zu präſen

ndererſeits verbindet ſich damit das Erſtauftreten indieſer Saiſon des hier ſo ſchnell beltebt gewordenen Herrn
Direktor Ebhard

erſte San Page nſtech. ink irkena v der Cho verſtärkt wird von Mitgliedern des Haller e erchors, iſt ein Erfolg wohl ſicher.
b Paris, 28. Mai. Geſtern abend fand im Theater des

Champs Elyſees die erſte Aufführung von Richard Wagners
Meiſterſingern in deutſcher Sprache unter Leitung des
Generalmuſikdirektors Felix Weingartner ſtatt. Dieſer und die
deutſchen Darſteller wurden von dem zahlreich erſchienenen inter
nationalen Publikum außerordentlich gefeiert.

Luftschiffahrt.
Das neue Reichsmarineluftſchiff „L. 3“

hat am Donnerstag von Johannisthal aus ſeine über
ſiedelungsfahrt nach Hamburg angetreten. Das Luftſchiff,das m immer Eigentum der Luftſchiffwerft Friedrichs
hafen iſt, wurde von Oberingenieur Dörr und Kapitän
leutnant Firtſch geführt. Von Fuhlsbüttel aus wird
„L. 3* über der Oſtſee ſeine letzten Abnahmefahrten ab
ſolvieren

S

Die Rotlandung der deutſchen Offiziere in Rußland
Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſind die

beiden Offtziersflteger ungefähr 10 Kilometer jenſeits
der Grenze gelandet, nachdem ſt beim Üüberfliegen vonder uſſſchen Grenzwache beſchoſſen worden waren.

entnahmen die Flieger die Tat
ſache, daß ſie ſich auf ruſſiſchem Gebiet befänden und
trafen ſofort Anſtalten zur Landung. Daß ein in voller

beſindlicher Flugapparat nicht auf der Stelle landen
ann, weiß ein jeder, der einmal geflogen iſt. Hierzu kam,

daß das Gelände für eine Landung wenig geeignet war.
So erklärt es ſich, daß die beiden Offiziere erſt mehrere
Kilometer weiter n chen Boden berührten.

Es liegt klar auf der Hand, daß es ſich im vorliegen
den Falle um einen bloßen Jrrktum der beiden
Flieger gehandelt hat, der in Anbetracht des heftigen Ge
witterſturmes entſchuldbar erſcheinen ſollte. Man kann
daher nur hoffen, daß die ruſſiſchen Behörden den Vorfall
in der gleichen beſchleunigten und chevaleresken a er
ledigen werden, wie jetzt bei ähnlichen Fällen zwiſchenFrankreich und Seutſchiaund zu geſchehen pflegt.

Die Offiziere, die unter ſtarker Bedeckung durch den
Ort Rypin geführt wurden, ſind in einem Gaſthofe unter
gebracht, den ſie nicht verlaſſen dürfen und in dem ſie be
wacht werden. n haben die Offiziere, wie
von vertrauenswürdiger Seite verſichert wird, einen
photographiſchen Apparat bei ſich geführt, mit
dem ſie auf ihrem Überlandfluge auf preußiſchem Gebiet
ſche machen wollten Es iſt nicht daßdie u e Behörden aus dieſem Zufall den
einen ick drehen.

Jn Petersburg hat das Bekanntwerden von der
Feſtnahme der deutſchen Offiziersflieger großes Aufſehen
ervorgerufen. Eine genaue Anterſuchung wird I retſs

lich angeordnet werden. Wahrſcheinlich wird ſich bereits
in den nächſten Tagen ein höherer Offizier in dieſer An
gelegenheit nach Rypin begeben.

Verkehrsweſen.
Griebens Reiſeführer: Band 19, München und die

Königsſchlöfſer“, 30. Auflage. Mit zwei Karten und zwei
Grundriſſen. Mk.) Verlag Albert Goldſchmidt, Berlin W. 35.

ffizieren

Unter den längſt bekannten Griebenſchen Reiſeführern dürfte
der Band „München und die Königsſchlöſſer“, der ſoeben in der
bereits 30. Auflage erſchienen iſt, ſicher zu den beliebteſten zählen.
Das kleine, handliche Buch enthält in überſichtlicher Jorm
alles, was für den Beſucher der bayriſchen Hauptſtadt nur
irgendwie von Intereſſe iſt. Sämtliche Angaben entſprechen
dem allerneueſten Stand, ſei es nun, daß ſich dieſelben auf
Unterkunft und Verpflegung, das Verkehrsweſen, die Sehens
würdigkeiten, die Theater oder anderes beziehen. Die Muſeen
ſind mit vollſtändigen Katalogen vertreten. Die Umgebung, die
ja gerade bei München eine große Rolle ſpielt, iſt auf das Ein
gehendſte behandelt. Ein beſonders umfangreiches Kapitel
würde wiederum den bayriſchen Königsſchlöſſern gewidmet.
Erwähnt fei noch das ſehr anſchaulich geſchriebene kurze Ein
leitungskapitel, das dem Fremden ein treffliches Bild von dem
Leben und Treiben in München gibt, ſowie vor allem auch das
vorzügliche Kartenmaterial.

Gerichtsver handlungen
Vor dem Kriegsgericht Thorn ſtanden dieſer Tage,

wie die „Danziger Zeitung meldet, der Sergeant Eduard
Flechſig und der Unteroffizier Paul Kühn el von der
7. Kompagnie des 176. JnfanterieRegiments. Es wurde
ihnen zur Laſt gelegt, daß ſie die Leute ihrer Korporal
ſchaften in haarſträubender Weiſe durch Anborgen
ausgenutzt haben. Flechſig hatte ſeinen Putzer allein mit
60 Mark angeborgt, ſich von einer Anzahl Musketieren
kleinere Beträge verauslagen laſſen und Beträge, die von
den Mannſchaften für Photographien angeſammelt waren,
unterſchlagen. Kühnel hatte ſich nicht weniger als 114
Fälle des Anborgens Untergebener zuſchulden kommen
laſſen. Natürlich verloren die Leute jeden Reſpekt vor
dieſen Vorgeſetzten und ignorierten einfach deren Befehle.
Flechſig wurde zu drei Mongten Gefängnis und Degra
dakion verurteilt. Kühnel kam mit Rückſicht auf ſeine
Jugend mit ſechs Wochen mittleren Arreſtes davon, will
aber freiwillig abgehen. Jn derſelben Sitzung des
Kriegsgerichts wurde auch noch der Unteroffizier Alfred
Klug von derſelben Kompagnie wegen Verunktreuungen
bei der Verwaltung der Kammer zu zwei Monaten Ge
fängnis und Degradation verurtkeilk.

Verurteilung eines Rittmeiſters. Das Oberkriegs
r zu Koblenz verurteilte am Dienstag den Rittmeiſter

Meyer von der 1. Eskadron der Train- Abteilung Nr. 8
wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt, Unterlaſſung der
Meldepflicht, unvorſchriftsmäßiger Behandlung und Be
leidigung Antergebener zu zwei Monaten und einem Tag
Feſtungshaft und Dienſtentlaſſung.

Das Urteil im engliſchen Beſtechungsprozeß.
L London, 28. Mai. Vor dem Schwurgericht des Old

Bailey wurde geſtern der große Strafprozeß gegen den Oberſten
Whitaker und Mr. Minto, den früheren Geſchäftsführer
des Militärdepartements des Kolonialwarengeſchäfts Engros
von Lipton Company, ſowie acht andere Militärbeamte und
ſieben Geſchäftsführer der Firma Lipton wegen Beſtechung bei
dere und Lieferungen an die Kaſernenverwaltungen

eendet.
Gefängnis und Minto zu 10000 Mark Geldſtrafe
verurteilt; von den übrigen Angeklagten, die ſich ſämtlich

chuldig bekannt hatten, wurden die Ziviliſten Cans feld

Vermischtes.
Ein FJlugzeug in die Zuſchauermenge geſtürzt. Auf

dem Flugplatze in Warſchau ſtürzte während der Übungen eines
Militärpiloten deſſen Jlugzeug plötzlich in die Zuſchauermenge.
Ein Knabe wurde auf der Stelle getötet, eine Frau ſchwer,
mehrere Perſonen leicht verletzt.

Eine aufſehenerregende Eheſchließung. Großes Auf
ſehen erregt in der New Yorker Geſellſchaft die Vermählung
einer Nichte des bekannten Millionärs Jngerſoll, des
Uhrenkönigs von Amerika, mit ihrem Chalfffeur. Die
Vereinigung des Paares erfolgte in aller Heimlichkeit in der
Nähe von New York. Selbſt der Onkel der jungen Frau hatte

von dem Vorhaben ſeiner Nichte keine Ahnung und wurde erſt
von der bereits vollzogenen Tatſache durch einen telephoniſchen
Anruf eines Freundes in Kenntnis geſetzt. Er ſtellte ſeiner
Nichte ſofort ein Ultimatum zu, ſich entweder von ihrem Gatten
ſcheiden zu laſſen oder auf jede finanzielle Unterſtützung ſeiner
ſeits zu verzichten. Dieſe zog es jedoch vor, bei ihren Chauffeur
zu bleiben und verzichtete auf die Zuwendungen ihres Onkels

Dank der Türkei. Wie ein Konſtantinopeler Blatt
meldet, hat die türkiſche Regierung beſchloſſen, den Fami
lien der drei bei der Löſchung des Kaſernenbrandes tödlich
verunglückten deutſchen Matroſen je drei
tauſend Mark zu überweiſen.

Ein internationaler Kongreß für Elefantenſchutz, bei
dem alle Länder, die in Afrika Kolonien beſitzen, ver
treten ſind, iſt nun in London zuſammengetreten und tagt
im Auswärtigen Amt. Den Vorſitz führt Lord Chelms-
ford, unter deſſen Leitung verſucht werden ſoll, möglichſt
gleichartige Beſtimmungen über die Schonung und Jagd
der Elefanten und der Nashörner zu entwerfen. Be
ſonders bei den einander benachbartliegenden Kolonien
verſchiedener Staaten iſt die Einführung eines gleich
artigen Schutzes der ohnehin nicht zahlreichen und dabei
am leichteſten jagdbaren Elefanten und Nashörnern not
wendig, wenn etwas Nutzbingendes erreicht werden ſoll.

x S
800-Jahrfeier der Burg Wittelsbach.

Aichach (Oberbayern), 28. Mai. Heute vormittag
fand in Gegenwart des Königspagres die Acht-
n ne en der e Wittelsbach ſtatt. Die Feier

egann mit einem dal tesdienſt, der durch den Biſchof
von Augsburg abgehalten wurde. Darauf hielt König
Ludwig auf dem weiten, von zahlreichem Publikumumſäumten e eine Anſprage, in der er betonte,

wenn auch die
doch das Geſchlecht, das aus ihr hervorgegangen. Der
König fuhr fort: Das Wittelsbaächer Haus herrſchte ſeit
mehr als 700 Jahren in Bayern und der Pfalz. Dies iſt
erklärlich, weil die Wittelsbacher Bayern entſtammen.
Seit undenklichen Zeiten ſtanden Wittelsbacher Herrſcher
und Volk zuſammen. Der König erinnerte ſodann an das
Wort König Ludwigs II. „Jch fühle mich eins mit meinem
Volke“. Er gehe weiter und ſage, das bayeriſche Volk
fühlt ſich eins mit ſeinen König. Wie es viele Jahr
hunderte war, ſo ſoll es viele Jahrhunderte bleiben. Das
walte Gott!“ Der König verlieh anläßlich der Jubel
feier eine Reihe von Auszeichnungen. Auch ein Gnadenakt
wurde zur Kenntnis gebracht, wodurch die Gefangenen der

gegen ihn anzurennen.

Oberſt Whitaker wurde zu ſechs Monaten

urg die Zeit nicht überdauert habe, ſo

Strafanſtalt Aichach begnadigt werden, darunter eine
Frau, die vor 30 Jahren zum Tode verurteilt und dann
zu lebenslänglichem Zuchthauſe begnadigt wurde.

Ein harter Wahlkampf. Jn Colorado haben be
kanntlich die Frauen das e e h Unlän r kandi
dierte nun ein Mann namens Smith ür den Poſten eines
Sheriffs gegen einen Mann namens Jones. Eines Abends
kurz vor der Wahl kam Smith zu dem Scheunenhof eines
glten Farmers und traf den Farmer, wie er gerade eine
Kuh melkte; der Mann hatte dabei einige Schwierigkeiten
mit einem übermütigen Kalb, das beſtändig verſuchte,

Um ſich die Gunſt des Farmers zu
gewinnen, nahm der Kandidat das Kalb zwiſchen ſeine
Beine und hielt es feſt, bis das Melken erledigt war.
Dann ſtellte er ſich vor „Jch bin Mr. Smith, der republi
kaniſche Kandidat für den Sheriff- Poſten. Ich nehme an,
Sie kennen den Mann, der gegen n aufgeſtellt iſt?“
Mit luſtigem Augenzwinkern erwiderte der Farmer lang
ſam: „Werd' ihn wohl kennen, Herr. Er iſt ja drinnen im
Hauſe und hält das Baby

Das größte deutſche Dorf, ſeiner Einwohnerzahl
nach, iſt ſeitdem Hamborn i. W. Stadtrechte erhalten hat,
bekanntlich Steg litz bei Berlin. Nach der fortgeſchrie
benen Bevölkerungsziffer wurden dort am 1. Mai d. Js.
86 996 Perſonen gezählt. Unter den einzelnen Berliner
Vororten weiſt Steglitz den e Bevölkerungszuwachs
der letzten Jahre auf. Allein ſeit dem Dezember
1910 hat es um rund 24000 Einwohner zugenommen.
Wie bekannt, waren bisher alle Anſtrengungen, Steglitz
Stadtrechte zu verſchaffen, vergeblich Auf die Ehre, das
größte deutſche Dorf zu ſein, würde die Gemeinde gewiß
gern verzichten.

Neueste Nachrichten.
Paul v. Mauſer F.

Obern dorf (Württemberg), 29. Mai. Jm Alter
von 75 Jahren iſt heute früh 3 Uhr Geh. Kommerzienrat
Dr.Jng. Paul v. Mauſer am Herzſchlag geſtorben.

Berlin, 29. Mai. Wie aus Graudenz gemeldet wird, ſollen
die in Rußland feſtgehaltenen beiden deutſchen Jlieger
offiziere heute entlaſſen werden und nach Deutſchland zurück
kehren

Vergebliche Verhandlungen mit
den albaniſchen Aufſtändiſchen.

Duragzzoe, 29. Mai. Die Verhandlungen der Kon
trollkommiſſion mit den Aufſtändiſchen in Kawgjg blieben
geſtern erfolglos, die Lage iſt andauernd ſehr ernſt.

Wien, 29. Mai. Das Wiener k. k. Telegr. Korreſp.
Bureau meldet von geſtern aus Durazzo. Die Kontroll
kommiſſion erhielt bei ihrer Anweſenheit in Kawaja ſeitens
der Wortführer der an der auſſtändiſchen Bewegung teil
nehmenden Bevölkerung die Verſicherung, daß ſie ſich von

Zuſagen der Kontrollkommiſſion
hlten, daß ſie aber vor einer e

tern der übrigen an der Bewegung beteiligten Land
ſchaften pflegen möchten. Allerdings hat in Kawaja eine
Anzahl Fanatiker in präziſer Form den Wunſch nach
Wiederherſtellung der türkiſchen Herrſchaft ausgeſprochen, indeſſen haben ſo wie geſtern in
Kawaja die Erklärungen der Kontrollkommiſſion auch in
Tirang, wohin ſie ſich begeben hatte, beruhigend gewirkt.
Indeſſen konnte bemerkt werden, daß ein ziemlich ſtarker
religiöſer Fanatismus geweckt und z dort unter den
Unzufriedenen die Forderung nach Ernennung eines
mohammedaniſchen Fürſten laut geworden iſt. Wie in Ka
waja, ſo erklärten auch in Tirang die Führer der Bewe

/gung, daß vorerſt den Delegierten aller in Betracht kommen
den Landſchaften Gelegenheit zur Waen zu geben ſei,
die in einer Verſammlung in der nächſten nis erfolgen
a An dieſer hätte auch die Kontrollkommiſſion teilzu
nehmen.

Der neue Präſident der Ungbhängigkeitspartei.
Budapeſt, 29. Mai. Die Unabhängigkeitspartei

hat infolge des Ablebens Koſſuths und des Rücktritts
ihres bisherigen Vizepräſidenten Juſth den Grafen Mi
chael Karolyi zum alleinigen Präſidenten gewählt.
Außerdem wurde die Schaffung eines Präſidialrates be
ſchloſſen, dem die politiſche Leitung der Partei obliegen

wird. rGroßes Schiffsunglück.
Nach Zuſammenſtoß mit einem Eisberg

geſunken.
Quebeck, 29. Mai. (Telegr.) Nach einem drahtlofen

Telegramm iſt der Dampfer „Empreß of Jre
land der Canadian Pacifie-Eiſenbahngeſellſchaft in
folge Zuſammenſtoßes mit einem mächtigen Eisberg inner

halb kurzer Zeit geſunken. An Bord befanden ſich
außer der etwa 200 Mann ſtarken Beſatzung eine
große Menge Paſſagiere, deren genaue Anzahl
jedoch noch unbekannt iſt. Der Dampfer hat 14 000 To.
Gehalt und iſt für 432 Paſſagiere erſter, 328 Paſſagiere
zweiter und 846 Paſſagiere dritter Klaſſe eingerichtet. Er
entwickelte bei 18 000 Pferdekräſten eine Geſchwindigkeit
von 20 Knoten.

Quebeck, 29. Mai. (Telegr.) 350 überleben de
von dem geſunkenen Dampfer „Empreßof Jreland“
ſind in Rienaguftai gelandet. Anzeichen deuten
auf ſehr ſchwere Menſchenverluſte hin. Die
Zahl der Umgekommenen beträgt wahrſcheinlich
über 600. Der Zuſammenſtoß fand bei dichtem Nebel
ſtatt. Der Dampfer ſank innerhalb 10 Minuten.

1000 Perſonen ertrunken
New-York, 29. Mai 4 Uhr 45 Min. nachm. Nach

einem Funkentelegramm ans Rimouſki ſind von den Paſſa
giexen des Dampfers „Empreß of Jreland“ etwa 1000
Perſonen ertrunken, nur 300 konnten gerettet
werden.



Jn das Handelsregiſter A Heute Sonnabend von 6 Uhr
Nr. 48 betr. die Firma Carl an empfiehlt
Fckardt in Merſeburg iſt heute
folgendes eingetragen; Jnhaber
der Firma ſind jetzt die Witwe
Kmma Kundt geb. Herrfurth,
Fräulein Charlotte Kundt, Kauf
mann Paul Kundt und Kauf
mannslehrling Max Kundt in
Merſeburg in Erbengemeinſchaft.
Die Witwe Emma Kundt iſt zur
e der Firma allein be

ig
Merſeburg, den 25. Mai 1914.

Königliches Antsgericht. Abt.
Die Herſtellung der Zimmer-,

Klempner, Dachdecker u. Maler-
arbeiten für vier einſtieltge Bahn

G. Mohr, Breit

Prima
Str. 19.

enge ee
gegen poſt- und beſtellgeldfreie ſ. Murstwaren
Bareinſendung nicht Brief empfiehltmarken) der nachſtehenden Be
trä e bezogen werden.
Los I Zimmerarbeiten 70 M.
Los I Klempnerarbeiten 0,60 M. G 9Los III Dachdeckerarbeiten 0,60 M. Schmale Str. 15Los IV Malerarbeiten 0 60 M.

Zum Leſte!
Angebote ſind bis 22 g9uni

vormittags 11 Uhr, mit ent

empfeh! le meiner werten
Kundſchaft

ſprechender Aufſchrift verſehen,

ſchöse jg. Günſe, Hähnchen,

einzureichene eerit 3 Wochen.

fette Guppen- Hühner und
Tauben.

rſeburg, den 27. Mai 1914,

Frau Marie Grunow
Sand 24

Königl. Eiſes bahn Banabteilung.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen Verpachtung

W. Maundorfs
RoBschlächtere

der der re r Merſeburg
ger igen. in hieſiger Flurelegenen Feld und Scheunen
grundſtücke und zwar:e der früher dem Handelsmann

Franz Schönfeld gehörigen

Helgrube 5 Tel. 496

e nur primaWare als:
W junges re

Scheune Nr 996 in den langen
Scheunen,des urbar gemachten Areals

Lenden, Lebern, o

laden, ſtets friſches Ge

am ehemaliaen Scheitplatze
in der ungefähren Größe von

wiegtes, prima Schinken,
harte Schlackmurſt Roll

71 ar

ſchinken. ff. Warme und

ff. er

anberaumt.

Die e h ewerden im bekanntgemacht könven aber auch vorher
im Magiſtratsbureau Rathaus
2 Treppen) eingeſehen werden.

Merſeburg. den 26. Mai 1914.
Die Skonomie Deputation

des Magitrats

Bekanntmachung.

Für die Durchquerung der
rechten Sagalentederung durch den
Leiozig Saglekanal und die Hoch
waſſerregulierung der Saal
müſſen Vorarbeiten, die von dem
Herrn Miniſter der öffentlichen
Arbeiten angeordnet ſind und zu
deren Leitung Herr Regierungs
baumeiſter Prenzel hier en
iſt, innerhalb des Hochwa
Deren d unwerden r erſuchen dieteiligter, den mit den Vor A. Hoffmann,arbeiten betrauten Beamten und SereSrene Str. 4
d ren Gehilfen und Acbeitern Wdis Betreten der im Auf aahme
gebiet belegenen Grundſtücke zu
geſtatten Die betreffenden Be
amten un ihre denwerden ſich durch ei e von e

entenHerrn R ungs PräſidSgettelte Ka weiſen ger ff Wurſt
gusgeſtellte Karte auswe

emofiehltDie Vornahme der Vorarbeiten

fe a r

Zum Feſte empfehle

wird den Beſitzern rechtzeitig

Meſſangspfähle und ſonſtigen
mitgeteilt werden. Die nen

Merkzeichen dürfen nicht be eſchädigt und entfernt werden.

Die pa zrige Ernte vonMerſeburg, den 28. Mai 1914
Die PolizeiVerwaltung.

e enNeue 2 Morgen Spärgelland empfiehlt
e geſtochen in prima

ſaure Gurken, Edmund Richter,
nene e Fgohannisſtr. 18Matjes Heringe t fand der
nene hiig pſf ſosika ten

Sommer Malta-
Kartoffeln

empfiehlt billigſt

Paul Auther Acht
Fernruf 343
n

5 Ach 10 ſt
empfiehlt

Albert Bruns,
Gotthardtstrasge 27.

t Whürnger Bogtwatungte e

t den vorzüone h

n er

Kompl. Apparat 10.- u.

Niederlage in Mersehburg:

e Bruchbänder, Leſbbinden, Geradenalter.Zuftkiſſen, s Fieber u. Badethermometer, Jnhalations
W enteg für Warm u. Kaltinhalation, AſthmaApparate, Naſen
uſchen, Krampfaderbinden, Trikotſchlauchbinden, Gummiſtrümpfe,an waren. rrigatoren. Bidets, Floſetiſtnhree e

Auswahl. Monatsbinden, Monatsgürtel. Wöchnerinnen:Gammi-Bettunterlagen, Holzwollwatke terin Verbandwatté
r Steckbecken und ſämtliche andere Bedarfsartikel.u Sangliagepſege Bab ywaſchbecken Babynäpfe, Windelhoſen,

Nabelbinden, Sauger, Milch aſchen uſw.
Kinderwagen zum Wiegen der Säuglinge, auch leihweiſe.

Gummihoſenträger und Lergehalterheſenträges
änniſche, ſtreng ſachgemäße Damen und Herrenbedienungn ſelig Halſe 8 g. en me Mlies Pinget- J

Pelheen] Eupledle. (10he Muövabl!

Halsketten Rucksäcke
Broſchen 50 75 95 P. his 5 N.
Schmucknacleln Vichnickdoven mit Blecheinatr

Haurgchmuck Spazfergtöcke
Daumen Handtaschen Reletaschen

zu viliſgsten Preisen:
Hans Käther Larkt 20

Mitglied vom Rabatt Spar- Verein

M

III r

Schirm Reparaturen
und Bezüge

zut und billigſt
I. Grothe vorm. I ral
Surgſtr. 7. Burgſtr. 7.Stngang Tiefer Keller (LLaden).

Messerputzmaschinen

werden e e dazuVCarl Baum Se tenhanalug

und Arbeit, auchKudwagchinen ne
Magdeburg, rg, Lüneburgerſtraße 19

Südſtern
Teerſchwefel
Seiſe, älteſte allein echte

Marke von Berg-
mann Co., Verlin,beſeitie n alle Hautunreinigk.

und Ausſchläge, wie Flechten,
Ihrks Blüten, Hautjucken e.

ahlloſe Anerkennungen. Pro
Stück 50 Pf. in der Dom-Apotheke

und und Stadt Apotheke

Empſfehle meine erſtklaſſigen

Fuhträder
wie

Opel Brennabor
Dürkopp Göricke
r Triumph.

SpezinlRüder gertlinf

S von 75 Mk an, Be
2 Jahre Garantie!

Reparaturen aller Art ſchnell,

gut und preiswert!

Otto Hampel
Franklehben.

G. Gchwend lererſeburg Art
mpfiehAdler u. diamint Fahrräder

Phönix Nähmaſchinen,
Waſch n (Schmidtſche)

Wäſche Mangeln,
s Patent Güäüttel, 6000

Gepäckträger,

W Pneumatik eund alle Einzelteile billigſt!

Zum Pfiggſtfeſte C empfehle

öchuhwaren

in ſchwarz und braun in beſter
Auswahl zu mäßigen Preiſen.
Atto Riedel, Burgſtr. 11.

öchuhwuren
bis zu den eleganteſteneinpfiehlt billigſt

A. Leber, öchuhmahermtr.

Neumarkt. Neumark
Alle Sorten

öchuhwuren
in verſchiedenen Preislagen

Wilh. Große Breite Str.
Nr. 9.

H. O 7Saawanep

Stiefel u. Schuhe 2
und alle Sorten neiare 7
in jeder Preislagebilligſten Preiſen empfieblt

Z R. Schmlat, Ahahnatternen.

2 Markt 12.

in

9

S 0996



Seilage jum „Nerſebhnrger Correſpondent.

Zweite Beilage.

Volks wirtschaftliches.
Der Wirtſchaftliche Ausſchuß zur Begutachtung und

Vorbereitung handelspolitſcher Maßnahmen iſt am Diens
tag unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs des Jnnern,
Skagatsminiſters Dr. Delbrück, zu einer Sitzung unter
Zuziehung einer größeren Anzahl von Sachverſtändigen
aus Handel, Jnduſtrie, Landwirtſchaft zuſammengetreken.
Zweck der Tagung iſt, eine Ausſprache herbeizuführen

über die verſchiedenen in der Preſſe und der Literatur
im Laufe der letzten Jahre hervorgetretenen mehr oder
weniger ſachkundigen Erörterungen über die Einrichtung
eines ſogenannten wirtſchaftlichen Generalſtabs und die
damit im Zuſammenhange ſtehenden Fragen. Nach der

Nordd. Allg. Ztg.“ ſoll von der Bildung eines beſonderen Ausſchuſſes für Fragen der wirtſchaftlichen Mobil
machung, Abſtand genommen, die einſchlägigen Fragen
ſollen vielmehr für den Bedürfnisfall in dem für die
Begutachtung wirtſchaftlicher und handelspolitiſcher Fragen
bereits ſeit 1898 beſtehenden Wirtſchaftlichen Ausſchuß
erörtert werden. Wie alle Verhandlungen dieſes Aus
e ſo werden auch die gegenwärtigen vertraulich
geführt.

Wegen der Einführung ruſſiſcher Getreidezölle hat
eine erhebliche Steigerung der deutſchen Ausfuhr noch vor
dem Jnkrafttreten der ruſſiſchen Zölle ſtattgefunden.
Während in den. Monaten Januar- April des Jahres 1919

rund 600000 DeZtr. Roggen nach Rußland ausge
n wurden, beläuft ſich die Ausfuhr in den erſten vier

ongaten dieſes Jahres auf 1,3 Mill, D. Ztr. An
Weizen wurden in den erſten vier Monaten des ver
gangenen Jahres 54 000 D.-Ztr. nach Rußland ausgeführt,
in dieſem Jahre 172000 B.-Ztr. Die Ausfuhr von
Hafer ſtieg von 126 000 D.Zkr. im Januar April 1918
auf 185 00 D.Ztr. im Januar- April 1914.

Eine Erweiterung des Erbrechts des Staates will
die Regierung nicht mehr vorſchlagen. Nachdem durch
den Reichstagsſchluß nun auch der Entwurf über das
Erbrecht des Staates erledigt iſt, darf es, wie eine offi
Ziöſe Korreſpondenz ſchreibt, als ausgeſchloſſen gelten, daß
er aus eigener Jnitigkive der Regierung wieder zur Vor
lage gelangt.

Unterſtützung des deutſchen Handwerks aus Reichs
witteln. Unker dem Vorſiß des Miniſterialdirektors
Caſpar vom Reichsamt des Jnnern fand eine Sißung im
Reichstag ſtatt, zu der auf Einladung des Reichsamts

des Jnnern Vertreter ſämtlicher Bundesſtgaten, ver
ied Reichsämter und mehrerer preußiſcher Miniſte

tige Reichstagsabgeordnete, ferner Vertreter des
indels und Gewerbekammertages, des Zentralausſchuſſes

T Snnungen, des Al

ge der

Auf Grund dieſes Geſetes iſt der gemeinnütigen Deut

ſicherten.

ſchen Volksverſicherung“ durch Erlaß des Finanzminiſters
t 9. März Freiheit von der Gewerbeſteuer bewilligt
worden.

Die Krankenkaſſen in Deutſchland. Durch die Neu
ordnung der Krankenkaſſen auf Grund der Reichsverſiche
rungsordnung iſt die Zahl der Krankenkaſſen in Deutſch

land weſentlich vermindert worden. Die bisher be
ſtehenden 21 659 ſind in 9824 vereinigt. Dieſe zerfallen
in 2463 allgemeine Ortskrankenkaſſen mit 9753 731 Ver
uner 337 beſonderen Ortskrankenkaſſen mit 749 349

erſicherten, 595 e mit 2660 065 Verre 5537 Betriebskrankenkaſſen mit 3 467 020 Ver
cherten und 892 Jnnungskrankenkaſſen mit 884 169 Ver

Durchſchnittlich kamen auf, eine Allgemeine
rtskrankenkaſſe 8762, h eine Landkrankenkaſſe 4471,

guf eine Betriebskrankenkaſſe 668 und auf eine Jnnungs-
krankenkaſſe 481 eher Perſonen. r

G. Schutz der Dacharbeiter. Um nach Möglichkeit
die Gefahren herabzumindern, die mit der Ausführung

von Arbeiten auf den Dächern verbunden ſind, erſcheint
es dringend geboten, daß überall auf den Dächern der
rößeren Gebäude neben den nötigen Ausſteigöffnungenfeſt Dachhaken angebracht werden, die dann ein für alle

mal zum Befeſtigen der Sicherheitsleinen uſw. zur Ver
arg ſtehen. Wie verlautet, hat

iniſter der öffentlichen Arbeiten angeregt, in die
Baupolizeiverordnungen, ſoweit es noch nicht geſchehen
iſt, Beſtimmungen S durch die die Anbringung
ausreichender Sicherheitsvorrichtungen auf den Dächern
und Umbauten vorgeſchrieben wird.

Die Anſiedlungskommiſſion hat die Domäne Pauls
hof im Kreiſe Thorn käuflich erworben

Merseburg und Amgegend,
29. Mai.

Das Frühlingskreuzkraut verbreitet ſich trotz poli
en Verfügungen immer mehr weil viele Landwirte
ieſes Unkraut, das meiſt in Futkerſchlägen, aber auch im

Wintergetreide auftritt, nicht früh genug entfernen, denn
bevor die Kleeſchläge abgeerntet werden, iſt der Same

Dieſer Unkrautpflanze ſchon ausgereift und wird vom
Winde mit forkgetragen. Bei der Bekämpfung ſoll man

ie ausgezogenen Pflanzen nicht auf dem Acker, auch nicht
guf dem Wege liegen laſſen, da dieſelben bei geringſtem

Regenwetter auch hier weiter wachſen, und der Same
zur Reife gelangt. Verfüttert werden darf die Pflanze
icht, da ſie ſchädigend auf die Geſundheit der Tiere

jetzt der preußiſche

Sonnabend den 30. Mai

einwirkt. Die ausgezogenen Pflanzen müſſen geſammelt
und mit Erde zugedeckt werden.

Vorgärten. Die Hausbeſitzer uſw. werden gebeten,
rechtzeitig für gärtneriſche Jnſtandſetzung ihrer Vorgärten
in n Weiſe Sorge zu tragen, damit dieſe auchwirklich ihren Zweck erfüllen und nicht, wie es leider
öfter beobachtet wird, infolge Vernachläſſigung der Straße
zur Unzierde gereichen. Auch haben die Hausbeſitzer
die Pflicht, für ordnungsmäßige weitere Unterhaltung
der Vorgärten Sorge zu tragen. e

Eine Rechtsfahrſtraße. Für Straßenbauten iſt im
Intereſſe des Schnellverkehrs eine Neuerung höchſt be
achtenswert, die bei der neuen Automobilſtraße durch den
Grunewald bei Berlin zur Anwendung gekommen iſt.
Bei dieſer Straße, die eine Muſterſtraße für moderne
Straßenbauten ſein ſoll, iſt der ſtärkſte Teil der Straßen
decke weit nach rechts verſchoben, entgegen der bisherigen
Bauart, die den Scheitelpunkt der Straßenwölbung genau
in der Mitte der Chauſſee legte. Aus dieſer neuen An
ordnung ergibt ſich, wie die Städte- Zeitung ſchreibt, der
große Vorteil, daß der Wagenlenker das Beſtreben haben
wird, die rechte Straßenſeite zu halten, wo er nicht mehr,
wie auf unſeren alten Landſtraßen, mit rechts geneigter
Räderſtellung, alſo in Schräglage fährt, ſondern die
Gleichgewichkslage normal iſt. Auf dieſe Weiſe wird
ſich die bei dem modernen Schnellverkehr beſonders
wichtige Fahrtordnung durch Einhaltung der rechten
Straßenſeite von ſelbſt ergeben. Da auf der neuen Auto
mobilſtraße die Straßenzüge für Hin und Rückfahrt
getrennt ſind, ſo läßt ſich dieſe Anordnung, deren Zweck
mäßigkeit ſich nach Vollendung der Straße bald erweiſen
dürfte, durchführen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
29. Mai 1814.

Tod der Kaiſerin Joſephine. g
An dieſem Tage vor hundert Jahren ſtarb die Kaiſerin Jo

ſephine, die erſte Gemahlin Napoleons, die dieſer durch Schei
dung verſtieß, als er zur Beſteigung ſeines Thrones die öſter
reichiſche Prinzeſſin heiraten wollte. Joſephine war die Witwe
des in der Pariſer Schreckenszeit hingerichteten Vicomte Begu

haregais, 1796 heiratete ſie den damaligen General Bonaparte.
Sie führte dann zwar ein ziemlich ſchwelgeriſches Leben, indes
wußte ihr menſchenfreundliches Weſen manche Härten Napo
leons auszugleichen. Sie ſuchte auch Napoleon vom Kaiſertum
zurückzuhalten und fügte ſich der ſchließlichen Scheidung nur
unter Sträuben. Da ſie auch nach dieſer mit Napoleon noch in
Verbindung blieb, wurde ſie von ſeinem Sturz ſchwer getroffen
Sie wollte darnach Napoleon nach Elba begleiten, was ihr jedoch
nicht geſtattet wurde. Bald darauf ſtarb ſie in Malmaiſon.

Vereine und Versammlungen

ind V etallar heiter (Hi der Pfingöche in Berlin ſeinen 16. Delegiertentag ab. Die Vor
verſammlung, die am Pfingſtmontag, den I. Juni, nachmittags
4 Uhr ſtattfindet, wird nur rein geſchäftliche Angelegenheiten er
ledigen, während die Hauptverſammlungen am Dienstag den
2. Juni, vormittags 9. Uhr, beginnen. In dieſer Haupt
verſammlung wird zunächſt Herr Dr. Heyde- Berlin, einer der
Mitarbeiter im Bureau für Sozialpolitik, über „Das gefährdete
Koglitionsrecht“ referieren. Dann folgt ein Vortrag des Be
zirksleiters ZieglerSiegen über „Der Stillſtand in der Sozial
politik“. Zu beiden Punkten wird der Delegiertentag nach
erfolgter Ausſprache ſeinen Standpunkt durch Entſchließungen
zu erkennen geben. Hierauf werden dann Tätigkeitsbericht
und Kaſſenbericht durch den Hauptſchriftführer und den Haupt
kaſſterer der Gewerkvereine erſtattet werden, denen der Bericht
der Hauptreviſoren folgen ſoll. Die weiteren Beratungs
gegenſtände werden ſich hauptſächlich auf die inneren Ein
richtungen des Gewerkvereins erſtrecken. Es kommen hier
in Frage die einzelnen Statutenberatungen, die Vereins
wochenſchrift, Agitation und Taktik, ſowie die Wahlen der
Beamten und Hauptvorſtandsmitglieder. Der Gewerkverein
der Deutſchen Maſchinenbau und Metallarbeiter iſt die größte
Vereinigung des Verbandes der Deutſchen Gewerkvereine
GirſchDuncker). Trotz der ungünſtigen Konjunktur war es
dieſen Gewerkverein möglich, ſeine Mitgliederzahl bis Ende
1913 um 3232 zu erhöhen, ſo daß zu dieſer Zeit 43816 Mit
Pionen vorhanden waren. Dieſe Zahl iſt in den erſten drei

onaten des Jahres 1914 um weitere 649 geſtiegen, ſo daß
Ende März 1914 44465 Mitglieder vorhanden waren. Wir
werden über die Verhandlungen des Delegiertentages berichten.

Gerichtsverhancllungen.
L Strafkammer Naumburg. Der Redakteur Cuno

Blechſchmidt vom ſozialdemokratiſchen „Volksboten“ in
Zeitz war vom Schöffengericht Oſterfeld zu 300 Mk. Geldſtrafe
verurteilt, weil er in einem Aufſatze, der gegen die Bekannt
machung des Zeitzer Oberbürgermeiſters zur Beteiligung an der
Sedanfeier gerichtet war, den Oberbürgermeiſter und andere
Beamte beleidigt hatte. Die Verhandlung hatte zuerſt vor dem
Zeitzer Schöffengericht angeſtanden, da der Beſchuldigte den
Vorſitzenden als befangen abgelehnt hatte, ſo war die Verhand
lung dem Schöffengericht Oſterfeld überwieſen worden. Gegen
das obenerwähnte Urteil hatte die Amtsanwaltſchaft und der
Verurteilte Berufung eingelegt. Heute behauptete der Beſchul
digte, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, jemand zu beleidigen,
er vertrete die Auffaſſung, die wirtſchaftlichen Jntereſſen der
großen Nationen untereinander würden durch Sedanfeiern ge
ſchädigt. Der Gerichtshof verurteilte den Beſchuldigten zu
500 Mark Geldſtrafe und ſprach dem Oberbürgermeiſter
Arnold und den nachgeordneten Beamten die Befugnis zu, das
Urteil im „Volksboten“, den „Zeitzer Neueſten Nachrichten und
dem „Zeitzer Anzeiger“ zu veröffentlichen g

Der Prozeß Ziepolo.
Mailand, 28. Mai. Jn Fortſetzung ſeiner Anklagerede

ſucht der Staatsanwalt die Glaubwürdigkeit des Zeugen Strin
ghini zu zeigen, den er einen Helden der Wahrheit nennt,
wie es wenige in Italien gäbe. Redner kommt dann auf die
Vorgänge in der Küche zu ſprechen, die von dem Sodawaſſer
fabrikanten Treviſani und ſeiner Schweſter beobachtet wurden.
Wenn dieſe beiden Zeugen auch nicht behaupten konnten, daß
jenes weibliche Weſen, dem Polimanti unzweideutige Lieb

h

r

auf d

koſungen zuteil werden ließ, die Gräfin geweſen ſei, ſo ſchließt
der Ankläger doch aus der Tatſache, daß ſie damals kein Dienſt
mädchen hatte: ſie ſelbſt und keine andere könne es geweſen ſein.
Die Gräfin erhebt ſich höchſt erregt und proteſtiert gegen
dieſe Behauptung. Jene zärtlichen Anſichtskarten, die von der
Gräfin an Polimanti geſchrieben wurden, werden vom Stagts
anwalt als untrügliche Beweiſe des Ehebruchs bezeichnet,
die durch die Auffindung der Briefentwürfe Polimantis ergänzt
werden. Redner erinnert dann an das heikle Thema der ehe
lichen Beziehungen zwiſchen der Gräfin und ihrem Gemahl, der
eine Empfängnis um jeden Preis verhüten wollte. „Wie konnte
Polimanti ſolche Einzelheiten wiſſen, wenn er nicht der Geliebte
der Gräfin war fragt Redner, der die Geſchworenen auffor
dert, jenen Zeugen nicht zu glauben, die von Außerungen Poli
mantis, er wolle ſein Leben dafür geben, wenn er die Gräfin
beſitzen könnte, berichtigen. Der Staatsanwalt bekämpft auch
die Anſchauung, daß die Gräfin aus Notwehr gehandelt habe.
Polimanti ſei kein gewalttätiger Charakter geweſen. Die Not
wendigkeit, ihn zu töten, ſehe niemand ein, denn die Tatſache,
daß ſie ihm ſchon andere Male angehört, habe ihr nicht das Recht
verliehen, ſich ihm dadurch zu verſagen, daß ſie ihn tötete. Dies
habe ſie getan, um ihn zu ewigem Schweigen zu bringen,
um gefürchtete Enthüllungen zu vereiteln. Dagegen gibt der
Vertreter der öffentlichen Anklage verminderte Zurechnungs
fähigkeit im Augenblick der Tat zu und macht die Geſchworenen
darauf aufmerkſam, daß dieſer Umſtand das Strafausmaß auf
ein Maximum von zehn und ein Minimum von drei Jahren
Hherabſetze. Redner ſchließt mit dem Appell an die Geſchworenen,
ſie mögen Maria Tiepolo ſchuldig ſprechen, ihren Liebhaber ge
tötet zu haben, um ſich von ihm zu befreien. Der Wahrſpruch
möge die falſchen und kühnen Behauptungen von der Unſchuld
der Angeklagten Lügen ſtrafen und ihr klar ſagen, daß ſie ge
mordet habe, um ſich gegen die Gefahr einer Entdeckung ihres
tiefen Jalles zu ſchützen. Der Schuldſpruch ſchleudere ihr die
Manne en „Du biſt keine Heldin, ſondern eine ſchuldige

örderin!“

Vermischtes.
Eine Zuwendung des Königs Ludwig von Bayern

für wohltätige Zwecke. Laut einer Zuſchrift des Oberhof
meiſterſtabes an den Armenpflegſchaftsrat der Stadt München
hat König Ludwig einen Betrag von jährlich 21500 Mark
für Wohltätigkeitszwecke auf die Dauer von zunächſt zehn
Jahren an Stelle des bisher aus der Hofkaſſe gegebenen ſtän
digen Betrages für Armen, Wohlätigkeits- und andere An
ſtalten bewilligt.

Eine Abordnung des 6. öſterreichiſchen Huſaren
regiments am Stuttgarter Königshof. Donnerstag abend
traf in Stuttgart eine Abordnung des 6. öſterreichiſchen

uſaren Regiments ein, deſſen Jnhaber ſeit 1814 der jeweilige
önig von Württemberg iſt, um den König zu dem Jubiläum

eglü S Morge ei liche n
Schloßpla wird ein Kranz am Sarge des

Königs Karl in der Gruft der Schloßkirche niedergelegt.
Schweres Unglück bei einem Kaſernenumbau. Bei

dem Umbau der Jußartilleriekaſerne in Loetzen in Oſtpreußen
ſtürzte eine Decke ein. Vier Arbeiter wurden tödlich ver
letzt. Den Maurern Konczialkan und Sulimmen wurde der
Schädel geſpalten, ſie waren ſofort tot.

Feuer in einer Walzmühle. Poſen, 28. Mai. Geſtern
abend brach in der in dem Vororte Glowno gelegenen, den
Brüdern Lewin in Poſen gehörenden Karlsbrunner Walzmühle
durch Selbſtentzündung von Mehlſtaub Jeuer aus. Die ge

ſamten Anlagen, bis auf das Speichergebäude, wurden
vollſtändig vernichtet und der Betrieb lahmgelegt. Der Brand
ſchaden beträgt annähernd 250000 Mark.

Werber der Fremdenlegion verprügelt. Jn dempfälziſchen Weindorfe Muß bach waren einige fremde
lutomobiliſten eingetroffen die junge Bauernburſchen zu

einem üppigen Weingelage eingeladen hatten. Am Ende
des Gelages, als die fremden Automobiliſten ſich wieder
entfernen wollten, verſuchten ſte, die Bauernburſchen in
ihr Automobil zu zwingen. Während dieſes Verſuchs fiel
plöslich das Wort „Das ſind ja Werber für die
ſiſche Fremdenlegionl“ Kaum war dieſer Verdacht aus
geſprochen, ſo fielen die Burſchen über die Fremden her,
prügelten ſie durch und befreiten ihre Ka
meraden. Die Polizei ſtellte die Perſonalien der
eng Automobiliſten ſofort feſt; die gerichtliche Unter
uchung iſt eingeleitet.

Getreicle- uncl Procluktenverkebr.
Berlin, 28. Mai.

Weizen lok. inl. 210,00 212,00 Mk.
Roggen lok. inl. 174,00 Mk.
Ha et fein 176,00 186,00 Mk., do. mittel 169,00 bis

174,00 Mk.
Weizenm e Nr. 00 brutto 24,00—28,50 Mk
Roggenmehl Nr. O und 1 21,20-—23,80 Mk.
Gerſte inl. leicht 148,00-157,00 Mk. do. ſchwer frei Wa

57 und ab Bahn 158,00-170,00 Mk., do. ruſſiſche fret Wagen
eichte 138,00 141,00 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 11,00 bis
11,50 Mk.

Weizenkleie grob netto erkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
o M do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12,00

Viehmarkt.
Heipsig, 28. Mai. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auft rieb 155 Rinder, und zwar 50 Hchſen,
25 Bullen, 6 Kalben, 71 Kühe, s Freſſer; 1441 Kälber,
146 Schafe, 2017 Schweine, t 3759 Tiere rer
für 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Dal.:
I 88. 80, III 74, I 65, V Bullen, Qual. 1 81, N 79;
11177, I 75 Kalben und Kühe, Qual.:Rl7s, V 67, V 60; Freſſer (gering genäbhrtes Jungvieh) d.
Schweine Qual 1 58, I 57, 10 56, (V 55, 48;
gewicht: Kälber, Qual. II 59, UI I 45, VSchaſe, Qual. 1:50, 51 47, III 44, IV. V. Se s
gang: Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
mittelmäßig.

eben so
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Im Lössen.

imgrer ſofort zu vermieten.

preundive Lchlafſtelle
offen Obere Breite Str. 2
One d hele Ala el
ſofort zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

eſſere Schlafſtelle
zu vermieten. Preußerſtr. 6

an der N m1 Scheune, burger st. ge de
legen, iſt zu verkaufen oder zu
verpachten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Wohuhnus.
Ein in Frankleben vor 2 Jahreneu erbautes Wohnhaus

großem n e an e

M ſind zwei gut möblierten

fromm, mit 8 Jungen) verkauft
Kleiſtſtraße 4, pt. l.

8 Stück FerkelWeiße und farbige Weſten, Operhemden, Cinfathemden. Ferkel

Achgen Murſheten Kewtten. Hüte Mlhen öhneſn

In Hebkten Kughenötryhpüten e re I

Khriſtianenſtr. s

ff. Rattenfänger uſw. geflügel

25,00 21,00 18,00 16,00 13,00 11,

Oelgrube 5.

Zwei Fohlen,
ein 1jähriger Fuchs Hengſt, eine
er braune Gtute, Rhein
länder, Mittelſchlag, zu e

Leihling Nr.MeineMigfen
verkauft billigſtAihertSchinz, Hebel

Mehrere gute, reelle

5,00 9,00 7,50 6,00 450 3,50 2,756 225 u 4,25 95 70

Arbeitspferde

ſt terſeburg
e h e

Entenplan 9.Seht Ihte lung für Herren und Kugben-Garderoben.e Borbier in Frantleben

Gaſtwirtſchaft kauft od. pachtet
RNitzer, Vkramſte 21.
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(ſune Gürken

Empfehle:

I Maſtrindfleiſch
a Pfd. von 80 Pf. an

Schweinefleiſch
von 65 Pf. an

e friſche Wurſt
a Pfd. 75 Pf.

Ernſt Baumann, Gotthardtſtr. 30
Empfehle für die Feiertage:

prima Nind-, Schweine,
Kalh- und Hammelſleiſch
ff. hausſchlachtene Wurſt
zu billigſten Preiſen.
R. Sternherg, leunaer Straße

Lelephon 222

Primg Roßſleiſch
extra feine Ware, empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächteret,

b. Breite Str. 4. Zelevhan 264

Die Buchdruckerei
von

T

Viſitenkarten Geſchäſtsbriefen u.
Verlobungskarten Umſchlägen

und Hriefen Rechnungen
Glückwunſchkarten. Formularen
Trauerkarten und ProgrammenZaeſen Werken
Geſchäftskarten. Zeitungsbeilagen

i geſchmackvoller Ausführung
zu ſoliden Preiſen.

h. Röhhel, oennhe9

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Muſter zu Dienſten. Schnellſte Liefernng.

Apoll-Lenter
Dir.: Max Cbhardt.

Sonntag den 31. Mai abds. 8 Uhr
Jr. Erbffuungs- Vorſtellung.

Grigri.
Operette in 3 Akten von Paul

Lincke.

Montag den 1. guni abds. 8 Uhr.

Die
ſpaniſche Fliege.
Schwank in 3 Akten von Arnold

und Bach.
Dienstag den 2. Juni abds. 33 Uhr.

Der Poſtillon
von Lonjumeau.
Komiſche Oper in 83 Akten von

A. K. Adam,
Donnerstag d. 4. guni gbds. 8 Uhr.fvdfe ſimne dänhe on

odetnen Mann in
küche Manas 9IBe Apfebinen,

atentamnaltshürt
Patentaniostte: Ing. O. Sack. Drng. F Spfelmann,

n Sack, Leipzig Her Strom.
Drama in 83 Akten von Max

Halbe.

fCbvchen ichen Sant,

in. Aäeorten, ff. Antbnnntt

enpfiebit laut Lwmernam.

a
1 Waggon

Hpeist- Lartffen

de, mehlreiche, weiße
Wirre verkauft l

Telephon 424.

h
vabe noch große Vorräte

Speiſckartoffeln

Magnum bonnm, Apto date,
Induſtrie

Freygang. Er. Ritterſtr. 7.

er Telephon 424.

Neue

empfiehlt
Carl Rauch. Narkt 16.

Röben
loſe und in Doſen
empfiehlt

9Hswald Zränkner
Pahnhofſtr. 10.

NAnſel weint

e vom Faß W empfiehlt
Carl Brendel

Stener
Fellamatins Formulare

ält ſtets vorrätiS S Prager Rößner,

9 lgru eerſ eburg,

17. Ziehung 5. Kl. 4. Preuss.-Sücdcdeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 28. Mai 1914 vormittags

Auf Jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
Winne getfallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern veigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruek verboten,)
1 60 192 [1000] 506 606 724 [8000] 869 90

1064 242 97 872 507 [1000] 68 672 768 914 2048 56
116 42 78 302 562 615 51 3211 16 311 28 [500] 70 981
4100 26 30 878 75 480 906 5866 428 628 62 [500] 602
4 891 94 904 6061 270 90 3872 431 660 711 28 [1000]
97 7140 491 687 46 87 705 825 948 8002 1065 99 318
600 10 18 88 9079 [500] 182 [1000] 878 89 94 414
632 48 795 802 11 [600] 968

10056 [600] 152 468 671 95 969 11009 41 77 161
[500] 286 94 849 516 972 12018 184 210 42 868 [500]1

671 89 685 898 13027 108 800 7 584 625 886 51 949
97 14068 107 88 66 90 410 48 588 608 68 764 151409

90

I8000] 486 65 [500] 668 854 908
20025 93 198 260 556 705 967 21268 483 592

670 865 978 95 22544 86 740 926 23028 292 476 595
704 [500] 807 24082 98 406 658 711 25050 [500] 146
569 65 71 607 9 42 [600] 948 26226 85 488 516 603
90 701 27218 [500] 45 840 512 704 808 88 28006 [500]
129 90 598 650 853 29040 566 6652 744 93 876
[1000] 971

80072 89 [500] 119 80 261 88 871 88 [500] 421
53 504 652 [1000] 776 [15000] 891 31045 71 1652 70
836 469 516 674 862 [500] 64 320165 85 I[600] 152
292 358 465 76 688 741 851 55 I[500] 60 67 96 33112
78 [1000] 265 406 556 679 778 84138 256 [Io00 76
[500] 460 [500] 601 26 78 86 724 385124 345 676 90
95 808 86 86000 7 66 184 210 401 514 [500] 88 682 915
37110 87 62 608 27 99 821 973 38049 186 271 84
308 48 446 557 84 613 866 944 39024 86 192 219 65[600] 77 825 487 882 964 79

49058 290 478 [1000] 514 [500] 56 618 46 47 79
711 88 41122 6594 772 824 84 958 74 42476 515

43018 [8000] 28 166 209 18 28 50 852 67 82 6588 69 82
625 745 I500] 825 44088 165 827 44 424 88 581 766
818 969 89 45046 160 250 804 403 585 1000] 605 707
56 681 981 46006 66 219 et 345 495 552 74 81 47061
90 228 415 516 47 50 [10001 671. [500] 731 84 889 98
48049 80 [1000] 126 45 52 220 [500] 414 700 49285
380 98 405 68 549 [8500] 78 6382 794 954 [800]

560017 I[500] 165 217 [500] 485 [600] 673 818 36
S1068 75 93 219 I500] 457 75 6652 856 88 52258
79 345 486 54 548 56 65 671 715 53028 108 445 68
54841 81 628 29 82 718 800 78 944 55164 [1000] 252
84 860 515 641 706 [10000] 876 911 56085 81 252. 78
527 82 621 785 85 909 42 57012 141 207 66 I[600] 461
705 80 89 938 87 58148 561 742 918 18 58014 [15000]
186 848 [6500] 82 4657 570 85 601 738 808 60

60102 77 285 425 619 940 61006 109 I500] 88
2383 818 475 674 729 989 [1000] 61 62054 76 272
[500] 882 568 660 68016 129 45 871 526 870 64004
82 177 898 588 650 866 946 90 1000] 65015 47 160 87
326 433 634 762 [S00] 90 66188 202 866 94 [500] 95
488 506 60 614 8658 94 67061 125 96 268 806 627 64
747 926 G8280 98 836 457 526 58 9652 69070 150 74

709 86. 895 996 S701098 209 [500] 808 91 441 90 571 606 720
[1000] 79 860 822 71869 528 616 708 979 72028 77 304
846 469 6578 728 28 78 79180 88 287 40 888 [500] 487
62 587 841 74107 25 81 762 98 818 29 75006 478 504
7 11 626 63 [500] 708 76105 [500] 93 260 421 674
644 774 823 969 77088 116 51 276 881 455 517 [1000]
806 942 51 78055 184 485 68 680 96 [500] 807 79077
122 258 861 590 616 [500] 782 85

30041-66 88 181 226 869 451 I500] 917 [3000]
81081 48 164 73 229 99 889 54 56 612 630 [600] 82088
60 854 446 569 808 83042 267 90 855 69 6586 655 66
84124 47 518 86 [500] 626 828 56 92 I600] 99 979
85028 157 202 410 629 651 702 [500] 76 918 [500] 88
861657 899 412 509 80 612 19 734 817 91 991 87818
48 71 667 75 88 88018 80 [1000] 111 221 68 77
308 17 18 6512 79 710 42 89080 194 849 50 438 672
72490172 251 847 [8000] s8 648 857 91065 144 418
[1000] 62 514 45 [500] 93 94 [8000] 691 98 785 819
920 92420 6528 7465 88 895 944 88 93121 42 67 207
409 518 778 [1000] 908 94854 485 656 939 98201 417
519 635 659 790 92 868 96071 [500] 108 22 207 72 304
19 460 72 6529 45 604 [1000] 767 858 78 85 948
97173 90 2651 56 854 428 882 85 [6500] 98148 [1000]
821 92 526 I500] 644 911 99118 [5000] 811 501 4
715 804 987

100086 167 866 [1000] 411 I[s00] 504 84 85
620 98 778 101172 6582 [I000J. 716 907 I500] 97
102002 26 Iö00] 1614 [1000] 81 [10000] 224 6587 698
784 874 108049. 200 68 68 388 [1000] 98 523 92 780
77 886 104048 198 474 97 571 726 41 [500] 87 860
105081 278 90 828 401 I500] 88 681 798 806 64 949
50 1606015 72 [1000] 274 I600] 886 88 458 79 509
[1o000] 40 961 107149 821 498 5650 [1000] 8096
108260 388 505 76 640 785 109108 54 6581 98
[3000] 777 801 [I1000] 88 69 97

110082 40 126 207 50 [500] 889 456 [1000] 5665

v

205 363 66 444 521 645 79 16048 54 [8000 183

61770 111167. 216 [1000] 572, 76 640 845 112071
233 36 431 42 47 612 49 59 708 88 [1000] 113020 68
132 56 216 97 362 400 [8000] 99 562 82 818 70 80 86
114495 507 639 825 62 949 115105 281 454 507 728
848 967 116250 67 [500] 884 499 508 688 766 117007
122 79 218 481 680 780 86 862 979 118068 179 899
688 630 928 119040 114 66 546 772

129042 190 200 [600] 24 418 [6500] 28 563 610
739 901 69 121010 [8000] 50 170 288 828 521 627910 122867 69 864 123086 179 246 484 [8000] 88 606
48 787 891 977 124490 685 [1000] 620 789 975
125068 70 144 428 600 98 772 97 977 126061 [600
90 133 282 3838 97 600 19 704 87 805 927 79 86
127250 66 865 413 528 56 77 [1000] 79 606 720 826
[8000] 127010 [500] 181 291 405 8 58 748 805 42 68
129281420 [3000] 72 512 18 650 789 [1000] 42 821

189020 126 85 229 50 382 488 820 658 I600] 987
131136 75 484 [1000 668 828 86 929 41- 99 182278
373 81 419 604 780 82 851 I500] 928 133568 628
701 I1000] 134048 112 23 87 489 502 715 860 97
138089 72 191 294 380 89 469 687 78 810 906 48
[600] 186102 [1000] 227 408 686 888 982 187004 55
162 610 732 85 830 81 I500] 188100 65 260 820 24
e 628 98 710 139065 215 69 871 673 909 56
5 41460091 182 94 96 455 [8000] 551 658 713 28 49 58

98 42 a 07938 165 79 488 89 674 844 144070 96 179 94 810 12
815 27 948 68 145064 26 85 66 340 I600]. 486 590 765
800 91 146215 448 90 690 785 868 147082 199 286
500 978 [1000] 148012 48 89 114 Fo00]. 822 448
591 741 867 974 76 1489042 68 183 878 455 76 565 78

I50058 288 6558 [500] 751 62 814 151112 579
152105 96 472 530 685 822 158089 45 109 46 206
61818 426 574 622 88 154858 [1000] 415 585 601 10
88 951 86 158330 684 742 [600] 810 [500] 188068
243 658 84 869 451 809 1570865 127 85 86 414 81 88
645 65. 158014 82 120 45 656 229 518 71 641 62
[8000 68 769 879 [1000] 960 189067 164 [8000 288
869 420 28 44 6541 642 768 906 17 25 49

I60007 612 837 1000] 974 161108 27 228 82 706
70 982 162088 [500] 308 5 [1000] 81 58 88 678 822
23 922 1830656 143 79 448 802 37 164126 368 [500]
75 77 668 768 889 908 1658389 I500] 51 I500] 670
983 I500] 99 166120 860 400 [1000] 547 865 [Iooo]
605 45 51 98 I500] 768 927 167075 201 407 48 [500)
509 749 988 [500] 168199 241 75 406 12 19 [800] 68
79 641 719 902 189892 569 607 18 [8000] 704 21 88 88

170259 842 75 595 [500] 701 51 88 910 171210
804 [600 I500] 969 [8000] 172068 186 I500 70 806
63 78 450 795 841 46 93 172081 193 274 345 481 811
[600] 89 174040 119 560 67 59 880 175064 218 81
302 689 [1000] 752 77 176026 175 80 3865 482 48
658 575 177007 99 178 [1000] 268 74 808 519 [500]
611 888 9658 178071 176 95 260 801 55 465 651 74 717
84 179085 218 846 502 [500] 24 92 683 722 806

1801652 72 77 [500] 248 [1000] 496 688 881 926
181026 45 841 409 89 87 [500] 508 996 182208 887
51 76 582 801 956 [500] 1883192 246 8341 525 88 [6500]
184108 388 465 5657 654 71 705 [500] 70 869 948 [600]
98 15084 45 534 657 811 88 186285 325 581 608
187110 224 817 6524 726 65 848 52 188017 186 488
750 868 189119 274 511 47 68 98 670 98 945 80 85

190396 514 790 854 951 [500] 80 191001 80
[500] 147 95 210 872 688 98 642 68 702 56 97 978
192021 40 91 808 404 84 651 749 834 48 [3000] 625
198130 229 402 756 914 16 194009 72 96 268 [600]
448 89 877 971 [600] 195145 76 264 91 [1000] 887
482 518 658 700 900 68 72 66 196012 [6500] 25 140
217 57 887 65388 730 54 918 [1000] 197879 470 802 987
198142 391. 491 579 8265 28 58 [500] 199026 298
[600] 3138 486 85 712 972

260026 62 880 45 64 6540 89 612 718 887 58 922
25 71 2010581 280 590 808 969 78 [1000] 202008
[8000] 80 97 [1000] 508 25 647 [1000] 58 85 771 862
74 77 2098879 526 725 [1000] 907 12 204165 864 66
427 [500 64 508 28 705 876 2605108 219 [600] 801
10 400 881 206435 51 739 869 9659 75 207119 523 76
353 448 688 786 974 208139 50 818 62 86 440 568 72
784 981 269082 114 [500] 97 [1000] 251 505 91 611
20 709 25 865 905 48 88

216041 101 81 92 806 491 547 57 602 701 876
211209 825 55 440 666 751 869 [8000] 922 72 212001
187 844 726 831 213014 506 616 75 99 891 214096
162 289 409 606 38 708 980 215176 488 988 46
216184 291 401 6507 909 217081 [500] 108 228 88
442 88 520 651 827 88 90 21805s2 [1000] 202 607 786
56 886 218011 29 121 2665 82148 497 6506 58 91 99
669 919

220124 242 840 [500] 96 519 56 723 25 812 912 21 65
221012 101 26 82 225 899 787 822 222067 155 88
[500] 223 419 798 [1000] 802 900 50 52 223077 97
125 67 281 [500P 58 448 579 681 885 45 91 984
224278 804 [1000] 459 757 869 954 67 225067 866
480 557 647 715 18 68 987 52 226019 104 462 706
958 227884 97 426 771 882 228018 88 118 49 276
331 59 [8000] 66 77 562 71 728 2294438 58 508 45
58 710 [500] 67

230009 102 285 848 442 648 59 68 807 74 956
86 [3000] 231028 [1000] 114 28 216 881 488 628 77
738 877 905 85 96 97 282050 [500] 104 22 58 [1000]
206 368 485 512 15 615 17 774 882 972 233087 96
206 883 84 428 506 750 75 860 918

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 8300000
2 Gewinne zu 75000, 2 zu 50000, 2 zu 40000, 4 zu
30000, 2 zu 15000, 80 zu 10000, 58 zu 5000, 722 zu
3000, 1474 zu 1000, 2098 zu 500 A.

W
Cinophon Theater

G. Ritterſtt. 1.

Hrogramm vom Sonnabend
bis Dienstag.

Dapfon er wen Penne.

Schlager in 2 Akten.

Der Truner.
Schlager in 3 Akten.

Dieſer Film zeigt in ergreifender
Weiſe die Tragik eines Lebens
ſchickſals, und wie durch unglück
liches Zuſammentreffen von
Zufällen etn äußerſt glückliches
Familienleben zerſtört wird.

Dr. Eiſenbarth. Toller Humor.
Die Umgebung von Grenoble.

Natur.
Erſinderleben. Span. Drama.
Gaumontwoche. Aktuell.
Dupin und Piff fahren Motorrad.

Zum Wälzen.
Klara's Spielzeng. Humor.

NB. Am erſten Feiertag von
4 Uhr an Jugendvorſtellung.
Am zweiten Feiertag von 4 Uhr
an Fugendvorſtellung.

M
M IIIHeimatmuſenm

Geöffuet; Sonntags von II
bis 1 u. Mittwochs von 3 bis 5 Ahr

Allgem. Tarn-Vereſn.
1. Pfingſt
feiertag:

d. gugendturner
u. Knabenabtei
lung! Abfahrt
5 Uhr 20 Min.
nach Mücheln,
dann Wande

S rung nach demWaldhaus
(kurze Naſt), wach Freiburg (Mit
tagsraſt) und dann über Neumark
zurück. (Mit Mundvorrat verſehen

Die Teilnehmer wollen 20 Mi
nuten vor Abfahrt das Fahrgeld
bereit halten. Gäſte willkommen.

Der Zurnfaährten-Ausſchuß.

G. V. S.
1. Pfingſtfeiertag

Ausflug nach Löpitz
Daſelbſt

er Tänzchen! W
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

e
rein der daergeceſengchett

Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag

Ausflug nach Trebnitz.
Daſelbſt von nachmittags e3 Uhr und abends

i Tänzchen W
bis früh.

Gäſte des Vereins ſind hierdurch
herzlich eingeladen. Der Vorſtand.

Dörstewitz,
zum Pfingſttanz

am 2. Feiertag von n
3 Uhr ab ladet freundlichſt ein

A. Harniſch.



S Am I. und 2. Pfingst-
feiertag fallen meine Sprech-

Stunden aus!
Dentist Hubert Totzke.
888888 e 888888Gaucdichs Restaurant

Ammendorf
empfiehlt ſeine

I angenehmen Lokalitäten

MADddddMWMDddeddedd

Patsleller- Restaurant

O Für die Pfingstfeiertage O
empfehle:

Zum Früh-Schoppen.
Oderkrebse, Hummer, Caviar

Seuntas (1. Pfingſtfeiertag)

Familien Ausflug
nach Meuſchau

(Kaffee Haus)
»erbunden mit r Zänzchen,
Preis Kegeln und Schießen!
Anfang Uhr. Ende 12 Uhr

Den 1. und 2. Feiertag von nachmittags an

5 Der Vorſtand.R Großes Pfingst- Vergnügen e WHochachtungsvoll Fr. Helm
332222822228222222882888 Zum Mittag Essen.

Diner-Gedeck17. Ziehung 5. Kl. 4. Preuss.-Siüddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 28. Mai 1914 nachmittags.

Auf jede gezogene Nummer sind well gleloh hohe Ge-
winne gefallen, und zwar ſe siner auf die Lose
gleicher Nummer in den beſden Abtellungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betrerfenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.)
152 821 582 651 [600] 742 656 98 1050 163 226

38 71 3638 549 668 719 851 2098 282 61 484 6599
692 [1000] 791 961 86 3278 451 642 909 4118 32
604 50 62 S018 382 [1000] 481 777 852 85 915 28
[500] Gos4 170 75 387 415 69 721 85 64 948 94
7940 60 69 76 187 270 807 77 829 [500] 8065 104
80 445 782 63 838 9023 25 [500] 47 965 164 I[800]
415 [500] 664 792 869 958 60

16289 800 747 820 922 25 64 11808 [500] 817
34 934 12101 24 7 2865 706 888 13011 [1000] 515
670 748 [1000] 859 973 14140 [1000] 41 47 71 215
56 92 561 83 624 93 724 66 76 80 94 [8000] 978 18050
187 328 636 748 811 14 929 16086 [1000] 366 641
46 [600] 76 744 61 805 56 97 17082 219 835 429 51
518 895 180809 116 98 208 80 74 78 862 415 54 [600]
527 88 610 42 60 19269 826 614 19 54 [1000] 801

20087 139 881 544 74 874 [1000] 79 21226 86
559 650 708 820 [500] 48 99 22028 68 109 [1000]
20 242 81 418 [1000] 593 882 66 [1000] 95 23090 3856
78 82 458 57 I600] 6568 699 849 925 45 24072 178
210 76 474 6568 722 [1000] 889 929 250809 61 61 181
[1000] 276 866 70 [8000] 98 6507 666 970 26008 86
[1000] 296 [1000] 412 [1000] 586 92 804 965 27016 70
261 869 [1000] 416 24 608 804 45 74 28009 181 211
34—399 449 98 518 99 629 748 894 29151 886 57
666 871 989

80182 42 209 66 444 71 754 [500] 74 811 31441
51 602 99 828 32005 9 [6500] 20 161 594 781 988
88048 96 181 316 512 689 84016 202 488 668 750
810 S Is000] S8802 [1000 501 680 930 96 36224
390 506 668 [5007 788 801 [10007 47 60 37015
118 268 80 491 607 58 73 710 79 884 979 88118 254
00 84 712 79 800 39086 158 [600] 898 525 607 808
88 [8000]

49008 188 [600] 281 72 441 718 61 922 59 41112
81 I500] 89 280 92 369 581 767 845 65 980 42209 68
342 76 438 89 57 626 920 82 48159 206 426 816 [o00]
56 918 44027 95 165 878 824 48879 419 88 798 821
18 46001 120 885 51 58 541 98 628 734 86 936 47010
107 224 [500] 48041 [8000] 76 418 612 [500] 784 97
819 49387 [1000] 488 80 98 5389 99 652 704

50188 589 698 [1000] 721 940 51040 882 88
31 665 85 744 85 800 14 29 87 991 520165 89 120
408 617 84 947 58015 101 26 [8000] 67 268 866 77
413 502 11 I[500] 40 54088 159 362 501 1[3000] 51
57 [8000] 611 75 [8000] 768 878 900 99 55272 320
[500] 87 82 7709 71 882 99 984 56064 534 642 [1000]
720 83 817 57087 185 467 89 541 648 87 [1000] 784
[1000] 866 58260 86 [500] 647 58108 91 772

G0021 28 I500] 279 82 89 900 29 424 608 730
992 6GIo68 76 168 211 422 42 842 62002 151 318
[500] 669 74 92 691 705 987 [8000] 80 63084 66 124
[4000] 298 362 67 80 508 665 967 64002 I108 99
500] 278 590 667 752 [1000] 65260 78 92 418 500
41 628 722 [1000] 816 949 66240 [500] 818 685
727 1[3000] 34 48 60 836 939 67047 188 89 882 6512
601 728 885 [1000] 947 738 75 99 68008 288 [500
82 300 53 62 494 I500] 750 68 806 79 916 58 78
69133 89 272 836 61

70056 198 7 14 285 850 539 [3000] 84 798 886
[3000] 974 71008 120 817. 408 59 557 [600] 69 778 806
96 12123 304 [1000] 52 73007 124 29 88 67 806 596
654 719 802 9 57 89 [8000] 904 14 [500] 74266 88 887
478 5387 [500] 60 74 748 884 940 75020 57 148 812 17
559 78 796 968 76117 28 368 409 48 685 [1000] 668 709
12 59 825 41 07 [500] 77007 90 894 645 90 748 67[500] 874 916 68 77 99 78261 es [500] 454 681 40
679 751 868 919 79324 96 508 774 829 46 52 65

80202 491 589 822 88 964 81014 40 [600] 81 842
82 84 [1000] 606 41 er 758 871 75 82115 64 [1000]
214 81 594 626 82 981 83024 99 214 42 351 719 880
[1000] 980 84102 498 [500] 611 726 48 85298 302 68
541 664 90 813 86064 217 48 311 627 87 789 898 99
87007 60 70 [800] 87 224 71 8658 614 22 43 [1000]
707 898 972 88008 90 120 47 267 58 91 802 400 80
622 748 [100] 805 [I1000] 89124 85 288 [500] 828 77
487 501 18 681 883 918

90081 69 469 76 77 89 525 728 884 91829 411
528 805 9 922382 516 641 708 [500] 60 870 93125
57 210 680 [500] 971 90 94127 [8000] 40 282 887 6865
740 66 88 858 95055 76 81 108 331 49 51 454 85 579
664 77 822 35 96025 124 55 201 16 39 [600] 99 810
714 929 97022 1651 244 801 606 76 800 40 988 [500]
98031 48 149 767 90 931 99122 345 742 855 969

106145 145 254 808 [6000] 484 90 679 829
[10000] 101014 [8000] 214 16 8346 54 581 654 611 40
708 [1000] 851 10287 156 [1000] 806 11 44 5654 62
621 728 820 88 912 103142 [10000] 828 418 582 624
803 4 19 67 942 104002 163 74 [500] 271 830 97 468
570 105018 24 82 97 184 329 80 428 504 647 714 62
817 28 57 [8000] 991 106306 65 404 91 505 20 848
978 107024 501 89 651 795 870 93 968 108164 2659
[1000] 78 74 885 527 78 648 861 109006 40 120 574
87 99 [10000] 695 764 [1000] 86

110176 [8000] 2385 402 28 [1000] o78 111175
[600] 89 6528 968 112070 161 247 498 526 [1000] 717

e

53 75 945 113026 [8000] 228 840 680 788 114099
120 51 215 88 58 92 805 [500] 439 85 577 81 609
925 1I15051 1389 68 202 456 625 91 712 58 819 989
116136 440 [8000] 637 85 905 117002 41 110 571
563 [500] 699 768 912 118650 761 99 [8000] 119502
88 720 [500] 88 50 908 12 48

120069 218 29 [600] 77 481 994 [8000] 121028
77 215 812 432 88 48 [500] 688 650 918 16 48 89
122006 175 225 48 99 450 604 89 775 123120 680
[1000] 634 706 934 124082 823 [1000] 405 6561 78
607 65 67 716 [1000] 61 [1000] 125119 817 63 609
894 924 57 [1000] 126026 108 285 418 [600] 88 566
89 93 675 [1000] 763 848 79 12700985 [500] 221 822
441 571 92 655 772 78 875 928 128168 227 807 401
664 875 9651 74 129246 47 898 [600] 469 694 [1000]
872 982

130026 815 [500] 84 483 765 981 131028 66
1165 ([500] 89 426 78 648 778 132091 163 [1000] 289
[8000] 823 84 411 64 527 58 685 784 859 88 906
133178 287 96 806 491 6518 134034 117 [1000] 2652
385 498 556 722 49 86 135013 108 [5000] 54 219
360 520 74 7657 66 89 808 916 136088 209 848 615
702 27 845 900 137081 570 643 742 820 81 [800]
138082 161 99 802 495 620 812 [1000] 938 139857
677 [500] 7654 871 [1000] 908

140149 [500] 212 5657 555 98 729 141110 92
337 856 94 99 914 81 98 [1000] 142018 480 610 785
916 143182 214 16 810 408 20 85 605 856 948 144191
362 592 762 [500] 145001 128 211 889 581 [1000] 609
146039 40 97 Ts00] 129 78 428 644 913 147886
90 403 710 47 855 148072 128 26 [500] 88 272 [8000]
82 421 653 698 896 149078 [8000] 86 96 128 864 466
525 99 748 [6500] 840 87 9658 [1000]

156178 800 16 6514 [1000] 686 [600] 839 64 943
151119 [1000] 56 228 80 [I500] 400 629 788 79 956
59 152100 [1000] 349 806 28 531 653 54 61 791 807
[6000) 902 153805 [500) 922 75 154004 315 44o 469 851 56 64 155072 189 66 272 156040
70 186 412 86 6581 [1000] 45 56 [1000] 636 75 802
[500] 76 977 157077 775 848 67 989 153172 480
93 507 82 650 76 744 958 84 159012 48 658 339
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Geſchäfts EröffnungMit e d e eröffnete ich eine Fleiſcherei
und empfehle ſtets friſchn. Wurſtwaren nachmittags 8 Uhr ab

Es ladet freundlichſt ein

Gaothaus PRelochan

2. und 3. Pfingſtfeiertag von

Pfingſttanz
bei vollbeſetztem Orcheſter

Juppe, 2 Gänge und
Suppe, 3 Gäpge und

Reichhaltige

Vorbestellungen erwünseht.

Zum Abend- Essen,

Nachtisch 200Nachtisch 300

Abendkarte. O

O. Riessler.

IIIl III
Geuſa.

Den 2. und 3. Feiertag ſowie
Kleinpfingſten laden zum

Pfingſtbierfreundlich ein
Die Pfingſtgeſellſchaft.
P. Köhler.

e

Goldene Kugel.
Solmabend Ff. Cohurger

Hal in Gelee
m Speckkuchen
Bolands Pegfaurant.

Sonnabend abend Salzhnochen,

d

Weg4

Am 2. und 3. Pfingſt
feiertage

l Pfingſtbier,
von nachmitt. 3 Uhr ab
Große all Muſik.

Es laden ergebenſt ein
Die Pfingſtgeſellſchaft.
Ohme, Gaſtwirt.

e

Kakttee Naun Heuvcha

Montag und Dienstag (2. und
3. Pfingnſeiertag), von nachmitt.
3 und abends 8 Uhr an

W Pfingſt Vall, M
wozu freundlichſt einladet

Karl Steinfelder.
Daſelbſt an beiden Tagen von

nachmittags 8 Uhr an
Großes Preis Kegeln!
Sportfreunde herzlich will

kommen. O.
Burgſtaden.

Montag den 2. Pfingſtfeiertag
und Sonntag zu Kleinpfingſten
laden von nachm. 3 Uhr an zum

fingſtbier
freundlich kningft eſellſchaft.

Richard Schiller

Retzſchkau.
2. Pfingſtfeiertag ſowie Kleinpfing von nachm. 8 Uhr an

W Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet

Httomar Hoffmann.

Büämcdorf
Den 2. Pfingſtfeiertag und

Kleinpfſingſten von nachmittags
4 Uhr ab ladet zum

e
c

Meter Begtaurato

Hältergtr. 309. Teleph. 218,
Geſucht werden:

nach auswärts 4 Bäcker, 2 Stell
macher, 1 Wagenlackierer, 1 Zim
mermann, 1 Dachdecker, 2 Stein
metze, 1 Barbier, 1 Drechsler,
3 Tiſchler, 4 Lehmkernmacher,
1 Klempner. 8 Lorbmacher,
4Former, 6 Maler, 2 Tagelöhner
familien, 8 derer Wer 2 jüngere
Hnechte, mehrere Dienſtmädchen
für Stadt und Land.

Es ſuchen Stellen:
Erd und Fabrikarbeiter, Frauen
als Auſwartungen.
t Wwhtiger Puhlenkutſcher

rd ſofort geſuch
chumann, Mühle Wallendorf.

ſofort geſucht!

Peitſchenfabrik
Weißenfelſer Straße 18.

Zum 1. Juli ein 7Stubenmädchen
geſucht, welches etwas plätten
kann. Frau v. Brandenſtein,

Ober Altenburg 1.
Suche zum 1. Juli

ein ordentliches, feige Hädchen

welches Kochen kann und in
allen Hausarbeiten erfahren iſt.

Paul Elkner, Konditorei
Ein ſleißiges, zordentliches Mädchen

per 1. Juli geſucht.
Oberforſtm. Grotfeld,

Halleſche Str. 38. 2. Et.
Anſtändiges, ſauberes Mädchen

wird zur
Aufwartung

für den ganzen Tag ſofort geſucht.
Zu melden Sonnabend nach
mittag von 3—5 Uhr

Lauchſtedter Str. 16, 1. Et.
Sonntag früh iſt im oberen

Stadtpark am Ausgang an der
letzten Bank ein Regenſchirm mit

P. Schmidt.
M Pfingſttanz
freundlichſt ein A. Conrad.

brauner Kante ſtehen geblieben.
Abzugeben Lindenſtr. 9, L

II

en ne

Irüeilsnädenen
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Handels Zeitung

Döchentliche 6ratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 30. Mai 1914.

Wozu das Unkraut gut iſt.
i jeden Landwirt und Gärtner iſt es

chemiſcher Beziehung an den Boden geſtellt
werden müſſen. Da muß er feſtſtellen, ob
der Boden zu feucht oder zu trocken iſt, auch
genügend luftdurchläſſig uſw. Ferner muß
er wiſſen, ob der Boden auch die richtige
Miſchung der Nährſtoffe beſitzt, deren die
gerade anzubauende Pflanze bedarf, kurz
eine genauere Beſchaffenheit des Bodens,
der bebaut werden ſoll, iſt für den Gärtner
und Landwirt von allergrößter Bedeutung.
Nun gibt es ja Kulturingenieure und Agri
kulturchemiker, deren Beruf es iſt, den Land
wirt und Gärtner auf Grund einer chemi
ſchen Bodenunterſuchung in dieſen Dingen
genau zu beraten. Aber oft iſt es für den
Bodenbeſitzer zu umſtändlich, oft auch wohl,
wenn es ſich um den Anbau kleinerer Flä-
chen handelt, zu koſtſpielig, eine ſolche wiſſen
ſchaftliche Bodenunterſuchung vornehmen zu
laſſen. Wie kann er ſich nun allein, ohne
den Chemiker zu bemühen, über die Beſchaf
fenheit ſeines Bodens unterrichten? Jn
einem „Ueberfluß und Mangel im Haus
halte der Pflanzen betitelten Aufſatze, den
Arthur Mahner in der Halbmonatsſchrift
„Natur“ veröffentlicht hat, erwähnt der Ver
faſſer auch eine Anzahl von intereſſanten Tat
ſachen, die zeigen, wie man aus der Artzu
gehörigkeit und ſonſtigen Beſchaffenheit der
Pflanzen, die auf einem Bodenſtück wild
wachſen, Schlüſſe auf die phyſikaliſche und
chemiſche Bodenbeſchaffenheit desſelben zie

So iſt z. B. zunehmende Näſſe
einer Wieſe daran zu erkennen, daß die frü
heren Wieſengräſer und Wieſenkräuter von
dem ſchließlich alles beherrſchenden Torf
moos verdrängt werden, daß horſtweiſe das
ſcheidige Wollgras auftritt und ſich die

HZwergbirke und andere gegen Näſſe und
Kälte und jeglichen Nährſtoffmangel beſon

ders widerſtandsfähige Sträucher anſiedeln.
Allzu große Trockenheit einer Wieſe iſt hin
gegen leicht zu erkennen an dem häufigen

Auftreten von Wieſenhafer, Blaugras, und
allerlei Treſpenarten. Ein günſtiges Ver

nen Armut

Bodens durch ſtarkes
Sauerampfer

hältnis zwiſchen Bodenbeſchaffenheit und Be
wäſſerung einer Wieſe zeigt ſich ſtets an durch
Wachstum der guten Wieſengräſer (Wieſen

er Wieſe iſt eicht zu erkennen am

Ueberwiegen der Unkräuter, beſonders der
giftigen, und an der Kümmerform, die die
Wieſengräſer annehmen. Aehnliches gilt
für Acker und Garten. Wenn z. B. auf einem
Garten oder Ackerſtück die Hungerblümchen
zu wuchern anfangen, iſt das ſtets ein Zei
chen von allgemeinem Nährſtoffmangel, von
unzüreichender Düngung. Das Auftreten
vieler Kompoſiten (Korbblütler) als Unkraut
verrät Kalimangel, während Kalkmangel des

Vorkommen von
angezeigt wird. Diſteln,

Brenneſſeln, Ackerſenf und Hederich ſind ein
Anzeichen dafür, daß der betreffende Boden
im Verhältnis zu den Mineralbeſtandteilen
zu viel Stickſtoff enthält. Das Vorkommen
von Schachtelhalm weiſt auf ſtockende Feuch
tigkeit und Bodenſäure hin. Kalimangel iſt
übrigens auch leicht daran zu erkennen, daß
die Pflanzen eine ſtark dunkelgrüne, beinahe
ſchwärzliche Färbung aufweiſen, außerdem
bleiben die betreffenden Pflanzen lange grün
Stickſtoffmangel hingegen verrät ſich durch
hellgraue Färbung, die im Reifezuſtand in
ein fahles Graugelb übergeht. So ſieht
män, daß auch die Unkräuter zu etwas gut
ſind: Sie zeigen dem aufmerkſamen Beob
achter ganz genau die Bodenbeſchaffenheit an.

Diätiſche Futtermiſchungen
für Pferde.

Tierarzt Rene kommt in einer längeren
Abhandlung des „Progres agricole“ auf
jene Futtermiſchungen zu ſprechen, die durch
Vermiſchen von Körnerfrüchten, Leinſamen
und Kleie hergeſtellt, digeriert und mit ver
ſchiedenen Beigaben verſehen werden, je
nachdein man bei Pferden diätetiſche Zwecke
verfolgen will. Derartige Zubereitungen ſind
in England längſt außerordentlich beliebt und
es gibt dort kaum Pferdehaltungen, in denen
nicht Gebrauch davon gemacht wird; ſie ſind
unter dem Namen „Maſhes“ bekannt.
Auch in Frankreich iſt man (nach einem

Referate von Vogel in der „Deutſchen Tier

Timoteegras, Rar ras
o 3

ärztlichen Wochenſchrift“ über jene Abhand
lung) in neuerer Zeit auf die hygieniſche Be
S ſolcher n e en e mehr und
n ufmerkſam

m Vandrri re andwir
ſcha ftlic chene die voll des Lobes derſelben ſind,

in das auch die Tierärzte allſeitig einſtim
men. Man braucht ſich, heißt es in dem
Referat, über ihre ſo raſch erfolgte Beliebt-
heit nicht beſonders zu wundern, ihr hoher
diätetiſcher Wert verſteht ſich für den Sach
kenner von ſelbſt. Abgeſehen von ihrem
hohen Nähreffekt muß der Wert derſelben
ſchon deswegen ein großer ſein, weil der
Gehalt an mehreren wohlchmeckenden Kör
nerfrüchten den Appetit zu erhöhen vermag
und das Kochen, Jnfundieren und Mazerie
ren geeignet iſt, die Beſtandteile gut aufzu
ſchließen und im Darme leicht löslich zu
machen. Außerdem laſſen ſich leicht paſſende
Hilfsmittel beigeben, mit denen diverſe diä
tetiſche oder mediziniſche Heilzwecke in der
einfachſten Weiſe zu erreichen ſind. Aus die
ſen Gründen wird auch die praktiſche Brauch
barkeit des ganzen Verfahrens allgemein
gerühmt. Jn Deutſchland ſind ſolche Miſchun
gen noch wenig üblich.

Zubereitung. Jn England werden
die am häufigſten gebräuchlichen Maſhes wie
folgt hergeſtellt. 1 Kilo Kleie und 2 Kilo Hafer
werden mit Liter gekochten Leinſamen in
einem beſonderen Kübel oder Stalleimer mit
telſt eines Holzſpatels gut vermiſcht und dann
über das Ganze 1——2 Liter kochendes Waſſer
geſchüttet nachdem etwas Kochſalz beigegeben
wurde. Damit iſt das Melangefutter für ein
Pferd zubereitet. Man braucht es dann nur
mehr zwölf Stunden digerieren zu laſſen,
worauf die Verabreichung erfolgte. Als
Decke für den Eimer dient eine Lage Gerſten
mehl.Jn Frankreich hat ſich zurzeit folgende

allgemeine Formel eingebürgert:Leinſamen Litker, Gerſte 25 Liter, Hafer
2 Liter, Kleie 4 Liter für ein Pferd. Die
Gerſte und der Leinſamen werden erſt ge
kocht mit etwa 3 Liter Waſſer und während
des Kochens am Schluſſe die angegebenen
Mengen Kleie und Hafer hinzugeſetzt. Die
gut gemiſchte Maſſe läßt man gleichfalls
zwölf Stunden digerieren und umgibt dabei
den Eimer mit einem wollenen Tuch. Für

geworden nen her



ſelbe, man fügt ihnen mit Vorteil gewöhnlich

e wenn
tites in irgend einem Grade vor, empfiehlt

vinden, am häufigſten fügen die Tierärzte
löſende, toniſierende, eröffnende, leicht diu

ſeit Jahrhunderten die Bezeichnung als „Sal

Bohnen Liter. Mit 3 Liter heißem Waſſer

2 Kilo

Ernährung gilt ein Zuſatz von gelbem Eiſen
oxyd 10,0 zu 1 Liter während 24 Stunden

2 Liter und einen Eßlöffel Pottaſche.

eine gewiſſe Darmatonie beſteht.

ſtv mit Hafer gefüttert werden müſſen.

gewöhnlich geſchieht dies Sonnabends in der
Frühe und die Verabfolgung an das Pferd
abends. Man will damit die Arbeitspferde
fortwährend in gutem Stand erhalten, die
Funktionen, namentlich des Verdauungs-
kanals, fördern und keine Störungen des
Appetites aufkommen laſſen. Es genügt
wöchentlich einmalige Verabreichung oben
genannter Miſchung pro Pferd. Daß ſich das
Kochen reichlich lohnt, darüber herrſcht, den
kand wirtſchaftlichen Zeitungen zufolge, nur
eine Stimme.

Sollen gleichzeitig beſtimmte diätiſche
oder Heilzwecke verfolgt werden, ſind
verſchiedene Kompoſitionen im
Gebrauche, die je nach Umſtänden zwei bis
dreimal in der Woche den Pferden angeboten
werden. Die Art der Zubereitung bleibt die

Kleie 150
einen gehäuften Eßlöffel Kochſalz hinzu

Hafer 500

Kommen örungen e s P

ſich folgende Miſchung: Weizen oder Roggen
2 Liter, Leinſamenmehl Liter, gekochte

zu übergießen. Der Nährwert iſt bedeutend,
die Miſchung ſteht daher vielfach bei
Schwächezuſtänden und für Rekon-
valeszenten im Gebrauch. Ebenſo fol
gende Zuſammenſetzungen: Gekochter Hafer
2 Liter, Leinſamenmehl Liter, Gerſten
mehl Liter, geſchnittene gelbe Rüben

Mit 4 Liter heißem Waſſer zu
übergießen.

Als bewährtes Blutmittel bei ſchwacher

mazeriertem) Roggen, gequetſchtem Hafer

Genannte Maſhes bilden zugleich auch
mächtige hygieniſche Erfriſchungsmittel bei
ſtarker Arbeit, oder ſie werden, um die Milch-
ſekretion bei Mutterſtuten zu begünſtigen,
zweimal in der Woche gegeben. Desgleichen
für trächtige Stuüten oder für Hengſte, wenn

Sehr beliebt ſind die auch bei uns ge
bräuchlichen Zuckermiſchungen: Hafer 2 Liter,
Kleie 150,0, Zucker 500,0, warmes Waſſer
3 Liter. Oder: Hafer 2 Liter, Kleie 150,0,
Melaſſe 1 Kilo, Waſſer 4 Liter. Von beſon
derem Werte ſind die beiden Melaſſen wie
bekannt auch bei chroniſchen Jndigeſtjonen,
Darmkatarrhen, bei Pferden mit Neigung zu
Koliken oder ſolchen Arbeitstieren, die inten

Endlich laſſen ſich auch gewiſſe arznei
liche Heilmittel mit Leichtigkeit damit ver

retiſche Medikamente bei. Für gewöhnlich
ſpielt die Hauptrolle das Glauberſalz, mit dem
ſich in kleinen, mittleren und großen Gaben
eine große Reihe von Heilindikationen er
füllen läßt. Nicht mit Unrecht hat es ſich

Auch große Gabenmirabile“ verdient.
laſſen ſich auf keine andere Weiſe für Pferde
ſo leicht beibringen als in den Futtermiſchun

ſchreibt die „D. Landw. Tierzucht“,

gen. Soll ein leichter, harntreibender Effekt

erzielt werden, reicht ſchon eine Beigabe von
10,0 Nitrum mit 100,0 Glauberſalz aus; zu
einer gründlichen Entleerung des Darm
kanals wird ein Zuſatz von 300,0 bis 500,0
Glauberſalgz erfoderlich.

Alter und Zuchtwert des Pferdes.
Die Tatſache, daß die beſten Pferde in

unſerem ſowie dem ausländiſchen Turf ſchon
frühzeitig ins Geſtüt übergehen und ſo der
Zucht dienſtbar gemacht werden, legt, ſo

die ja
auch durchaus begründete Vermutung nahe,
daß vier oder fünfjährige Pferde ſich ganz
beſonders zur Zucht eignen, zumal die Tiere
in dieſem Alter ja auch auf dem Höhepunkt
ihrer Kraft ſtehen. Andererſeits könnte man
annehmen, daß ein Pferd im höheren Se
meſter kaum mehr imſtande ſein ſollte, voll

vti koi iBeiſpielen von arg die noch in ſpä
ten Jahren ganz hervorragende Nachkommen
brachten.

Diomed zum Beiſpiel, der im Jahre 1777
geborene Gewinner des engliſchen Derbys,
wurde im Jahre 1798, obwohl er alſo ſchon
21 Jahre alt war, noch nach Amerika ver
kauft und wurde dort der Stammvater einer

ganz hervorragenden. Familie von Voll
blütern. Einer ſeiner Nachkommen, der im
Jahre 1805 als Diomed 28 Jahre alt war

geborene Hengſt Sir Archy, errang ſowohl
auf dem grünen Raſen als auch im Geſtüt
großen Ruhm, und ſein Blut wurde in den
Züchterkreiſen der Vereinigten Staaten außer
ordentlich geſchätzt. Diomed ſtarb im Alter
von 31 Jahren, zeugte aber noch zwei Jahre
vorher ein paar taugliche Fohlen. Andere
Hengſte haben ebenfalls im gereiften Alter
noch Bemerkenswertes in der Zucht geleiſtet.
So zeugte Stockwell zum Beiſpiel mit 20
Jahren den berühmten Doncaſter, der be
kanntlich ein ganz hervorragender Steher
war und oft als Beiſpiel für die allerdings
auch umſtrittene Theorie angeführt zu wer
den pflegt, daß die Produkte junger Hengſte
ſelten Steher ſind. Blair Athol war 12
Jahre alt, als ſein Nachkomme Silvio ge
boren wurde. Jntereſſant iſt hierbei beſon
ders, daß auch die Mutter Silvios, Silver-
hair, ſchon alt war, als ſie den Hengſt brachte,
ſie zählte damals nämlich bereits 16 Jahre.
Ein typiſches Beiſpiel iſt auch St. Simon,
deſſen Nachkommen von 1891 bis 1905 an
Rennpreiſen in England etwa 10 Millionen
gewannen; St. Simon zeugte St. Frusquin
und Perſimmon als Zwölffähriger, den be
rühmten Diamond Jubilee ſogar erſt als
Sechzehnjähriger. Wir ſchon geſagt, haben

Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

Dem

minton, und Werra, BuccaneerSpaten
zeugte mit 16 Jahren Eccington; Chislehurſt
war 25 Jahre alt, als Cziczuska geboren
wurde, ein immerhin ganz nützliches Pferd.
Fulmen zeugte im Alter von 25 Jahren noch
eine ganze Anzahl von Pferden, die einiges
Rennvermögen zeigten, ſo u. a. Waiſe, Wie
ſentheid, Raptim und Vielleicht. Gouver
neur, eines der fruchtbarſten und erfolgreich
ſten der in Deutſchland tätigen Vaterpferde,
zeugte 18jährig den trefflichen Stoßvogel. Le
Deſtrier wurde im Alter von 26 Jahren noch
der Vater einiger brauchbarer, auch auf der
Rennbahn erfolgreich geweſener Halbblüter.
Little Duck, der verſtorbene Römerhofer
Hengſt, zeugte in ſeinen letzten Lebensjahren,
weit über 20 Jahre alt, ſo treffliche Pferde
wie Helgoland, Kikeriki 1, Kriegsbruder,
Kurocki 1 und Kwas. Minting war 21 Jahre
alt, als ſein Sohn Adjunct das Licht der
Welt erblickte.
u nun e die e Au tel
fck germ denn in

ing en och weſ
allgemeinen pflegendie Vaterpferde ziemlich ne ausgenutzt zu

werden. Ganz beſonders nötig iſt dies, vor
ausgeſetzt, daß nicht ſchwere Mißerfolge da
von abhalten, natürlich in ſolchen Fällen, wo
für den in Frage kommenden Hengſt hohe
Summen, vielleicht gar Hunderttauſende,
gezahlt worden ſind, deren Amortiſierung
natürlich erſt in einer Reihe von Jahren mög
lich iſt. Schlägt ſo ein Hengſt aber in der
Zucht ein, dann ſind die geopferten Sum-
men bald wieder eingebracht, und wenn der
betreffende Züchter gar das Glück hat, einen
erfolgreichen Hengſt geſund und kräftig ein
Jahrzehnt oder länger ſtehen zu haben, ſo
bedeutet das für ihn ein gutes Geſchäft

Die wirtſchaftliche Bedeutung

der Bienenzucht.
Die meiſten Menſchen beurteilen den Wert

der Bienenzucht lediglich nach dem Gewinn
an Honig und Wachs. Profeſſor Dr. Enoch
Zander im „Tag“ ſchreibt Es läßt ſich auch
nicht leugnen, daß ihr unmittelbarer Nutzen
beträchtlich iſt. Deutſchland beſitzt etwa
2600 000 Bienenvölker mit einem Kapitalwerte
von 65 Millionen und einem jährlichen Ertrag
von rund 30 Millionen Mark, der in der Haupt
ſache den Minderbemittelten zugute kommt.
Wenn aber die Bienen uns weiter nichts leiſte
ten, würde es ſich kaum verlohnen, viel Mühe
auf ihre Zucht zu verwenden; denn an Honig
und Wachserſatzmitteln, welche weſentlich villi
ger als die Bienenprodukte ſind, leiden wir
heute keinen Mangel. Jn der Tat verſchwin
den die genannten Werte gegenüber dem in
direkten Nutzen, welchen die Bienen den Men
ſchen durch die ihnen im Haushalte der Natur

ſich auch bejahrte Stuten in der Zucht ſehr zugewieſene Rolle als Blütenbeſtäuber brin

gut bewährt.
19 Jahren Galopin, Mandane mit 20 Jahren

Flying Ducheß brachte mit gen. Sie ſind dazu beſonders befähigt, weil
ſie die wunderbare Gewohnheit haben, auf

Lottery, und viele andere berühmte Renn Ausflug nur die Blüten einer Pflanzenart zu
pferde wurden geboren zu einer Zeit, da ihre beſuchen
Mütter den Höhepunkt ihres Lebens längſt Samenbildung ſind die ſegensreichen Folgen
überſchritten hatten. Auch in unſerer Zucht
haben wir viele Beiſpiele däfür, daß Hengſte
noch im hohen Alter, leiſtungsfähige Näch
kommen hatten. So zeugte Bandit mit 19
Jahren Piccolo, mit 20 Jahren Bad

ihrer Sammeltätigkeit. Darin liegt der ideale
Wert der Binenzucht, der gar nicht hoch genug
veranſchlagt werden kann. Dieſer Nutzen fließt
dem Menſchen auch in den Jahren zu, in denen
die Bienen infolge ungünſtiger Witterung

e

Erhöhter Fruchtanſatz, vermehrte
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ihrem Beſitzer feinen oder nur geringen un

mittelbaren Ertrag an Honig und Wachs brin
gen.

Die ſegensreiche Mitwirkung der Bienen
bei der Frucht und Samenbildung ſteht außer
allem Zweifel und iſt oft durch die Erfahrung
und den Verſuch beſtätigt worden.

Bei der hohen Bedeutung der Bienen für
die Befruchtung unſerer Feld und Gartenge
wächſe müſſen Land und Gartenbau der Bie
nenzucht jede mögliche Förderung angedeihen
laſſen, um ſo mehr, als der Obſtbau von Jahr
zu Jahr beträchtlich zunimmt. Leider macht
ſich aber ſeit Jahren ein deutlicher Rückgang
der Bienenzucht bemerkbar. Die zahlreichen
verödeten Bienenſtände, denen man in den
Dörfern Nord und Süddeutſchlands begeg
net, legen davon beredtes Zeugnis ab. Krank

heiten, ungünſtige Ernährungsverhältniſſe und
r u mindeſten unverſtändige Behandlung

ein größerer Garten vor der Stadt, der eine
pflanzbiologiſche Anlage, eine bienenwirtſchaft
liche Einrichtung, eine Sammlung alter Woh
nungen und Geräte und Werkſtätten beher
bergt.

Die Aufgaben der Anſtalt ſind ſehr mannig
faltig. Jn erſter Linie iſt ſie berufen, den
Jmkern, welche ſich bei Krankheiten auf ihren
Ständen an ſie wenden, mit Rat und Hilfe
beizuſtehen, indem ſie das Weſen der Krankheit
ermittelt und Anweiſung zu ihrer Bekämpfung
hinausgibt. Sie ſtellt gleichzeitig durch Frage
bogen uſw. ſtatiſtiſche Erhebungen an, um Auf
ſchluß über die Verbreitung der Bienenkrank
heiten in Bayern zu erhalten.

Viel Zeit erfordert die Unterſuchung der
Materialſendungen, welche aus allen Teilen
Bayerns und der ganzen Welt einlaufen.

Daneben entfaltet die Anſtalt eine rege
wiſſenſchaftliche Tätigkeit. Jhre bisherigen

alljährlich Zahlloſe Bienenvölker zu Forſchungen erſtrecken ſich hauptſchlich auf Bie

Jmkern n dieſe bernvende e ne
wieſen wurde, iſt bisher von Staats wegen
wenig geſchehen, dieſem Uebelſtand abzuhelfen
Erſt ſeit wenigen Jahren beginnt ſich erfreu
licherweiſe auch in den Regierungskreiſen mehr
und mehr Verſtändnis für die auf dem Spiele
ſtehenden Werte zu regen. Infolgedeſſen wer
den alljährlich von den meiſten Regierungen
an Jmkervereine mehr oder weniger hohe Be
träge zur Hebung der Bienenzucht bewilligt.
Die Kaiſerliche Biologiſche Anſtalt in Dahlem
führt ſeit Jahren Unterſuchungen über die
Bienenkrankheiten aus. Ein Geſetz zur Be
kämpfung von Bienenſeuchen ſteht in Ausſicht.

Am weiteſten aber iſt auf dieſem Wege Bayern
vorgeſchritten, das ſeit dem 1. November 1907
ein eigenes Jnſtitut, die Kgl. Anſtalt für Bie

nenzucht, in Erlangen beſitzt, in der nicht nur
die wiſſenſchaſtliche Forſchung, ſondern auch
die praktiſche Bienenzucht eine Heimſtätte ge

funden hat. Aus kleinen Anfängen herausge
wachſen, hat die Anſtalt bereits in der kurzen
Zeit ihres Beſtehens internationale Bedeutung
gewonnen, denn ihre Hilfe wird von Jmkern
aller Weltteile erbeten. Es dürfte deshalb
weitere Kreiſe eine kurze Veſchreibung dieſes

z. Z. in Deutſchland und wohl in ganz Europa
noch einzigartigen Jnſtituts intereſſieren.

Die Königliche Anſtalt für Binenzucht iſt
dem zovlogiſchen Inſtitut der Univerſität Er
langen angegliedert und verfügt über ein im
Oſtflügel des zvologiſchen Jnſtitutes gelegenes
geräumiges Laboratorium, das mit den mo
dernſtes Apparaten und Jnſtrumenten für zoo
logiſche und bakteriologiſche Studien ausge
rüſtet iſt. Um auch während des Winters
apiſtiſche Studien treiben zu können, wurde

im Garten des zoplogiſchen Jnſtituts ein neun
Meter langes, vier Meter breites und fünf
Meter hohes heizbares Glashaus erbaut, in

dem die Bienen auch während der kalten Jah

reszeit günſtige Lebensbedingungen finden.
Es gewährt ein reizendes Bild, wenn mitten
im Winter die Bienen im Glashauſe, deſſen
Temperatur auf 15 Grad Celſius gehalten
wird, ihr geſchäftiges Treiben entfalten

Der Pflege der präktiſchen Bienenzucht dient

arme deren Untergang a ein Shaden für nenkrankheiten, Honigbildung, Bau und Leben
x er er Biene, Deren Ergebniſſe in Zahlreichen Pu

gen ſucht die Anſtalt den Jmkern durch Unter
richtskurſe zu ermitteln, die ſich eines regen
Beſuches aus Bayern, dem übrigen Deutſchland
und Oeſterreiich erfreuen Das Programm
und die Dauer der Kurſe wechſeln. Außerdem
wird einzelnen Perſonen Gelegenheit ge
boten, während der Sommermonate an der
Anſtalt den praktiſchen Bienenzuchtbetrieb
gründlich zu erlernen. Der Unterricht ich un
entgeltlich. Bedürftigen bayeriſchen Junkern
gewährt die Regierung ſogar Unterſtützungen.
Reiche Lehrmittel ſtehen der Anſtalt für den
Unterricht zur Verfügung. Die Sammlung
enthält eine große Zahl von Präparaten über
Bienenkrankheiten, Wachs, Honig uſw. Lehr
reiche Modelle und etwa 100, beſonders für
dieſe Zwecke entworfene Wandtafeln veran
ſchaulichen den Bau der Biene. Lichtbilder und
mikroſkopiſche Präparate dienen zur Belebung
des UnterrichtsLangſam beginnen die in den Kurſen ge

gebenen Anregungen draußen im Lande
Früchte zu tragen. Energiſcher als visher tritt
man den Bienenkrankheiten entgegen. Ein
beſſeres Verſtändnis für die Lebensgewohn

heiten der Bienen macht ſich geltend, und mehr
Sorgfalt wird auf ihre Pflege verwendet.
Darum kann man nur wünſchen und hoffen,
daß das von Bayern gegebene Beiſpiel bei
andern Staaten zum Segen der heimiſchen
Bienenzucht, der Land und Gartenwirtſchaft
Nachahmung finde.

Der Welthandel mit künſtlichen

Düngemitteln.
Der Bedarf an künſtlichem Dünger iſt zu

einem gewaltigen Betrag angewachſen, und die
Induſtrie iſt ihm ſelbſtverſtändlich gefolgt. Dies
Gebiet des Weltmarkts verdient auch deshalb ein
eigenes Jntereſſe, weil es, wie kaum ein anderes,
einen internationalen Charakker trägt. Nur
wenige Länder der Erde kommen heute noch
ohne künſtlichen Dünger aus, und unter ihnen
iſt keins, das ſeinen Bedarf aus einer hei

miſchen Induſtrie zu decken vermöchte.

Die Reſultate ihrer nd Fremder Forſchun-

außerdem die Gegenden, in denen man bisher
noch ohne künſtlichen Dünger ausgekommen war,
ſich raſch verkleinern, ſo werden dieſe Stoffe zu
einem Gegenſtand des Welthandels in eigent
lichſtem Sinn. Es hat gerade aus dieſem
Grund an zuverläſſigen Feſtſtellungen über die
Einzelheiten dieſes Handels gefehlt, und daher
hat ſich das internationale Landwirtſchaftsin
ſtitut in Rom damit befaßt, durch ſeine landwirt
ſchaftlich techniſche Abteilung eine Statiſtik über
die Erzeugung und den Verbrauch künſtlicher
Düngemittel ausarbeiten zu laſſen. Die Er
gebniſſe dieſer mühſamen Unterſuchungen ſind
jetzt in einer beſonderen Schrift veröffentlicht
worden, aus deren Jnhalt der „Tropenpflanzer“
das wichtigſte mitteilt. Die Stoffe werden in
drei Gruppen eingeteilt, in die Phosphate, in
die Kaliſalze und in die Stickſtoffſalze. Die
Phosphate ſcheinen in der erzeugten Menge
immer noch weitaus alle anderen Arten künſt
lichen Düngers zu überwiegen. Die letzte
einigermaßen vollſtändige Statiſtik kann erſt
a das
menge von en als 18 Meilionen Tonnen Zu

etwas mehr als der Hälfte war daran der
Superphosphat beteiligt. Die minerali-
ſchen Phosphate ergaben nahezu 5 das
Thomasmehl über 34 Millionen Tonnen. Der
Guano ſtand mit 66 000 Tonnen ganz hinten an.
Jm Jahre 19083 waren an Phosphatdünger erſt
knapp 10 Millionen Tonnen geliefert worden,
dieſe Menge hat ſich ſeither ſicher wenigſtens
verdoppelt. Die Kalidſünger treten der
Menge nach dagegen ziemlich weit zurück, denn
ſie ergaben im Jahre 1911 nur etwas über
900 000 Tonnen, allerdings in reinem Kali be
rechnet. Die Steigerung im letzten Jahrzehnt
iſt noch ſtärker geweſen, da die Erzeugung ſich

etwa verdreifacht hat. Vom Stickſtoff
dün ger werden unterſchieden der Chileſal
peter, das ſchwefelſaure Ammoniak, der Kalk
ſtickſtoff und der ſogenannte Norgeſalpeter, der
in Norwegen durch Ausnutzung von Waſſer
kraft aus der Luft gezogen wird. Jnsgeſamt iſt
die Produktion von etwas über 2 Millionen
Tonnen im Jahre 1903 auf mehr als 334 Mil
lionen im Jahre 1911 angewachſen. Auch
die Lieferung von Chileſalpeter hat
ſich in dieſer Zeit um mehr als 1 Mil
lion Tonnen gehoben, ſo daß die Sorge um
eine baldige Erſchöpfung dieſer einzigzgartigen
Lager trotz ihrer großen Ausdehnung berechtigt
erſcheint. Einen außerordentlichen Aufſchwung
hat die Herſtellung von ſchwefelſaurem
Am mont ak genommen, die ſich ſeit 20 Jahren
auf das Fünffache vermehrt hat. Die Gewin
nung dieſes Stoffes aus Torf, die jetzt erfolg
reiche Bahnen beſchritten hat, verſpricht noch
weitere ſtarke Zunahme. Kalkſtickſtoff und
Kalkſalpeter ſind überhaupt neuere Sor
ten, die erſt ſeit acht bis zehn Jahren in größeren
Mengen hergeſtellt werden. Für die Kalidünger
erwartet man einen neuen Zuwachs durch die
Ausnutzung von Meeresalgen, die nament
lich in den Vereinigten Staaten mit großem
Eifer verſucht wird. Man ſpricht ſchon von
einem Jahresertrag von 1 Million Tonnen
Ehlorkali auf dieſem Weg, und durch eine neue

Verarbeitung von Feld ſpat ſollen noch unge
Da fähr 400 000 Tonnen von reinem Kali jährlich
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erzielt werden. Der Weltverbrauch künſtlicher
Dungſtoffe wird für das Jahr 1911 auf vie
ungeheure Summe von 26 Millionen geſchätzt,
wovon 8,6 Millionen auf Superphösphat, 5,5 auf
rohe Phosphate, 4,1 auf Kaliſalze, 3,3 auf Tho
utasmehl und 2,3 Millionen Tonnen auf Ehtjle
ſalpeter entfallen. Den ſtärkſten Verbrauch auf
die Flächeneinheit haben Belgien und Luxemburg,
dann folgen Deutſchland und Holland und
in einer dritten Gruppe Dänemark, die Süd
ſtaaten der Union, Frankreich, England Auſtra
lien, Jtalien und die Schweiz. Der Verbrauch
in Deutſchland beträgt 15—2 d auf den Hektar.

Wannigfaltiges.
Forſtkultur. Die raſchwüchſigen Zwei

Holzarten Lärche und Kiefer können auf friſche
Schläge ſchon als Jährlingspflanzen zeitig im
Frühjahr ausgepflanzt werden. Dieſelben ſind
aber beim Ausheben und Tränsport im Früh
jahr durch die um dieſe Zeit herrſchende ſcharfe
Luft meiſt ſehr gefährdet; denn wenn die Lärche
über Winter im Saat oder Pflangzenbeet ſtehen

an, und iſt das Grüne an den Knospen auch
nur kaum bemerkbar, ſo ſteht das Anwachſen
ſchon in Frage; ferner bleibt die Kiefer über
den Winter im Saatbeete ſtehen, ſo befällt die
ſelbe gewöhnlich die Kinderkrankheit „Schütte“.
Die Nadeln werden nämlich rot und die Pflan
zen gehen ein. Ein erprobtes Mittel dagegen iſt
nun folgendes: Die Pflanzen werden im Herbſt

Oktober ausgehoben, an einem ſchattigen
Platze, welcher gegen rauhe Stürme geſchützt liegt
(aber ja nicht unter Kronentraufe) auf Zirka
60 em erhöhte Beete reihenweiſe (ekwa 8 em
Reihenentfernung) und dünn, ſo daß eine Pflanze
nur einzeln anliegend neben die andere zu ſtehen
kommt alſo ja in keinen Bündeln in friſche
Erde aufrechtſtehend mit geſtreckten Wurzeln,
alſo natürlicheLage eingeſchlagen. Zwiſchen die
Reihen kommt trockenes Laub oder Moos und
die Wipfeln der Kieferpflanzen müſſen noch
2 cm hoch mit trockenem Laube überdeckt werden.
Herbſtpflanzung iſt zu verwerfen, dagegen kann
bei Pflangenbedarf von auswärts der Bezug von
Wald ſowie Futterpflanzen im Herbſt und ſorg
fältiges Einſchlagen über Winter in vorbeſchrie
bener Weiſe ſehr empfohlen werden.

Der Lebertran gegen die Mücken
und Schnaken. Regierungstierarzt Lang,
Numeg, hat ſich durch eine Reihe
von Verſuchen vergewiſſern können. daß der
Lebertran gegen alle Mücken, Schnaken und
Zecken eine ſpezifiſche, gifkige Wirkung
ausübt. Wenn man mit der mit Le
bertran eingeölten Hand bei einem Pferd die

Stellen, an denen die Mücken uſw. mit Vor
liebe ſitzen, überſtreicht, ſo wird es in wenigen

Minuten ſchon von allen Mücken befreit ſein,
ohne daß die Haut nur im geringſten geätzt
worden iſt. Der Lebertran wirkt aber, nach
Helfers Referat in der „Berliner Tierärztl.
Wochenſchrift auch noch prophylaktiſch, weil er
die Mücken von allen damit beſtrichenen Körper
regionen während 100 18 Stunden nach dem
Beſtreichen fernhält. Seine gute Einwirkung
zeigt ſich auch bei jenen hartnäckigen Wunden,
die jeder Behandlung widerſtehen und nur durch
Sonnenbäder günſtig beeinflußt werden, wenn
gicht die ſich am Rande der Wunde in großer
Anzahl anſammelnden Mücken dieſe günſtige
Einwirkung illuſoriſch machen. Werden ſolche
Wunden mit Lebertran überſtrichen, ſo heilen
ſie in der Sonne ſehr ſchnell ohne jegliche be
ſondere Behandlung. Wird er auf der Ober
fläche des Waſſers eines Tümpels ausgebreitet,
ſo kötet er die Miickenlarven ſchneller als das
Petroleum, und ſeiner langſamen Verdunſtung
wegen hält er die geſchlechtsreifen Mücken län
ger vom Waſſer ab als jenes. Sein größter
Nachteil iſt ſein ſtarker Geruch, der ſeine Ver
wendung an manchen Plätzen nicht zuläßt.

Kartoffel-, Strob- und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 19. Mai bis 25. Mai 1914,

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrals“ und redaktionell in ihren Grenzwerten
und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d (S 100 Ko).

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Sſpreu fen. 8,40 7,50 8,80 50 8,00 4,00 6,90—8, 60
Weſrpreuß en 450—6,00 4,50-5,00 8,50-4,30 5,50-7,50Brandenburg e 4,00 09 3,00 7,50 2,50 8,60 5 00 9,00Pommer n 38500 4,00 400-6,00 298 80-8 00Poſe 3,20--4,00 4 00 6 00 2,80-4,00 5,50 7,00Shleſfte n 3,20 00 2,60- 5,00 2,00 8,20 5,00--7 50Sachſen Gropg 3,00 6,00 2,00 4 00 2,00 2 86 6 008,00SchleswigeHolſtein und Mecklenburg e 4,00 7,40 8,20- 4,80 8,00 8,90 5.40-6 60
Hannover und Braunſchweig e 3,20—8,00 2,80-5 00 5. 00 7,00Weſtfalen 6007,50 3,00 4 00 2,00 8 20 4,50-6, 50HeſſenNaſſau, Großh. Heſſen. 5,00-—8,00 8,404,50 2,80-8,80 600 8,00Großh. Baden 4,80 8,00 4,40 8,00 3,69 6,00 6,00 8,40

Getreickepreiſe des Inlande
an deſſen wichtigſten Markt und Vörſenplätzen, nach
der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats

(in Mark per Tonne am 28. Mai 1914).

Marktpreiſe vom 27. Mai. 9 Feinſter Weizen
über Notiz. Braugerſte. Futtergerſte.

Sämereien.
Berlin, 26. Mai 1914. (Gericht der Firma

A. Metz Co., Berlin W. 57, Bülowſtr. 56.)
Die außerordentlich günſtige Witterung brachte in

faſt allen Sämereien noch gute Umſätze, ſo hauptſäch
lich in allen den Gräſern und Kleeſaaten, die zur
Ausſaat von Wieſen, Weiden und Gärten Verwendung
finden. Die geringen Nachtfröſte ſcheinen auß r in
der Provinz Schleswig Holſtein, von wo größere
Froſtſchäden gemeldet wurden, nicht viel geſchadet zu
haben, ſo daß Erſatz ſaaten in Runkeln, Kohlrüben
und Möhren weniger als ſonſt benötigt wurden.
Preiſe gegen die Vorwoche durchweg unverändert.

Unſere inhaltsreichen, reichilluſtrierten Kataloge
ſind erſchienen und ſtehen prompt und koſtenfrei zu
Dienſten, desgleichen Offerten aller land wirtſchaftlichen
Saaten Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen

Unſere heutigen Notierungen für garantiert ſeide
freie Saaten ſind: Rotklee, ruſſiſcher 84-96, ſchleſ
88-—99, nord franzöſiſcher 65—76, Weißklee 70--105,
Schwediſcher Klee 55 80, Wundklee 50--658, Gelbklee
26 30, Luzerne, Orig. Prov. 60-65, italien. 45--52,
ruſſiſche 40—60, Sandluzerne 65--70, Esparſette
17——20, do. enthülſte Saat 32—84, Jnkarnatklee
20——24, Bokharaklee 50——66, Phacelia tanacetifolia
65, Serradella 18--15,00, Raigras, engl. 16-18,
ital. 16 18, franzöſ. 40-650, Timothee 27—32,
Wi ſenfucksſchwanz 75—82, Fiorinras 60-124
Knaul ras 88—50 Kammgras 64—70, Wieſenſchwingel
40 48, Honiggras 16 44, Rohrglanzgras 150-160,
Gemeines Riſpengras 90 98, Weieſenriſpengras

Stadt Weizen Roggen Cerſt e Hafer

Königsberg 200 169 174 163 170Inſterburg (70 200 145- 165 l 150 170
Danzig 195-210167 174 146 173
Stettin 197 170 e 163Poſen 195 200 160 165154-162 159 161
Bresl 196 200160- 168 155 157San 53140-142Militſch) S 162 c 157Magdeburg 200—204 166— 170162-170) 167 178
Caſſel!) 200 207 170 1781 1175 190
Berlin 200 207 169 172 [62 183
Stolp 185 197160 166 1155-165
Schwerin, M. 190 198 165 1681 150--165
Rendsburg) 193 198 156 168
Hamburg 213--217 184 188 1166--185
Hannover 200 172 S 179Frankfurt M. 208-215 175--178 1175 186
Minden!) 185-190 157-458 165--170
Dortmund 201-205168 172 1167-170Münſter 200 170 S 185
Soeſt 195 165 a 160Lippſtadt 299 160 160Mannheim 210- 230 175 1801 177 188
Karlsruhe 200 230 155-—200 165200
Dinkelsbühl! [190 194 156-180 S e

Sommerrübſen 2 J12 15, mittellanger Spörgel 13- 14, Ackerſpörge
14— 16, Sandwicke (Vicia villoss) 18-24, Johannis
roggen 11--12, Helrettig 35, Zuckerhirſe 13 Mark
Alles per 50 Kg. ab unſerm Lager. eUeber Futterrunkelrüben, Futtermohrrüben und
Kohlrüben (Wrucken) bitten wir unſern neuen Haupt
kata'og, bei größeren Quantitäten Spezialofferte zu
verlangen

Futtermittel
Hamburg, 26. Mai 1914. (Griginalbericht

über Kraftfuttermittel der Firma Guſtav Kindt.)
Infolge der guten Witterung war die Nachfrage

nach disponibler Ware ſowie für nächſte Saiſon etwas
weniger lebhaft. Trotzdein konnten ſich die Preiſe der
Vorwoche in ihrer Höhe voll behaupten.

Heutige Notierungen:
Sogen, weiße RufisqueErdnußkuchen Mk. 1658 bis

164 ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 159
bis 165, ſogen. haarfreie Narſeiller Erdnußkuchen
148 152, deutſches Erdnußkuchenmehl 150-158,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
177 179, doppolt geſiebles TexasVaumwollſaatmehl
175--176, amerik. Baumwollſgatmehl 163--16
deutſche Palmkernkuchen 128 1380, deutſches Palm
kern ſchrot 120128, indiſcher Kokosbruch 165-170,

kuchen 105 108, deutſche Leinkuchen 138--140,
Hamburger Reisfuttermehl 78-81, getrockneke Bier
treber 108 110, getrocknete Gelreideſchlempe 118 bis
180, Malzkeime 109 114, grobſchalige geſunde
Weizenkleie 105—1408, Maisfutter weißes Qual. Homeo
14 148, Soyaſchrot 140--143.

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bzw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Butterhancdel.
Berlin, 25. Mai 1914. (Originalbericht von

Gebr. Gauſe.
Wenn auch die inländiſche Buſterproduktion nach
Eintreten des wärmeren Wetters noch größer geworden
iſt, ſo gelang es doch, infolge der regeren Nachfrage
die Zufuhren feinſter und feiner Butter zu unber
änderten Preiſen zu plazieren.

Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität 113--115

l 108 112e e a rSchmalz

Gebr. Gauſe.)

Tendenz, welche durch mäßige Schweineauftriebe in
Amerika und höhere Maispreiſe unterſtützt wurde.

Die heutigen Nolierungen ſind:
Choice Weſtern Steam 58 00-—69,00 M.
Amerk. Tafelſchmalz „Boruſſiag“ 60,50
Berliner Stadtſchmalz „Krone“ 59,50
Berl. Bratenſchmalz „Kornblume“ 60,00--64,00

Herausgeber: John Schwerins Verlag A.G. verantwortl. Redakteur: Paul Vetter; Druck: Meißner, Richter Co., G. m. b. H., ſämtlich in Berlin O 27.

Kokoskuchen 143 1650, Seſamkuchen 130 183, Raps

Berlin, 26. Mai 1914. (Hriginalbericht von

Bei unveränderten Preiſen behielt der Markt feſte
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